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Begleltwort.
Zur Bearbeitung dieses, heute fttr jedermann

wichtigen Bändchens ilber Radiotechnik ist es

mir gelungen, einem ausgezeichneten Fachmann,
der seinen Beruf als Praktiker mit Freude erfttllt,
die Zusammenstellung zu rlbertragen.

Auch dieses Bändchen soll kein Lehrbuch,
kein Fachbuch im erweiterten Sinn darstellen.
Helfen soll es, genau so wie seine Brüder und
Schwestern der gleichen Sammlung, helfen dem
Praktiker in seinem Beruf, dem Bastler, Radio-
amateur bei seinem Vergntigen, dem Funker in
seinem Dienst, dem Schttler in seinem Lerneifer.

Aber auch dem blutigen Laien zeigt dieses
Bändchen seinen Radioapparat in aufklärendem
Sinn und macht ihm viele Geräusche, Vorträge
und auch technische Zeitungsartikel begreiflicher.

Und immer wieder möchte ich wiederholen,
daß die Kleinheit meiner Bändchen nur durch
eine stetige Siebung des Materials, des Textes
nach äberfltlssigenlWorten, erreicht wird und so
trotz Klelnheit viel mehr in sich birgt als manch
größeres Fachbuch.



Dieses 11. Bändchen meiner Sammlung und
2. Bändchen der technischen Reihe, kann natttrlich
auch in seiner L Auflage noch nicht eine Voll-
ständigkeit aufweisen und ich bitte nach wie vor
alle Bentltzer: helft mit ein vollständiges Werk-
lein daraus zu machen und nennt mir die Ltlcken,
damit diese bei der Neuauflage berilcksichtigt
werden. Es wird belohnt!

Nun auch hier zum Cebrauch guten Erfolg und

freundlichen Gruß

RUSCHA
Rudoll Schaltegger.



Zur Erklärung
Um möglichst violo Fachwörter in ilieeee kloine Bänil-

chen aufnehmen zu können, wurde jeweils, statt Wiealer-
holung iles ganzen Stammwortee, nur der Anfangtbuchstabo
mit nachfolgendem Binilestrich (-), odor auch boi kloinor
Yoränderung dee Stammee ein Äpostroph (') verwendet.

Ferner wurde, ebenfalls um eine Duplizität in iler Er-
klärung zu vermeiden, iler Pfeil (9') gebraucht, welcher auf
die Erklärung eines ähnlichen Fachwortoe verweist.

Statt einer Zeichenerklä.rung vorweieen wir Sie aul Ta-
lel I am Schluß dieeos Bäntlchens.



Das Lexikon in der Rocktasche

RUSCHA
Fachwörterbiicher der gesamten Wissenschaft,

Technik und des Handwerks

in jeder Buchhandlung pro Band Fr.5.-

Bisher sind erschienen:

iledizln - M6decine - Chemle
(m it Uebersetzungssch lüssel)

Botanik - Geologie/Mineralogie
Theologie - Philosophie - Psychologie

Hoch. und Tiefbau - Tertilkunde
Verslcherungen

In rascher Aufeinanderfolge erscheinen :

Maschinenbau - Zahnheilkunde
Natlonalökonomie - Zoologle
Geld-r Bank.r Börsonwesen

Papier/Druck/Einband
und andere mehr

Rudolf Schaltegger Verlag Zürich



A
Al : Abk. für Verkehr in tonloser Telegraphie.
A2 : Abk. für Verkehr in tönender Telegraphie.
A3 : Abk. für Verkehr in Telephonie.
Abendempfarg : durch Veränderuns der >

Heavi-sideschicht, stark schwankendle E.p-
fa.ngs.feldstärke be.i I über 100 m, zufolge niit
Eintritt der Dunkelheit, wirksam werd"ender

Abg.ieichen_ : das gegenseitige genaue elek-
trische Anpassen vön versci'iedäen Schalt-
organen an die speziellen Eigentümlichkeiten
einer Schaltung. 

-speziell: 
Zlvei verschieden

belastete Kreisä uniereinander in > Gleich-
lauf 

- 
zu bringen durch eingeschaltete > A.-

kondensatoren kleine, variable, in Serie
oder parallel zum Abstimmdrehkondensator
liegende.Kondensatoren, dessen Anfangskapa-
zität erhöhend und Regeibereich verriigerhd.

Abgreifklemme .: Klemme mit krallenartiger
Schnauze und Anschluß für Verbindung"s-
$-raf! .zur Herstellung von behelfsmäßi[en
Verbindungen in Versirchsaufbauten.

Abgriff : zwischen den Hauptklemmen von
Spulen, Kondensatoren oder änderen Schalt-
organen angebrachter Nebenkontakt.

I Rusdra, Radiotedrnik



Abhörlautsprecher 2- Absorptionskrels

Tonfilm
Ueberwachung
aussteuerung.

: l(ontrollautsprecher, in
und Sendersteuerräumen zur
der Sender oder Versfärker-

Ablenkplatter : in Kathodens.trahlröhren an--ääöidnäte, 
plattenförmige Elektroden, an die

öGah- oäe1r tVechselsf'annungen zur Strahl-
ablenkung angelegt werden.

Abschirm-becher : metallisches Cehäuse von
runder oder eckiger Form zur Aufnahme von
Snulen, Röhren -etc. geeignet, um diese von
dän Einflüssen benaöhbarter Störfelder zu
t.tttitt.n, resp. die eigenen, nicht nach außen
üitän ru hsäen; aucF A.-haube. A-kabel :
ein-- oder vielpoiiges Kabel, zur Vermeidung
A.i Äuinatrm'e oäer Abstrahlung störender
näia.tt äi"e metallische Vmhüllung tragend,
di.;;'Erde gelegt wird. A'un$.: gtwünschte
od er u n gewoTlte Feldstärkeverkleinerun g ; resp'

KurzschTuß von elektrischen oder mag.neti-
iöhen Feldern an bestimmten Raumpunkten'
A.-zylinder: > A.-becher.

Absorntion : das Aufsaugen von elektrischer
odei akustischer Energie durch bestimmte
Körner und Umvandei-n der ersteren in an-
därd Energieform, meistens V4ttn.. Elek-
trische A.:"elektromagnetischer Vellen durch
den Untersrund. Akuitische A.: durch schall-
schluckend"e Stoffe. A.-kreis : Schwingkreis,
mit einem andern gekoppelt, demselben Ener-



Absorpt'wellenmesser - 3 - Absflmmungskapazltlt

gie entziehend und diese durch an ihn an-
Ite Verbraucher verzehren lassend.

A.-wellenmess€t : Meßgerät zur Bestimmung
der Vellenlänge von Sendern,.wg.bei als AnI
zeigeenergie ein gewisser Bruchteil der abge-
strahlten Sendeenergie dient.

Abspann-seil : geölies oder geteertes Hanf-
seil, unter Zwischenschaltung von Isolierket-
ten zur Fixierung von Antennenmasten oder
Antennengebilden dienend. A'ung : die ge-
samte Aufhängevorrichtung von Antennen-
gebilden.

Abstimmun$ : Begriff für das Einstellen von
resonanzfähigen Gebilden. Fühlbare A.-: Ver-
fahren zur fühlbaren Kenntlichmachung der
genauen Empfängereinstellung auf die Sen-
derträgerwelle durch mechanische Anordnung.
A.-aggregat : Bezeichnung für die gesamtt
Spulen- und Kondensatorenanordnung, mit
der die Empfangsfrequenz eingestellt wird.
A.-anzeiger : Vorrichtung, auf akustische,
optische oder mechanische Veise anzeigend,
ob richtig abgestimmt wurde. In Empfängern
meistens auf ) Regelspannung ansprechend.
> Magic Eye, > Leuchtquarz, > fühlbare A.
A.-bereich : Frequenzumfang e,nes Schwing-
kreises, dessen A.-drehkondensator zwischen
Kleinst- und Höchstwert durchgedreht vird.
A.-frequenz: ) Resonanzfrequenz. A.-kapazi-
tät : variabler Kondensator, in Verbindung
mit entsprechender Selbstinduktion bei Sen-



Absttmmungsknopf 4- AB-Verstärker

dern und Empfängern die Einstellung der
sewünschten B'etrie*bsfrequenz gest'attend' A'-
Rnonf : Knopf, meistens aus 

-lsoliermaterial,

äutdtect<Uar aüf Achsen von frequenzbestim-
menden variablen Schaltorganen, durch Form
und Größe die geeignete-Bedienung gestat-
tend. A.-kreis :- Seilde- oder Empfangsfre-
quenz bestimmender Schwingkreis. A'-kurve
I sranhische Darstellung, den Zusammen'
han[ 2wischen Frequenz- reslr. lüüellenlänge

und] dem Skalengraä oder Drehwinkel des

freouenzbestimmeilden variablen Schwing-
kreisorsans ansebend. A.-meter: > A.-Anzei'
ser. A.lmittel J Sammelbegriff für die Schalt-
8tsun., die zur Bestimmuig der gewünsch-
ten- Frequenz dienen. A.->skala.

Abstrahlung : der Uebertritt der elektromag-
netischen- Energie von der Sendeantenne in
den Raum. Bei- I-autsprechern die Umwand-
luns der mechanischdn Energie der beweg-
ten"Membrane in akustische der umgeben-
den Luft.

Abtastnadel: > Pic-UP Nadel.

AB-Verstärker : Verstärker, mit gitterseitig so
sroßer \üüechselspannungszufuhr, daß der ge-
Samte Kennlinieübereicli durchgesteuert wird,
also ohne und mit Citterstrom arbeitet. Vor-
röhre muß deshalb eine Leistungsröhre sein,
damit die Steuerspannung nichf durch den
Gitterstrom zusainmenbiicht und starke



Achtpolröhre 5- Alexanderson

nichtlineare Verzerrungen entstehen. Meistens
in Gegentaktschaltungen benützt.

Achtpolröhre: > Oktode.
Acornröhre: > Eichelröhre.
Adapter : Zusatzgerät als Erweiterung zu ei.

nem Hauptgerät, z. B. Kurzwellen-a., Röhren-
prüfgerät-a.

Adcock-Antenne : Peilantenne zur weitgehen,
den Ausschaltung der störenden Dämmerungs-
effekte. Besteht aus mehreren Einzeldrähten.
Bei richtiger Abgleichung nur auf die verti-
kal polarisierte Komponente des elektrischen
Feldes ansprechend.

Additive Mischung! : Addition der im Emp-
fänger erzeugten Oszillatorspannung mit der
ankommenden Empfangsspannung mit, um
die
quenzen. Infolge der Kennlinienkrümmung
des die Mischung besorgenden Gleichrichters
entstehen als Nachteil zahlreiche Oberrvellen.

Akku : Akkumulator : Sammler elektr. Ener-
gie, die von ihm durch erfolgte Umwandlung
in Form von chemischer Energie aufbewahrt
wird, und durch neuerliche Rückumwandlung
'rrieder als elektrische Energie dienstbar ge-
macht werden kann. Gebräüchliche Formen:
Bleiakku, Eisen-Nickel- oder

Alexandersor : 1B7B geborener Physiker, er-
fand gemeinsam mit > Fessenden eine Hoch-



Aterandersonmaschlne 6 - Amplitudemodutatlon

freouenzmaschine und verwendete als Pionier
Eisön in der Hochfrequenztechnik. A.-ma-
schine:

Alkaliakkumulator: > Edisonakkumulator.
Allqlasröhr€r : in der Form äußerst gedrängte

Eäpfängerröhrentype, abgesehen -von den
Elektrod-en, ganz äds Glas bestehend.

Allstrom-empfänger : Radioapparat zum Be-
trieb rvahl'weise an jedes Gleich- oder Vech-
selstromnetz anschließbar, meistens A.-röhren
verwendend. A.-röhren : Empfängerröhren-
type, deren Heizungsdaten und Kathodenbe-
s'cha?fenheit so geüählt sind, daß mit ihrer
Verwendung dei ökonomische Betrieb der
A.-empfänger gewährleistet wird.

Amateur: > Kurzwellenamateur. A.-band :
bestimmte l(urz- und Ultrakurzwellenbereiche,
die behördlich zu Versuchssendungen und
Empfangsversuchen an die > Kurzwellen-
amateure freigegeben sind.
A.-verkehr - der drahtlose Nachrichtenver-
kehr und briefliche Cedanken- sowie > QSL-
Karten-Austausch zwischen A'en über die
ganze Erde.

Amplitude : in der Radiotechnik der Spitzen-,
Höchst- oder Scheitelwert einer Spannung,
eines Stromes oder einer Leistung. A.-modula-
tion: die Beeinflussung einer Trägerfrequenz
im Rhythmus einer Schwingung niederer Fre-
quenz unter Zuhilfenahme eines Organes mit



Amplitudesieb 7-

gekrümmter Kennlinie. A.-sieb : elektrische
Anordnung, aus einem Gemisch verschiedener
A'n von ünterschiedlicher Größe und Rich-
tung bestimmte gewünschte A'n aussortierend.
Bed*eutung in der Fernsehtechnik, wo es die
Svnchroni-sierimnulse aus dem vom Fernseh-
eäpfänger gelieierten Zeichengemisch heraus-
siebt.

Anfanqs-ener{ie : kinetische Energie, die einem
geraäe die Röhrenkathode verlassenden Elek-
Iron innewohnt. A.-kapazität : Restkapazität
von
aussedrehtem Rotorplattenpaket. Größenord-
nurig, ca. 10 o/e der'Höchsikapazität.

Anheizzeit : bei Elektronenröhren die Zeit zwi-
schen Einschalten des Heizstromes und Er-
reichung der Betriebstemperatur der Kathode.
Bei ind'irekt geheizten Röhren zwischen ca.

20-250 Sec. liegend.
Ankopplung : Verkettung zweier- Schaltorgane

odtir'Ceäte vermittels äiner elektrischen Ver-
bindung. Man unterscheidet galvanische, in-
duktivef kapazitive, elektronisth€ A., wobei
ohmsche \y,/iderstände, resp. magnetische oder
statische Felder, resp. dei gemEinsame Elek-
tronenstrom, als Verbindungsmittel dienen.

Anlaufgebiet : das in der Nähe des Kurven-
urspiungs einer > Anodenspannung, Anoden-
strömkennlinie liegende Cebiet.

Anode : der positive elektronenarme Pol einer



AnodeauSenwlderstand 8 - Anodekrels

Spannungsquelle; bei einer Röhre die mei-
stens, die höchste positive Spannung füh-
rende, Elektrode aus Blech, Drahtgitter oder
Graphit. A.-außenwiderstand : der im An-
odenkreis einer Röhre liegende Arbeitswider-

.4../. stand. A.-batterie : die bei Reiseempfängern
über ca. 60-180 Volt verfügende Trocken-
batterie als A.-spannungsquelle für Ströme
von 5-50 mA. A.-belastung : die an der A.
in \üü'ärme umgesetzte Cleichstromleistung als
Produkt aus A.-gleichspannung,A.-gleichstrom.
) Tafel IX. A.-durchgriff : Maßangabe, wie-
vielmal schwächer die A.-spannung bei kon-
stantem A.-strom auf den Emissionsstrom ein-
wirkt als die Steuergitterspannung. Liegt
durchschnittlich zwischen 0,1 olo-20 olo. A.-
gleichrichter : Demodulationseinrichtung,
Röhre verwendend, die durch hohe negative
Steuergittervorspannung im unteren Kennli-
nienbereich, also ohne Gitterstrom arbeitet.
Auch Richtverstärker genannt, ist der A.-g.
heute durch die Diode überholt. A.-gleich-
spannung : zwischen Anode und Kathode
Iiegende Betriebsgleichspannung. A.-gleich-
strom : der in einer Röhre von der A. zur
Kathode fließende Oleichstrom. A.-kapazität: die zwischen A. und Kathode einer Röhre
herrschende statische l(apazität in der Grö-
ßenordnung 1-20 pF. A.-kreis : der Röh-
renstromkreis, bestehend aus der Entladungs-
strecke A.-Kathode, dem A.-außenviderstand,



Anodenkrelstastung I - Anodenstrom-Glttersp.

der A.-stromquelle, den Sieb- und Reduktions-
widerständen und Entkopplungskapazitäten.

Anoden-kreistastung : Anördnung der Tele-
graphietaste im A.-kreis, wobei der A.-strom
im Takte der Morsezeichen ein- und ausge-
schaltet wird. A.-rückkopplung : Rückfüh-
rung eines Teiles der A.-wechselspannung
gleichphasig zur Citterwechselspannung an
das Gitter der diese Wechselspannung lie-
fernden Röhre, und Kompensation der Därnp-
fungsverluste. A.-rückwirkung : die Erschei-
nung, daß sich bei einem Verstärker, Sender
oder Demodulator ein Teil der anodenseitig
auftretenden'tüTechselspannung am Gitter der
Röhre gegenphasig auswirkt und dadurch die
wirksame Steuerspannung schwächt. A.-span-
nung: die an der A. herrschende Spannung.
A.-sp. modulation : Modulationsart, bei der
die A.-gleichspannung der Leistungsröhre im
Qhythmus der Modulationsfrequenz größer
oder kleiner gemacht wird. Für 100 o/o Modu-
lation ist ea. 60 o/o der Leistungsröhrenan-
odengleichstromleistung an Modulationslei-
stung aufzuwenden. A.-strom : der von der
A. zur Kathode fließende Gleich- oder Vech-
selstrom.
grqph.isch e. Darstel lu n g

rungskennlinie :
Zusammenhanges

zwis,chen A.-spannung und A.-strom mit der
Gitterspannung als Parameter. A.-strom-Git-
terspanhungskennlinie : graphische Darstel-
lung des Züsammenhanges zwischen A.-strom



Anodenverlustlelstung - l0 - Antennekopptung, lnd.

und Gitterspannung mit der A.-spannung als
> Anodenbe-: die bei einer

Parameter. A.-verlustleistung:
lastung. A.-
Röhre am A.-widers-tand durch den A.-wech-
selstrom erzeugte Vechselspannung. A.-wi-
derstand: > A.-außenwiderstand.

Anpeilen : Bestimmung des Empfangsmini-
oder -maximums, vermittels einer oder meh-
rerer Rahmenantennen, und darauffolgende
Richtungsbestimmung des empfangenen Sen-
ders an Hand der räumlichen Stellung des
Empfängerrahmens.

Antenne : Organ zur Abstrahlung oder Auf-
nahme hochfrequenter elektrischer Energie. >
Adcock-A., > Außen-A.,
Dipol-4. etc. A.-buchse : Buchse bei Ra-
dioempfän gern zurVerbindungsherstellung mit
der mit Stecker versehenen A.-ableitung. A.-
dämpfung : der bei jeder A. vorhandene
ohmsche Wirkwiderstand. A.-fußpunkt : der
unterste, vielfach geerdete Punkt an der
Sende-a. Häufig als A.-speisungspunkt ver-
wendet. A.-höhe, effektive : mathematischer
Begriff für die wirksame A.-höhe. Stets klei-
ner als die geometrische A.-höhe. > Tafel VI.
A.-isolator : Isolator, zur isolierenden Befe-
stigung der A. an geerdeten Stützpunkten. >
Eierisolator. A.-kabel : Verbindungskabel
zwischen A. und Empfänger, häufig abge-
schirmt. A.-kapazität : Kapazität einer A.
gegen Erde. A.-kopplung, induktive : durch



Antennekondensator I I - Antennentransformator

ein magnetisches Feld bewirkte Verbindung
zwischen der in der A.-verlängerung liegenden
) A.-spule und einer Empfänger- oder Sen-
derschwingkreisspule. A.-kondensator: I Ver-
kürzungs-Kondensator. A.-kopplung, kapazi-
tive : Verbindung der eigentlichen A. mit
dem Radiosende- oder Empfangsgerät durch
feste oder variable Kapazilät. A.-kieis : ert-
hält alle zur Speisung einer A. erforderlichen
Bauelemente, i. B. "A.-spule, A.-Zuleitung,
Erde etc. A.-kreistastung - Verfahren, bei
dem im Rhythmus der Morsezeichen der A.-
kreis geöffnet und geschlossen vird. A. künst-
Ilshe: > Normalantenne. A.-leistung, abge-
strahlte : im vesentlichen aus dem Produkt
von
des A.-stromes bestehend. A.-litze : dün-
nes, verdrilltes Seil hoher Festigkeit, zum Bau
von A.-. Meistens aus Kupfer od. Silicium-
bronze.

Antennen-mäst: Mast in Holz- oder Eisenkon-
struktion, die A. tragend oder als Selbst-
schwinger ausgebildet. Bei Sendern bis einige
hundert Meter hoch. A.-modulation : ver-
altetes Verfahren, die HF-Amplitude in der
A. im Takte der Modulationsfrequenz variie-
rend. A.-spule : 1. zur Verlängerung der
A.-eigenwellenlänge in die A.-ableitung gelegte
Spule. 2. zur Ankopplung der A. an den
Empfängereingangsschwingkreis. A.-transfor-
mator : Transformator zur Anpassung der



Antennenturm t2 A-Röhren

A. an die Energieleitung oder das abge-
schirmte
A.-verkürzungskondensator : feste oder va-
riable Kapazität zur Verkürzung der A.-eigen-
wellenlänge. A.-verstärker : aperiodischer
HF-Verstärker, zwischen A. und Empfänger-
anschlüsse geschaltet, die von der A. erfaßten
Frequenzen möglichst gleichmäßig auf eine
erhöhte Empfangsspannung bringend.

Aperiodischer Kreis : durch ohmsche Vider-
stände stark gedämpfter Schwingkreis, wobei
die in diesen hineingeschickte Energie nach
einem Exponentialgesetz langsam abklingt.
A. Verstärker : HF-Verstärker, alle innerhalb
eines bestimmten Frequenzbereiches vorkom-
menden Frequenzen gleichmäßig verstärkend.

Arbeits-kennlinie : Röhrenkennlinie, für das
wechselstrommäßige Arbeiten einer Röhre
Gültigkeit besitzend. Gegensatz: ) statische
Kennlinie. A.-punkt : bestimmter Punkt der
Röhrenkennlinie, die statischen Röhrengleich-
ströme und Spannungen festlegend.

Arco Georg v., Ing., 1869-1940, Erfinder des
> Vellenmessers. Maßgebend an der Ent-
wicklung der HF-Maschine beteiligt. A.-tron:
I Stabröhre.

A-Röhren : Serie von europäischen Empfän-
gerröhren mit indirekt geheizter Kathode und
4 Volt Heizspannung.



Atmosph[r. Störungen 13 Au8enmetalllslerung

Atmosphärische Störullen : als Prasseln und
Brodeln bemerkbare Radioempfangsstörungen,
durch elektrische Entladungen in der Atmo-
sphäre wie Gewitter, Schnee- und Rauhreifauf-
ladungen entstehend.

Audion : mit Ein- oder Mehrgitterröhre ver-
sehener HF-Demodulator, im oberen Knick
der Ja-Ug-Kennlinie, also mit Gitterstrom ar-
beitehd. Für kleine HF-Spannungen sehr emp-
findlich. A.-empfänger : meistens Einkreis-
empfänger, als Demodulator das A. verwen-
dend.

Auge, magisches: > Magisches Auge, Magic-
Eye.

Ausgangs-Leistung : die am Ausgang eines
Senders oder Kraftverstärkers abnehmbare
Vechselstromleistung. A.-transformator -Abwärtstransformator, mit hochohmiger \Vick-
lung im Endröhrenanodenkreis eines Empfän-
gers oder NF-Verstärkers liegend, mit nieder-
öhmiger im Schwingspulenkreis dynamischer
Lauts recher. Zum Zwecke der günstigsten
Anpassung.

Außen-Ant€flne : im Freien angeordnete An-
tennenanordnung, den diesbezüglichen be-
hördlichen Vorschriften genügend. A.-kontakt-
sockel:: äuf die äußere Glaskolbenwand von Ra-
dioröhren aufgespritzter metallisch leitender
Ueberzug zum Zwecke der Ableitung von sta-



Aussteuerung t4 Aut. Fadlngausglelch

Automatische

tischen Röhrenwandaufladungen und Ab-
schirmung der Röhre gegen äu-ßere Störfelder.

Aussteuerufl! : das volle Bestreichen des >
A.-bereiches einer Röhre, d. h. die volle Aus-
nützung des zur Verfügung stehenden Kenn-
linienteils. A.-bereich : äer Röhrenkennli-
nienbereich, innerhalb dessen der gewünschte
Zusammenhang zwischen steuerndär und ge-
steuerter Komponente als Funktion lineirer
oder höherer Ordnung mit Sicherheit gegeben
ist. A.-grad : der b-ei der A. eines RO-h.en-
kennlinienbereiches bestrichene prozentuale
Anteil derselben im Verhältnis zuä gesamten
zur Verfügung stehenden A.-bereichl A.-kon-
trolle : d_ie permanente Ueberwachung von
Sendern oder Verstärkern hinsichflich de? Ein-
haltung.des zulässigen > A.-bereiches vermit-
tels geeigneter KonTrollgeräte.

Ausstrahlung : allgemein die Abwanderung
hochttequenter elektrischer Enersie von dei
Antenne in den freien Raum. |-Emission.

diffi;rä 
" 
sä; ;;'i' Uiil:1'n*" fr .,i tTl" I il ä

Nachstellung derselbel auf die- gewünschte

Anordnung
r Ein- und

Se.nderträgerwelle. A. Gittervorspan-nung : >
u rttervorspan n u n g_ 

r__erzeu gt d u rch Span n u n gs _

abtatl an einem Widerstand in dei Röhren_
Kathodenleitung durch den Anodenstrom und
eventuell die Hilfsgitterströme. A.>Fading-
ausglleich.
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Autotransformator : Transformator mit nur
einer Wicklung zur Materialersparnis. Beim
Aufwärtstransformieren ist die Primärwick-
lung ein Teil der Sekundärwicklung, entspre-
chend umgekehrt bei der Abwärtstransforma-
tion.

A-Verstärker - HF- oder NF-Verstärker, bei
dem die Kennlinie nur soweit ausgesteuert
wird, daß kein Gitterstrom fließt, d. h. der
Röhrenarbeitspunkt in der Mitte des gera-
den Kennlinienteiles liegt.

B

Balancegenerator : Abart des > Muliivibra-
tors. Die Anodenwiderstände sind durch
Schwingkreise ersetzt.

Bananenstecker : ein- oder mehrpoliger Stecker
mit Isolierhülle und versenkter Schraube oder
Klemmvorrichtung zur Fixierung der Zufüh-
rungsleitung.

Band-abstimmung : Feinabstimmöglichkeit,
speziell bei KV-Empfängern. Bei der völU-
gen Durchdrehung des Abstimmdrehkonden-
sators wird nur ein bestimmtes kleines Fre-
quenzband bestrichen. B.-antenne : für In-
nenantennen geeignete Metallbandanordnung.
\7ird isoliert von der lVand montiert. B.-
breite : 1. das Frequenzband, das von einer
Schaltanordnung ohne größere Amplituden-
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differenzen durchgelassen, verarbeitet oderab-
gegeben wird. 2. Unterschied zweier bestimm-
ter Grenzfrequenzen. B.-breite, regelbare :
auf beste Tonwiedergabe oder maximale Emp-
fängerselektivität einstellbare B. A. eines Ra-
dioempfängers. B. A. meistens durch ZF-Band-
filterkopplungsgradänderung bewerkstelligt.
B.-Mikrophon : Art des ) dynamischen
Mikrophons. B.-dehnung:
B.-empfänger : Empfänger, eingerichtet
zum Empfang bestimmter schmaler Frequenz-zum Empfang bestimmter schmaler Frequenz-
bänder.
ordnung zweier Schwingkreise, induktiv, ka-oronung zweler ScnwlngKrelse, lnduKtlv, Ka-
pazitiv oder gemischt gekoppelt, deren > B.-
breite durch entsprechende Wahl der Kopp-
lung bedeutend größer ist als die
einzelnen Schwin
lung bedeutend größer ist als diejenige eines
einzelnen Schwingkreises. B.-kondensator: >
B.-abstimmung. B.-paßfilter : elektr. Einrich-
:rnzelnen Schwingkreises. B.-kondensator: >
B.-abstimmung. B.-paßfilter : elektr. Einrich-
tung, aus induktiven, kapazitiven und ohm-und ohm-
schen Viderständen bestehend, die nur ein
bestimmtes
der andern Frequenz ober- oder unterhalb
desselben den Durchgang sperrt. B.-spread:
> B.-spreizung : Einrichtung mechanischer
oder elektrischer Natur an Empfängern für
K\X/-Empfang, at genauen und mühelosen
Sendestationsauffindung und Einstellung auf
der Skala, bestimmte KW-Bandabschnitte ge-
eignet auseinanderziehend. B.-wechsel : bei
K\V üblicher Uebergang von einem Arbeits-
frequenzbereich zum andern. Bedingt durch



Barlumkathode t7 Behellsantenne

die wechselnden KV-Ausbreitungsbedingun-
gen.

Bariumkathode : durch Bariumoxyd aktivierte
Röhrenkathode.

Barkhausen-Kurz-Schwingungen : durch Elek-
tronentanzschvingungen mit der > Brems-
feldmethode erzeugte U ltrakurzvellenschwing-
ungen.
B.-Röhrenformel : Durchgriff X Steilheit X
Röhreninnenwiderstand :-1. > Tafel IX.

Baßanheburg : Verfahren, aus einem Ton-
frequenzgemisch die tiefen Frequenzen ge-
genüber den hohen bevorzugt wiederzugeben.

Batterie-empfänger : Radioapparat, seine Be-
triebsspannungen resp. Ströme aus Trocken-
oder Akkumulatorenbatterien beziehend. B.-
röhren: > K-Röhren,

Beam-Antenne : engl. Strahlantenne;
antenne. B.-Power-Röhre : Leistun
kertetrode, nach elektronenoptischen
punkten aufgebaut.

> Richt-
gsverstär-
Gesichts-

Beat-Oszillator : 1. Tongenerator. 2. ZF-Ueber-
lagerer, n)m Empfang unmodulierter HF-
Signale mit

Becherblock : B.-kondensator : paraffinier-
ter Vickelblockkondensator, zu seinäm Schutze
in Metall- oder Bakelitbecher eingebaut.

Behelfsantenne - metallisches Gebilde, als HF-
Schwingungsaufnahmeorgan für Radioemp-

2 Rusüa, Radiotechnlk
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fang verwendet, z. B' Dachrinne, Gardinen'
stange etc.

Bel : Dämpfungs- resp. Verstärku-ngsmaßein-
heit : Briggscher Lcigarithmus des Verhält-
nisses von Eingangsleistung zu Ausg-angs-
leistung; 1B :-10 Dezibel, > Tafel lV.

Belastbarkeit : einem Schaltorgan zumutbarer
Leistungs-, Strom- oder Spannu_ngswert, ge-
messen 

-in \ü'att, Ampere oder Volt.
Belege : Ausdruck für die Kondensatorplatten.
Bellini-Tosi-Antenne : Peilantennenanordnung,

zum Empfang normalpolarisierter Vellen mit
2 Peilaniennen, mit Zueinander senkrechten
Richtcharakteristiken.

Berliner Schrift : Aufzeichnungsart von Ton-
frequenzen auf Grammophonplatten, durch
seitiiche Schallrillenausschläge. Heute allge-
mein gebräuchlich.

Bestätigungskarte: > QSL-Karte.
Bifilarkathode - Röhrenkathode, deren Heiz-

fäden bifilar gewickelt sind.
Bild-abtastung : Vorgang, das zu übertragende

Bild in zeitlich aufeinanderfolgende, grö-
ßere und kleinere Lichtimpulse zerlegend.
Optisch-mechanische B. :

>-Spiegelrad. Optisch-elektronisch: > Ikono-
skop. B.-fänger : für unmittelbare Szenen-
aufnahmen gteignetes Fernsehaufnahmegerät.
Besteht zur Hauptsache aus einem elektroni-
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schen B.-abtaster. B.-funk : drahtlose Bild-
übermittlung. Bild wird sendeseitig punkt-
weise zerlegt und im Empfänger ebenso wie-
der aufgebaut. B.-telegraphie:
B.-wandler : elektronenoptische Fernsehein-
richtung, aus einem optischen Bild ein Elek-
tronenbild herstellend.

Binode : im gleichen Kolben mehrere Einzel-
systeme enthaltende Elektronenröhre.

Bleiglanz - ztt > Detektorkristallen verwendete
Schwefelbleiverbindung.

Blitz-erdung : über
geführte Antenne-Erde-Verbindung. B.-schutz-
einrichtung : für jede Freiantenne vorge-
schriebene Schutzvorrichtung, die für Perso-
nen oder Cebäulichkeiten gefährliche Span-
nungen, von atmosphärischen Entladungen
herrührend, gefahrlos gegen Erde ableitet.
B.-schutzautomat : > B.-schutzeinrichtung,
selbsttätig bei gefährlichen Antennenaufladun-
gen funktionierend.

Blockkondensator : Festkondensator, die Be-
lege in Rollen- oder Rechteckform innerhalb
metallischer oder aus Isolierstoff bestehender
Schutzhülle vergossen. Crößen: l0pF-50pF.

B-Modulation : Vorgang, bei dem die volle

wird.
Boden-antenne = dicht über dem Erdboden ver-

spannte Antenne. B.-leitfähigkeit : wichti-
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ger Faktor bei der Ausbreitung.elektromagne-
iischer Wellen. B.-welle : die keinem
Fading unterliegende Komponente der >
Raumstrahlung eines Senders, speziell in der
Erdbodennähe sich ausbreitend und von dem-
selben sowie dessen Formationen absorbiert
v'erdend. B.-strahlung: > B.-welle.

Bolzmannsche Konstante : konstanter Zahlen-
wert, für Qauschspannungsberechnungen von
Bedeutung. : 1,37X10-zaloule pro Grad ab-
solut.

Bordfunk : der drahtlose Nachrichtenverkehr
zwischen Schiffen oder Luftfahrzeugen.

Bougierrohr : Isolierschlauch, bei Verdrahtun-
gen von Radiogeräten übliclt.

Bowdenzuq : flexibler Fernantrieb von Schalt-
hebeln, speziell bei Automobil- und Flugzeug-
empfängern üblich, durch in einer metalli-
scnen ITtilte gleitendes dünnes Drahtseil.

Branlv Eduard, l844-i940. Französischer Phy-
sikör, Erfinder des I Kohärers oder > Frit-
ters.

Braun Ferdinand, 1850-1918. Deutscher Phy-
siker, unter anderm Schöpfer der nach ihm
benannten > Kathodenstrahlröhre. B'sche
Röhre:

Breitband-Kabel : Spezialkabel, zur Uebertra-
gung von mit sehf breiten Frequenzbändern
äod"ulierten > Trägerwellen. Durch konstr.
Aufbau und Verwendung geeigneter Isolier-
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materialien hochverlustfrei aufgebaut. B.-ver-
stärkung : Verstärkung breiter, als Träger-
wellenmodulation oder in Frequenz-Gemischer-r
vorhandener Frequenzbänder.

Bremsfeld : das elektrische Feld zwischen Git-
ter und Anode einer Röhre in einer Bark-
hausen-Kurzschaltung, das die zur Anode flie-
genden Elektronen abbremst und zum Gitter
zurückkehren läßt. B.-generator : HF-Gene-
rator, > Barkhausen-Kurzschwingungen erzeu-
gend.

Bremsgitter Röhrengitter, zwischen Anode
und ihr am nächsten liegender Elektrode an-
geordnet, mit Kathodenpotential zur Auffan-
gung der von der Anode möglicherweise aus-
gehenden > Sekundärelektronen. B.-modula-
tion : sehr geringe Modulationsleistung be-
nötigende Sendermodulationsschaltung, bei
der dem Bremsgitter von Penthoden die Mo-
dulationsspannung zugeführt wird.

Broadcastin$ : engl. Ausdruck für Rundspruch.
Brodeln : akustisches Frequenzgemisch ähnlich

dem Geräusch kochenden lVassers, durch at-
mosphärische Störungen oder \üTackelkontakte
hervorgerufen.

Bronk, von, Otto, geb. 1872. Deutscher Physi-
ker:, Erfinder des Hochfreouenzverstärkers und
der Reflexschaltung.

Brumm : tiefes Brummgeräusch. Man unter-
scheidet 1. Induktiven B.: durch ungenügende
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Gleichstromsiebung oder Einstreuung magne-
tischer Felder vön Transformatoren den
Snrechströmen überlagerte 50 Hz - Span-
nirng. 2. Kapazitiv. B.: B. von höherer Ton-
lage- (100 Hi) durch kapazitive oder induk-
tiv-e Bäeinflus'sung von Leitungen {urch wech-
selstromführendJ Schaltelemente. B.-empfind-
tichkeit : Eigenschaft von Schaltelementen
oder Leitungen bei Radiogeräten, d^urch ge-
ringste kapaTitive Einstrelung von Störs^pan-
nuäsen B. zu erzeusen. B.-faktor : Maß für
den"Brumm. Als Verhältnis zwischen Stör'
wechselspannung und Nutzgleichspannung
definiert.' B'-spannung : zusätzliche, meist
unerwünschte 

- 
\,(/echselspannung in einem

Tonfrequenzgemisch.
B-Schaltung : Verstärkerschaltung, im unteren

Knick där Anodenstrom-Gitterspannungsröh-
renkennlinie arbeitend. Kleiner Ruheanoden-
gleichstrom. Aussteuerung bis tief in das Git-
Terstromgebiet. Klirrfaktor, aber au-ch \Mir-
kungsgrad größer als bei der A-schaltung.

Buchse : dünnwandiges Metallrohr, mit Ge-
vinde zur Befestigung und zylindrischer Boh-
rung zur Aufnah"me -von palsenden Steckern
versthen. Als Kontakt viel verwendet.

Bug : halbautomatische Telegraphiertaste.
B-Verstärker : die B-Schaltung verwendende,

meist im > Gegentakt arbeitende Verstärker.
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G

C : Symbol für die Kapazität. C-Abgleich:
> Kondensatorabgleich. C-Röhren : euro-
päische Empfängeriöhren, mit indirekt geheiz-
ter Kathode für 200 mA Heizstrom und mei-
stens 12,6 Volt Heizspannung. C-Verstärkung: HF-Verstärkungsmethode, wobei der Röh-
renarbeitspunkt sich links vom Fußpunkt der
Röhrenkennlinie befindet, und die Aussteue-
rung weit in das positive Gitterspannungs-
gebiet hinein vorgenommen wird.

Calan, Calit : Isolierstoff, zur Hauptsache aus
Magnesia bestehender Keramik, mit sehr klei-
nem > Verlustvinkel. > Tafel III.

Catkinröhre : englische Elektronenröhre mit
Metallkolben-Oberteil aus Kupfer.

Celotex : hochschallabsorbierendes, kartonähn-
liches Material aus pflanzlichen Fasern zur
Herstellung von > Sbhallwanden und schall-
dichten Räumen.

Charakteristik: > Kennlinie.
Chassis : das Montagegestell eines Empfängers

oder Senders, gewöhnlich aus Metall.
Clip : Metallkäppchen, passend auf Röhren-

kblbenanschluß, 
- zur Verbindung desselben

mit den anderen Schaltorganen durch Draht.
rlpitt-Schaltung : > Dreipunktschaltung, bei
där die Span"nungsteilung nicht durch-Spg-
lenabgriff,- sondern durch- Kondensalorenab-
griff ärfolgt. In Amateurkreisen beliebt.
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CQD-Ruf : Radiotelegraphisches Notzeichen,
besonders in Seenot verwendet.

CQ-Ruf : Radiotelegraphisches Rufzeichen: An
Alle. Bedeutet, dalJ alle nach diesem folgende
Mitteilungen an alle Empfangsstationen ge-
richtet sind.

Croß-Talkingl: > Kreuzmodulation.
Cuprox-Gleichrichter: > Kupferoxydulgleich-

richter.
Cut-off : unterer Knick der Röhrenkennlinie.
C-W-kopplung:

Kopplung. CW-Verstärker:
\Viderstand s-Verstärker.

D

D : Zeichen für > Durchgriff. > Tafel I u. IX.
Dachantenne : über einem Hausdach ver-

spannte Außenantenne, meist geringer effek-
tiver Höhe.

Dämmerungseffekt : beim Eintritt der Däm-
merung äntretende Mißweisung beim Peilen,
durch Drehung der Polarisationsebene der
elektromagn. Vellen. Abhilfe: z.B. > Adcock-
antenne.

Dämpfung : absichtliche oder unerwünschte
Anwesenheit von Virkwiderständen in schwin-
genden Systemen, Energie verzehrend. D. von
Schwingkreisen durch ohmschen Viderstand
der Spulen, Zuleitungen etc. D.-dekrement:
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D.-faktor : D.-maß eines Schwingkreises. Re-
ziproker \Wert der > Spulengüte.-D.-glied :
Anordnung ohmscher Videistände Zur D.
schwingfähi.qer Cebilde. D.-maß:
> Dezibel, > Bel, I Phon. D.-widerstand :
meistens absichtlich in Schaltunsen oder
Schvringkreisen angebrachter ohmsther'ü7i-
derstand zur Verhütung unbeabsichtigter Ei-
generregung von Kreisen, oder Verbreiterung
der Resonanzkurve bei
kern.

Dauermagnet:
dB: > Dezibel.
Dekrement, log. der Schwingungen Maß

für die Schwingkreisdämpfüng.
Dellingereffekt : )Fading beim überseeischen

Radioverkehr, bis 40 Min. dauernd.
Delonschaltung : Gleichrichterschaltung mit

Verdopplungs - Möglichkeit der erhaltenen
Gleichspannung. Anwendung z.B.
stromempfänger.

Demodulation Absonderung der Modula-
tionsfrequenz \/on der sie tragenden wesent-
lich höheren > Trägerfrequenz durch einen
> Demodulator.

Demodulator : elektrische Einrichtung mit ge-
krümmter Kennlinie a)r > Demodulation ver-
wendet. Kennlinie wird von der gleichzurich-
tenden HF-Spannung so ausgesteuert, daß
eine Schwingungshalbwelle derselben stark
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verzerrt erscheint. D.-: > Audion, > Diode,
> Anodengleichrichter, > Detektor. D.-röhre
: Röhre zur
kennlinie : gekrümmte Kennlinie des > De-
modulators.

Detektor : > Demodulator, in Form des
Kristall- oder elektrolytischen D. D.-appa-
rat : einfachster Radioapparat mit D.-kri-
stall als > Demodulator. D.-kristall - ttf,r
Demodulation brauchbares Mineral, z. B. Kar-
borund, Eisenkies, Bleiglanz. D-röhre : al-
ter Ausdruck für Demodulator oder Cleich-
richterröhre.

Dezibel : Maßeinheit der
0,1 Bel. > Tafel IV.

Dezimeterwellen : mit D.-röhren in Rückkopp-
lungsschaltungen oder Magnetrons erzeugte
elektrische Vellen zwischen 10 und 100 cm
lVellenlänge. Lassen sich bündeln, brechen,
beugen, polarisieren.

Dichteschrift : in der Tonfilmtechnik die auf
dem Film photographisch aufgezeichneten
Töne dadurch charakterisiert, daß das Schwär-
zungsmaß des Films die Frequenz des Tones
bezeichnet.

Dielektrikum : das zwischen den > Konden-
satorbelegen befindliche Isoliermateria!, z.B.
Luft, Nitrobenzol, Glimmer, Keramik. D.-ver-
luste : bei V'echselstrom, auftretende elek-
trische Verluste im D. D. konstante : Mate-
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rialkonstante von Isolierstoffen, die angibt,
wievielmal größer die Kapazität eines Kon-
densators w-ird, wenn als^D. statt Luft der
betreffende Stoff genommen wird. > Tafel III.

Ditferentialkondensator : kleiner I Drehkon-
densator mit einem Rotor und zwei symmetri-
schen Statorpaketen, so angeordnet, daß beirn
Durchdreheri des Rotors -die Kapazität zxri-
schen demselben und einer Statorhälfte um so-
viel zunimmt wie diejenige zwischen ihm und
der andern Statorhälfte abnimmt oder um-
gekehrt.

Dlfferenz-frequenz : bei einer Mischung zweier
ungleich großer Frequenzen entstehende dritte
Fröluenz"als D. dörselben. > Zwischenfre-
quenz. D.-ton : bei der Mischung zweier
um Tonfrequenzbreite verschiedener Frequen-
zen erzeugte D.-frequenz, im lautsprecher
hörbar.

Diode : zt)r Demodulation oder Gleichrichtung
geeignete Röhre mit Anode und Kathode. D.-
gleichrichter : Gleichrichter mit > D. als
Ventil. D.-voltmeter :
mit D., nicht |eistungslos arbeitend.

Dipol : Antennenform, besonders für kurze
rVellen, aus zwei symmetrischen Antennentei-
len bestehend, dereh Länge in einem gradzah-
ligen Teilverhältnis zur ausgestrahlten oder
empfangenen \Vellenlänge steht.

Directorantorxles : Richtstrahler.
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Direkt gekoppelter Verstärker: > Lofthin-White
Verstärker.

Dis^cophone : Einrichtung zum Abspielen von
Grammophonplatten, aüs einem 

-Grammo-

pttonmotor, Plattenteller und Pic-Up in ge-
eignetem Cehäuse bestehend.

Doppel-bereichabstimmanzeigeröhre :
gisches. .Aug-e _mit Verstäikersystem im glei-
chen Röhrenkolben. Mit 2 versöhiedenen Eän-
findlichkeiten und zwei Schattenwinkelpaarärr
zur Anzeige unterschiedlichster Sendersiärken.
D.-empfang : bei kommerziellen KW-Emp-
fangs-stationen. verwendete Anordnung zweiär
Empfänger, die an r.erschiedenen riehr als
eine halbe Betriebswellenlänge auseinander-
liegenden Antennen arbeiten und deren Aus-
gänge 

- 
in einer Kunstschaltung kombiniert

sind. Innerhalb ge'oczisser Grei'zen tritt Er-
gänzung der durch
verschieden en Empfängerausgangsspannungen
auf. D.-gitterröhre :- Röhö riit'> Rarim-
ladungsgitter und Steuergitter z'orischen An-
ode und Kathode. Früher als Mischröhre oder
Reiseempfängerröhre f ür niedrige Anoden-
spannungen verwendet. D.-kopfhörer: > I(6pf-
hörer. D.-weggleichrichtung : beide Weötr-
selstromhalbwellen ausnützende Gleichrichter-
s.chaltung für HF oder NF. D.-welllgkeit :
die bei zu fester Kopplung eines Söhwing-
kreises mit einem Seiriler äuftretenden zw"ei
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Frequenzen, symmetrisch nach oben und un-
ten vom Sollwert der Sendefrequenz entfernt.

Draht-lose Telegraphie, Telephonie : Nachrich-
tenübermittlung unter Verwendung elektro-
magnetischer Wellen als Uebermittler zwi-
schen einer Sende- (Abgangs-) und einer oder
mehreren Empfangsstationen. D.-rundspruch:
> Telephonrundspruch.

Drehkondensator : Kondensator mit festem
und beweglichem Plattensystem, dessen
Kapazität stufenlos zwischen Anfangs- und
Endkapazität durch Drehen des Rotors ein-
gestellt werden kann. Dielektrikum: Luft oder
Isoliermaterial. Plattenschnitt bedingt Kapazi-
tätsänderung in Funktion des Drehvinkels.

Drei-fachbandfilter : besteht aus drei getrenn-
ten induktiv gekoppelten Schwingkreisen, wo-
bei die Konnlunpr Zwischen zweien von ihnenbei die Kopplung z
resn. die Bandbreiresp. die Bandbreite geändert !('gE yeln
mair den dritten geeignet verstimmt. D.-kreis-
empfängeremplänger :
3 äuf die zu empfangende Wellenlänge ab-

> Geradeausempfänger, mit
mnfansende Wellenlänse ab-

stimmbaren Sch kreisen. D.-polröhre: >
,tung : RückkoPPlungs-Triode. D.-punktschältung : Rückkopplgn-gs-

schaltung mit HF-spannungsmäßig. drei fest
definierten Punkten än der Schwingkreisspule.
Schwingkreis liegt über Kapazität zwischen
Gitter ünd Anodä der Röhre.'D.-punktzentrie-
rung : > Außenzentrierung von lautspre-
cheimembranen, bei der die > Spinne außer-
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rg : bei Radioapparaten
als ien_ungsver.einfachung gqlachte 

. 
Ein-

halb der Schvingspule an 3 Punkten fixiert
ist und weiches Membranearbeiten begünstigt.
D.-röhrensuper : mit drei meistens Doppel-
systemröhren bestückter Ueberlagerungsemp-
fänger.

D-Röhren : europäische Empfängerröhren mit
sehr kleiner benötigter Heizleistung und Heiz-
spannung, 1,4 Voll, speziell für Batterieemp-
fänger.

Drossel-kopplung : stark frequenzabh{nglge
Kopplungsart von Stufen, speziell in NF-Ver-
stäiliern.-D.-spule : Selbstinduktion mit oder
ohne Eisenkern für Hoch- oder Niederfrequenz.

stellungsmöglichkeit bestimmter Sender, durch
Drücken bestimmter Tasten.

Duodiode : Doppel>diode.
Duplexverkehr : Nachrichtenaustausch mti-

schen zwei Radiostationen, wobei gleichzeitig
auf zvei verschiedenen Frequenzkanälen ge-
sendet und empfangen wird.

Durch-griff : das Maß, um wievielmal mehr
eine Gitterspannungsänderung auf den An-
odenstrom wirkt wie eine Anodenspannungs-
änderung. > Formeltabelle IX.

DX-Band : mit Tages- und Jahreszeit wech-
selnde lage eines KV-Frequenzbereiches für
überseeische Verbindungen. Hauptsächlich bei
> KV-amateuren gebräuchlicher Ausdruck.
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DX-Station : KW'-Sende- oder Empfangs-
station, deren Reichweite sich über alle Erd-
teile hinweg erstreckt.

Dynamik : die Amplitudendifferenz zvischerr
dem lautesten und leisesten Ton einer mttsi-
kalischen Darbietung. D.-regelung : Maß-
nahmen schaltungstechnischer Natur beiSen-
dern oder Empfängernt zur Erhöhung oder
Herabsetzung der D. D'sche Kennlinie:
Arbeitskennlinie. D'sche Lautsprecher : heute
fast ausschließlich gebräuchliche Lautspre-
cherart, bei der im Magnetfelde eines per-
manenten oder fremderregten Magneten sich
eine vom Sprechstrom durchflossene I
Schwingspule'bewegt. Abgebbare Schallei-
stung: 0,5 bis ca. 40Vatt. Wirkungsgrad re-
lativ gut. D'sches Mikrophon : grundsätz-
licher Aufbau wie D'scher Lautsprecher, nur
Energieübermittlung in umgekehrtem Sinne.
D'sche Steilheit - Betriebssteilheit einer
Röhre. Zufolge Anodenwiderstand stets klei-
ner als die > statische Steilheit.

Dynatron : Schaltanordnung mit fallender Cha-
rakteristik, zur Schwingungserzeugung geeig-
net. D.-sumfiler : Tonfrequenzgenerator das
D. anwendend.

E

Echo : von irgend einer Stelle im Raum
flektiertes odei mehrfach um die Erde

re-
ge-
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v/andertes elektrisches Signal, das am Sende-
ursprungsort mit meßbarer zeitlicher Verzö-
gerung wieder eintrifft. E.-laufzeit : Zeit zlvti-
schen Aussendemoment eines elektr. Signals
bis zu dessen Rückkehr zur Abgangsstation.
E.-lot : Sende-Empfangsapparatur für ge-
eignete elektrische rVellen, mit Zeitmeßein-
richtung zur Bestimmung der E.-laufzeit des
reflektierten Signals. Mißt damit den Abstand
des Cerätes vom reflektierten Gegenstand,
z. B. für Meerestiefenbestimmungen. E.-mes-
sung: > E.-lot.

Edelgassicherung Feinsicherung
schutzapparaten zur Ableitung von
aufladungen.

Edison Th. A. (1847-1931), amerikanischer Er-
finder. Durch sehr große Anzahl bedeutender
Erfindungen wie > E.-akkumulator, > E.-
schrift, Phonograph, E.-gevinde etc. bekannt.

Edison-Akkü : ein durch gro8e Unempfind-
lichkeit gegen Ueberlastung, Stehenlasseh, Er-
schütterungen sich auszeichnender Akku mit
Nickelsuperoxydanode und Eisenkathode. Elek-
llolyt: -Kalilauge. 

I(lemmenspannung ca. 1,22
Volt. E.-effekt - von E. entdeckte Erschei-
nung, daß zwischen dem glühenden Faden
einer Glühlampe und einer lm selben Kolben
positiv-geladenen Elektrode ein Strom fließt,
wenn das negative Ende der Stromquelle am
Glühfaden liegt. E.-schrift : frühef verwen-

bei Blitz-
Antennen-
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dete Tonaufzeichnungsart bei Grammophon-
platten, bei der die -Rillentiefe ein MaB ftir
die .Amplitude ist. Gegensatz:
schrift.

Effektivhöhes > Antennenhöhe, effektive.
Eichelröhre - zur Erzeugung sehr kurzer elektr.

Iüe.tle1 geeignete, äußerst gedrängte, meistens
sockellose Ein- oder Meh-rgitteriöhre. Vird
häufig direkt in die Schaltung eingelötet.

Eich-frequenz - der Größe nach genau be-
kannte Frequenz zur Vergleichung oder Be-
stimmung unbekannter Frequenzen. E.-kurve: graphische Darstellung, den Zusamnren-
hang zeigend zwischen einer zahlenmäßig ge-
nau bekannten und einer ebensolchen unbe-
kannten Cröße, z. B. Wellenlänge resp. Fre-
quenz und prehkondensatorskalengrad etc.

Eier-isolatot - zur isolierten ) Abspannung von
Antennen geeigneter, eiförmiger, doppelt-
durchbohrter Isolierkörper. E.-kette : aus
mehreren > E.-isolator-en und den sie ver-
bindenden Draht oder Seilschlaufen zusam-
mengesetzte Isolierkette für Antennenabspan-
nungen.

Eigen-frequaaz : Frequenz, durch Kapazität,
Selbstinduktion und ohmschen Viderstand ge-
geben, mit der ein schwingfähiges Gebilde
oszilliert, \renn es angeregt wird. > Tafel VI:
Thomsonsche Gleichung. E.-geräusch -das sich aus > Röhrenrauschen, ) rü[rider-

3 Ruscüa, Radlotedrnik
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standsrauschen und > Kreisrauschen zusam-
mensetzende Empfängergerällsch im Vieder-
gabeorgan vernehmbär. E.-kapazität : mei-
s-tens slörende Kapazität, besonders bei hohen
Frequenzen, fast ällen Schaltelementen anhaf-
tend. E.-modulation : Modulationsart von
HF-Generatoren, bei der dieselben durch im
gleichen Gehäuse sich befindlichen NF-Oene-
iator moduliert werden. E.-peilung : Ver-
fahren zur Positionsbestimmung eines Schiffes
oder Flugzeuges, bei dem durch einen
Peilempfänger bekannte ortsfeste Peilstationen
anseoeilt w-erden. E.-resonanz : meistens un-
erritihschte Erscheinung bei einem schwing-
fähigen Oebilde, sich böi Erregung durch eine
fremde variable Frequenz in der Nähe der
E.-frequenz besonder-s stark aufzuschaukeln.
E.-welle: ) E.-frequenz.

Ein-bereichsupet : > Ueberlagerungsempfän-
Bet, a)m Empfang des MtJü- und LV-Be'
ieiches ohne 

-Bandumschaltung, statt abge-
stimmten Eingangskreis lediglich entsprechen-
des Bandfiltef enthaltend. E.-drahtantenne -
aus nur einem Draht als aufnehmendes Organ
bestehende Antenne. E-drahtspeiseleitung -
Energieleitung, eindrähtig, zwischen zu spei-
sender Antenne und Senderausgang. E.-gangs-
frequenz : die von der Antenne an das Git-
ter 

-der Vor- oder Mischröhre eines Super-
heterodyneempfängers gegebene Hochfre-
quenz. E.-gangskreis : bei Sendern der erste
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frequenzbestimmende Schwingkreis, bei Emp-
fängern der erste Schwingkreis unmittelbär
nach dem Antennenanschiuß. E.-gangsschal-
tung : Schaltung im Eingang von Radio-
geräten, kapazitiven, induktiven, ohmschen
oder gemischten Charakter besitzend. E.-git-
terröhre: > Triode. Ein-knopfabstimmung :
alle in eiirem Radiogeräte befindlichen Ab-
stimmdrehkondensatortn bedienender, gemein-
samer einziger Drehknopf. E.-kreisempfänger

Empfangsgerät, mit einem einzigen auf
die a) empfangende Velle abstimmbaren
Schwingkreis. E.-lochbefestigung : Befesti-
gung von Schaltteilen, ledigtich ein Loch im
Chassis benötigend, durch eine mit Gewiude
versehene Achslagerhülse und entsprechende
Schraubenmutter. E.-schwingvorgang : das
Anwachsen der Schwingamplitude des zu er-
regenden Schwingkreises vom Nullwert bis
zur Erreichung des stationären Zustandes. Je
nach Dämpfung mehr oder veniger Zeit be-
nötigend. E.-seitenbandmodulation : Verfah-
ren zur senderseitigen Unterdrückung des ei-
nen Seitenbandes eines tonmodulierten HF-
Senders, wobei der benötigte Uebertragungs-
kanal ein Frequenzband geringer Breite sein
kann. E.-weggleichrichter: > Halbweggleich-
richter. : die bei loser Kopp-
lung vorliegende identische Frequenz von Sen-
derschwingung und angekoppeltem Antennen-
kreis. E.-zeichensuperhCt: > E.-bereichsuper,
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Eisen-kern : Kern in Spulen zur Erhöhung
der Selbstinduktion, aus Blechpaketen oder
HF-Eisen bestehend. E.-Nicket-Akku: > Edi'
son-Akku. E.-Urdox-Widerstand : E.-wasser-
stoffwiderstand in Serie mit Urandioxyd-Vi-
derstandselement geschaltet, ?ur Kompensa-
tion von Einschaltstromstößen. E.-wasserstoff-
widerstand : in einer \?'asserstoffatmosphäre
befindlicher Eisendraht mit dem Temperatur
veränderlichen V'iderstand, zt)r Stromstabi-
lisierung.

Elektroaküstik : Teilgebiet der Akustik, das
sich mit den bei der elektrischen Erzeugung
und Abstrahlung von Schallschwingungen
auftretenden Vorgängen beschäftigt.

Elektrode : allgemein der positive oder nega-
tive Pol einer Stromquelle oder Stromverbrau-
chers. Speziell: Bei Röhren die stromleitenden
Konstruktionsteile im Kolbeninnern. E.-ab-
stand : der die Röhreneigenschaften maß-
gebend bestimmende räumliche Abstand zwi-
Schen den einzelnen Elektroden. E.-durchfüh-
rung der aus Speziallegierung mit dem
Röhrenkolbenmaterial vakuumdicht verbun-
dene, durch den Kolben oder dessen Fuß
führender Zuleitungsdraht zo einer E. E.-
schluB : mechanisch oder thermisch beding-
ter Kurzschluß zweier Röhren-e.

Elektrolyt-ischer Detektor : auf der Ventilwir-
kung einer elektrolytischen Zelle beruhender
> Demodulator. E.-kondensator : Konden-
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sator, dessen Belege auf größtmöeliche Ober-
fläch.e ^gebracht, iur du"rch äullerst kleine,
durch Oxyd- oder Gasschichten gebildete Ab-
stände voneinander entfernt sind.

Elektromagnetisches Feld : Zustand im ftaum,
mit großer Fernwirkuns beim Vorhandenseinmit gro wlrKung Vorhandensein
miteinandermiteinander gekoppelter elektrischer und
magnetischer Felder. E.Welle : E.\Mechsel-
feld, sich bei genügend hoher Frequenz rrncl
glelgneten _Bedingungen mit Lichtgeschrvirr-
digkeit im Raumiaus-breitend: Triodenröhre, durch ent-
sprechenden Aufbau geeignet zur annähernd
verlustlosen, statischen lvl=essung von Span-

_-n-ungen in > Röhrenvoltmetersc-haltungen.
Elektron (El') : hypothetisches Bauteilcfen der

Elektrizitzit, mit Masse und negativer Ladung
behaftet. E.-ausbeute : die von der Katho]
dentemperatur und der Austrittsarbeit abhän-
geqde.,_ von dej emittierenden Kathode gelie-
ferte E.-zahl. E.-bahn : die räumliche -Kur-
venform, längs deren ein E. oder E.-strom
den Raum zwischen zwei Punkten verschie-
denen Potentials durchläuft. E.-emission: >
Emission. E.-kamera - zur Aufnahme von
Fernsehbildern mit Bildwandlerröhre, > Kon-
oskop, versehenes Ger:it. .E.-kopplung - durch
e!n-e ge,meinsame E.-bahnstrecke gekoppelte
elektrische Stromkreise, meist über äie Gitter-

'Kathodenstrecke oder Anoden - Kathoden-
strecke einer Röhre. E.-laufzeit : Zeit von
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einem E. oder E.-bündel, gebraucht zwischen
imittierender und auffangender Elektrode'
E.-lawine : der z.B. in einem Sekundärelek-
tronenverfielfacher gewollt herbeigeführte Ef-
fekt der sprungweisän E.-vermehrung. E.-tanz
: das nin- üna Herwandern von E. z.rxri'

schen zwei Elektroden spezieller Entladungs-
röhren. > Barkhausen-Kurz-Schwingungen'röhren. > Barkhausen-Kurz-Scnwlngungen'
E.-tanzschwingung - von der Schnelligleit
und der Forä öes E.-tanzes bedingte Fre-
quenz und Sshving-ungsform .slektrischer
Schwingungen. E.-verv:ielfächer : lntladungs-
oefäß. "bei "dem durch mehrere sinnreich in
äen ,U{reg des E.-strahles gebrachte Anoden
der Sekündär-e.-effekt mehrfach ausgenützt
wird, und sich in einem einzigen Rohr Ver-
stärkungen von bis zu 100 000- mal erreichen
lassen.'i E.Jawine. E.-wolke : die Anhäu-
funs freier E. in unmittelbarer Nähe der Röh-
ren[athode. > Raumladung.

Elektrodynamischer Lautsprecher: > Lautspre-
cher.

Elektrostatischer Lautsprecher: > Lautsprecher'
Emission : 1. Die Abgabe von Elektronen aus

glühenden Drähten als Elektronenemission. 2.
Das von Sendern ausgestrahlte aus Musik
oder Sprache bestehendE Programm, als Ra-
diosendung bekannt. E. thermische : durch
Värmewirkung zustande kommende Elektro-
nen-e., z.B. glwünschte E.: Kathode; untir-
wünschte E.: > Steuergitteremission. E.-strom
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: der von einer Kathode unter den günstig-
sten Bedingungen maximal abgebbare Elek-
tronenstrom.

Empfang : Aufnahme elektromagn. Schwin-
gungen aus dem Raum.

Empfänger : Cerät zur Aufnahme, Verarbei-
tung und optischer oder akustischer Wieder-
gabe von drahtlosen Sendungen. E.-abgleich: das > Abgleichen eines Empfängers auf
höchste > Selektivität und Leistung. E.-aus-
gangslelsturf - die am Ausgang eines Emp-
fangsgerätes abnehmbare unverzerrte Sprech-
leistung in rüüatt oder Milliwatt. E.-eichurg :
die Anfertigung der Stationsskala durch ent-
sprechende Eintragung der Stationsnamen,
Frequenzen, Rufzeichen etc. E.-güte - Sam-
melbegriff bei Radio-e. aus Tonwidergabe,
Selektivität, Empfindlichkeit. E.-prüfgenerator: kleiner, handlicher, für das > Abgleichen
von E. in Reparaturwerkstätten und Labora-
torien verwendeter Meßsender, über entspre-
chende Frequenzbänder, dosierbare Aus-' gangsspannung und Modulation verfügend.
E.-prüfung : Untersuchung an E. und Ver-
gleichen der ermittelten rVerte mit den ent-
sprechenden von Prototypen.

Empfangs-anlage die zum Empfang von
Radiodarbietungen gesamthaft erforderlichen
Teile ,urrie Antenne, Erde, Empfänger, event.
Batterien etc. E.-feldstärke : die am Emp-
fangsort herrschende elektrische Feldstärke in
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Mikrovolt pro Meter. E.-frequenz : diejenige
modulierte oder unmodulierte Trägerfrequenz,
auf die der Empfänger'abgestimmt vird. E.-
schaltung : sinngerechte Zusammenschal-
tung von Radioempfängereinzelteilen zu be-
triebsfähigen Empfängern.

: ein Vergleichswert, der an-
bei welcher Antenneneingangsspannung

ein Radioempfänger eine genau definierte
Niederfrequenzleistung abgibt. Ueblich wirdNiederfrequenzleistung abgibt. Ueblich wird
die E. angegeben in pV Eingangsspannung,
bezosen auf 50 m V-NF-Leistuns, semessen
ore E. angegeben rn pv Llngangsspannung,
bezogen auf 50 m V-NF-Leistung, gemessen
bei 1000 Flz. E.-regelunc : durch den autom.bei 1000 llz. E.+egelung : durch den autom.
Fadingausgleich oder von Hand betätigte Git-
tervorspannungs- und damit Verstärkungsre-
gelung. > Regelröhren.

End-kapazität : Höchstkapazität eines > Dreh-
kondänsators. E.-leistulg : am Sender oder
Empfängerausgang gemessene Leistung in
'Watt. E.-röhre : Leistungsröhre dem Aus-
gang zunächstliegend, bei Sendern die An-
ttnne, bei Empfängern den lautsprecher
speisend. E.-stufe : die Endröhre mit zuge-
hbrigen Schaltelementen. E.-verstärker : är
vorgEschaltete Steuerverstärker anschaltbare
Kraftendstufe.

Energieleiturg : hochfrequente Energie füh-
rende, verlustfrei aufgebaute, spannungsfeste
Verbindungsleitung mit bestimmtem Wellen-
widerstand.
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Ent-brummer : bei direkt geheizten Wechsel-
stromröhren zur Bestimmung eines eindeu-
tigen Nullpotentials parallel zur Heizung lie-
gendes Potentiometer. E.-dämpfung : das
Aufheben von Verlusten in schwingfähigen
Gebilden z. B. durch > Rückkopplung. E.-
gasung : Vorgang beim Röhrenbau, zur
Austre-ibung von Gäsresten aus den Elektro-
den. > HF-Heizung, > Gettermetall. E.-
kopplung : Vorkehrung zur elektrisch voll-
kommenEn Trennung z'lrreier induktiv, kapa-
zitiv, galvanisch oder elektronisch gekoppelten
Schaltelementen. E.-koppl.-widerstand : die
galvanische Verkopplung zweier Stufen ei-
nes Empfängers oder Verstärkers verhindern-
der ohmscher W'iderstand. E.Jadungsgefäß :
Gefäß aus Clas oder Metall, in dem sich eine
elektrische Entladung (Glimmentladung, Elek-
tronenstrom) abspielt. > Röhre. E-störung:
Vorkehren zur Befreiung einer Radioanlage
oder des Rundspruchverkehrs von außen ein-
dringenden Störüngen, durch fehlerhafte oder
mangelhafte elektr. Geräte in der Umgebung.
E.-stbrungsdrossel : meistens eisenlose, , in
Serie zum Verbraucher in die Netzzulei-
tung geschaltete Drosselspule zur Verhütung
des- Üebergreifens der HF-Störung auf das
elektrische Netz. E.-störkondensator : par-
allel zu den Anschlußklemmen eines stö-
renden elektr. Gerätes geschalteter Blockkon-
densator von 0,1-3 uF, zur Kurzschließung
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der Störspannungen. E.-störunglswiderstand :
in Serie mit der Speiseleitung liegender klei-
ner Viderstand, zum Zweck, auftretende
Störschwingungen zu dämpfen. E.-zerrer :
Schaltanordnung aus frequenzabhängigen
Quer- und Längswiderständen, die linearen
Verzerrungen eines Radioapparates, Verstär-
kers etc. kompensierend.

Erd-anschluß : den Kontakt mit der Erdlei-
tung ermöglichender Anschluß eines Cerätes.
E.-buchse: > E.-anschluß. E'e : den abso-
luten elektrischen Bezugs-Nullpunkt verkör-
pernde Erde. E.-kapazität = die Kapazität ei-
nes Schaltorgans oder eine Antenne gegen
Erde. E.-leitung: Soll möglici t kurz und von
großem Querschnitt sein. E.-p.atte : in den
feuchten Boden vergrabene Metallplatte mit
Erdleitung verbunden. E.-potential : der ab-
solute Nullwert der elektr. Spannung an Erde.
E'ung : die automatische oder von Hand
betätigte Verbindung eines Schaltungspunktes.
Organs oder vollständiger Radioanlagen mit
der Erde, um einen eindeutigen Nullpunkt zu
schaffen, resp. stat. Aufladungen oder Blitz-
einschläge abzuleiten.

E-Röhren : europäische Empfängerröhren mit
einheitlich ,6,3 V _Heizspannung, indirekt ge-
heizter Kathode, Stahl- oder Gl-asausführung.

Erreger-fleichrichter : Trocken- oder Röhren-
gleichrichter, den E.-strom für fremde Laut-
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sDrecher liefernd. E.-kreis : Steuersender-
sähwingkreis eines fremdgesteuerten Senders.

Ersatzantenfle : 1. fede behelfsmäßig aufge-
baute Antenne. 2. > Künstliche Antenne.

Evakuierun8 : Vorgang, den luftleeren Zu'
stand in einem Gefäße anstrebend.

Expander : Gerät, das mittels > Dynamikrege-
lung die Dynamik,,,ergrößerung erlaubt.

Exponential-kennlinie : den > Regelröhren ge-
gebene Ja-Ug-Kennlinie in E.-form, um z.B.
die Veritärküng gleichmäßig durch Arbeits-
punktverschiebung variieren aJ können. E.-
iOttre : eine E.-k-ennlinie besitzende > Regel-
röhre. E.-trichter : Schalltrichter, für Laut-
sprecher bestimmter Verwendung und sehr ho-
h-em Wirkungsgrad. Trichterseitenwände resp.
dessen Oeffnungsquerschnitt sind im Verhält-
nis zu seiner Länge nach einer E.-kurve kon-
struiert.

F
F : Zeichen für Farad, der Einheit der Kapa-

zität. > Tafel IL
Faden: > Heizfaden. F.-bruchprüfung : Prü-

fung des Röhrenheiz-f. auf einwandfreien Zu-
stand durch, mit ihm und einer geeigneten
Stromquelle in Serie geschalteten Indikator.

Fading : bei der Ausbreitung elektromag.n.
Weäen auftretende Erscheinung, daß die
Empfangsfeldstärke in regel- oder unregelmä-

Fading
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ßigen Zeitintervallen in der Intensität schvankt
und unter Umständen auf Null zurückgehen
kann. Ursache: Durch gegenseitige ünter-
stützung oder.Löschun_g gleichzeitig am Emp-
fangsort einfallender Boden- und-Raumwtll-
len. Abhilfe:1. Durch entsprechende Aus-
bildung der Sendeantennen, 

-Wellenwahl. 
2.;

Empfängerseitig durch > F.-ausgleich: Ein-
richtung bei Radioempfängern, Zum Zwecke
der durch > F. leiser- odei lauter werdenden
Radioempfang entsprechend automatisch auf
konstantem Lautstärkeniveau zu halten. F.-au-
tomatik: > F.-ausgleich.

Fanggitter: > Bremsgitter.
Farad : Kapazilätseinheit im technischen Maß-

system. > Tafel II.
Feeäer: > Speiseleitung.
Fehlereingren;ung : n"äch bestimmten Prinzi-

pien vorgehendes systematisches Aufsuchen
von Fehlern in defekten Radiogeräten.

Fein-abstimmung : möglichst ki-eine Abstimm-
freque-nzvariation durch möglichst großen
auszuführenden \Meg des entsprechenden Be-
dienungsgriffes etc. durch i. mechanische
Uebersetzung zwischen Criff und Achse des
Abstimmelementes. 2. Elektrisch durch kleine
zuschaltbare Parallelkondensatoren. F.-schutz: bei

_ Irlng: > Edelgassicheruhg.
Feld, elektromagnetisches :-bestimmter Raum-

zustand mit großer Fernwirkung beim Vor-
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handensein von miteinander verkoppelten
elektrischen und magnetischen F. F.-ände-
rung : die zeitliche Zu- oder Abnahme eines
elektriscLen, magnetischen oder elektromagne-
tischen Feldes. F.-erregung : das Erzeugen
eines magnetischen Fel-desAurch stromdurch-
flossene Spulen. > dynam. Lautsprecher.
F.-spqlg : die zur I i-.-erregung notuiendige,
von Gleichstrom durchflossEne-Spule bei->
dynamischen Lautsprechern.

eldstärke, elektrische : Maß, bei der Aus-
breilung elektrischer Energie, gegeben durch
die Spannung pro Meter Raum-brEite in einem
elektrischen Feld. Einheit: z.B. Mikrovolt pro
Meter. F.-minimum : l(leinstwert der >- F.
an einem bestimmten Punkt des vom betref-
fenden Feld durchsetzten Raumes. F.-schwan-
kung : beim > Fernempfang durch > Hea-
visideschichtveränderung bedlngte, periodisch
oder unregelmäßig auftretende Schwankung
der ) Feldstärke.- > Fading. > Tafel VI. -

Fern-abstimmung : die > Abstimmung eines
Radioempfängers durch Ä{aßnahmen än ei-
nem, vom Empfängerstandort entfernten, Ort
aus. F.-bedienungsgerät: ein zur > F.-abstim-
mung von Radiogeräten geeignetes Zusatz-
gerät mit entsprechenden Schaltorganen.
F.-empfang : der Empfang von Sendein mit
mindestens 100 km Abstand vom Empfänger-
standort.

Fernsehen : die Uebertragung optischer Vor-
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gänge oder Erscheinungen auf elektrischem
Wege nach einem entfernten Ort. Geschieht
durch Bildauflösung in zeitlich aufeinander-
folgende Lichtschwanküngen, die - umgewan-
delt in entsprechende Strom- oder Spannungs-
schwankungen einen geeigneten Sender mo-
dulieren. Dlese Modulation wird von > F.-emp-
fängern wieder als zeitlich aufeinaiider fol-
genäe Lichtschwankungen aus entsprechendert
eiektr. Spannungsschwankungen zu einem
Bild zusammengEsetzt. F.-empfänger : mei-
stens mit
passendem Kipp- resp. NetzgeräJ bestückter
Empfänger zui-Aufnähme von F.-darbietun-
gen. F.--kam€rä : Gerät zur optischen Auf-
nahme der in die Ferne zu übertragenderr
F.-bilder. Im wesentlichen aus elektronischem
Bildabtaster bestehend. F.-sender : Ultra-
kurzwellensender, geeignet zur Abstrahlung
sehr breiter Frequenzbänder.

Ferrocart:
Fessenden amerikahischer Ingenieur, geb.

1866, Erfinder eines > Löschfunkensenders,
eines
Schweb u n gsempfängers.

Festkondensator : Kondensator mit fixer Ka-
pazität.

Filler : Anordnung aus Kapazitäten, Selbst-
induktionen und ohmschen \Viderständen,
zum Zwecke, bestimmte Frequenzen aus ei-
nem Frequenzgemisch zu unterdrücken, her-
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vorzuheben oder hindurchzulassen. F.-kette:
> Siebkette. F'ung : durch F. besorgte Ent-
Ic;nung von lVechseispannungsresten aus ei-
ner Gleichspannung.

Flachspule : in Form einer Scheibe ge'wickelte
Hochfrequenzspule.

Flugfunk : radiotechnisches Sondergebiet, sich
mit dem drahtlosen Nachrichtenaustausch
zwischen Flugzeugen einerseits oderdenselben
und entsprechenden Bodenstationen anderseits
befassend. (> RUSCHA: Aviatik.)

Flugzeugantenne festmontierte oder als
Schleppantenne ausgebildete Antenne bei
Flugzeugen.

Flutlichtskala Stationsskala bei Radioemp-
fängern, von Lampen geeigneter Anordnung
gleichmäßig angestrahlt.

Forest, Lee de : amerikanischer Ingenieur, geb.
1873, Erfinder des > Audions, der Audion-
schaltung, der > Horrigwabenspule.

Formantstrahler : Zusatzlautsprecher, zur spe-
ziellen Wiedergabe der Tonfrequenzen zwi-
schen 3000-12 000 Hz. > Hochtonlautspre-
cher.

Fortpflanzungsgeschwindigkeit von elektri-
schen Vellen in der Zeiteinheit zurückgelegte
rVegstrecke : 300 000 km pro Sekunde.

Freischwinger : elektromagnetischer Lautspre-
cher besonderer Bauart.

Fremd-emegung : Virkungsweise von mehr-
stufigen -Senäe.n, bei den*en die HF-Schwin-
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gungen in einem > Steuersender erzeugt und
dem Hauptsender direkt oder über ) Ver-
dopplerstufen etc. zugeführt werden. Haupt-
sender : fremderregt. F.-modulation : Mo-
dulationsart bei Empfängerprüfgeneratoren
oder kleinen Meßsendern, bei denen die Mo-
dulationsspannung von außen zugeführt wird.
F.-steuerung: > F.-erregung.

Frequenz : Anzahl Perioden eines V'echsel-
stromes oder \)ü'echselspannung pro Sekunde.
Einheit: 1 Hertz : 1 Periode pro Sekunde.
F.-abhängigkeit : die Aenderung einer elek-
trischen Größe in Abhängigkeit von der F.
F.-abstand : zahlenmäßiger F.-unterschied
zweier benachbarter Senderträgervellen in
Kilohertz. F.-abweichurg : durch äußere
Umstände bedingte Abweichung einer fest-
gelegten Betriebsfrequenz eines Radiogerätes
vom Sollwert. F.-band : bestimmter Aus-
schnitt eines
der Bereich zwischen dem höchsten und tief-
sten \üert derjenigen F., die bei einem Radio-
gerät durch seine Abstimmittel eingestellt ver-
den können. F.-gang: > F.-abhängigkeit,
F.-gemisch : Schwingung bestehend aus
Grundfrequenz und zugehörigen Oberwellen.
F.-konstanz : das Verhalten einer Betriebs-
frequenz hinsichtlich ihrer Abweichung vom
Sollwert. F.-kurve : graphische Darstel-
lung, die F.-abhängigkeit in Funktion irgend-
welchen Vorganges zeigend.



Frequenz-messers ) Vellenmesser. F.-modula-
tion : bei einer ungedämpften elektrischen
Schwingung die Veränderung der hochfre-
quenten Träger-f. im Rhythmus einer nieder-
frequenten Modulations-f., bei gleichbleiben-
der Sch'uringungsamplitude. F.-platte : Cram-
mophonplatte zu Meßzwecken, mit bestimm-
ten, aufgezeichneten, möglichst sinusförmigen
Tonfrequenzen bekannter Größe. F.-spektrum
die maßstabähnliche Aneinanderreihung von
Frequenzen hinsichtlich ihrer Crößenordnung.
F.-umfang - 1. > F.-bereich 2. V9n einem
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F.-band. F.-ver-

denselben erzeugter
trischer Organe von
er Oberwellengehalt

NF-Organ durchgelassenes F.-band. F.-ver-

{oPpl-oltg' F-vervielfacltqqg : durch absicht-dopplung, F.-vervielfachung : 6
liche Uebersteuerung elektrischer
denselben erzeuster reicher Obe
der Crundfrequenz und heraussieben der ge-
wünschten Harmonischen durch entspre-
chende Selektionskreise.. F.-verwerfung : gq-
vünschte oder unbeabsichtigte Aenderung ei-
ner bestimmten F. um einen gewissen Be-
trag. Absichtliche F.-verwerfung: > F.-mo-
dulation.

Frontplatte : Bedienungsgriffe tragende vor-
dere Vertikalplatte eines Radiogerätes.

Fuchs-Ante[rs : im Spannungsbauch angekop-
pelte Halbwellenantenne.

Fuitograph : früher verwendeter auf elektro-
cheiridcher Grundlage arbeitender Bildtele-
graph. > Bildfunk.

Fünfpolröhre: > Pentode.

I Rus{ha, Radlote&nll
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Funk-bake : automatisierter UKV-Sender, mei-
stens mit > Richtstrahlantenne versehen, zur
Navigierung von Flugzeugen oder Schiffen
verwendet. T.-beschickürg : beim > Peilen
durch Feldverzerrungen, infolge Metallmassen
in der Nähe des Peilers oder Störfelder her-
vorgerufene Anzeigefehler. Durch entspre-
chende Maßnahmen kompensierbar. F.-erre-
gung : mit Hilfe von Funken zu gedämpften
Schwingungen angestoßener Schwingkreis.
F.-feuef : automatisierter Sender zur Ab-
strahlung gerichteter oder ungerichteter elek-
trischer \flellen, mit, den betreffenden Sender
charakterisierenden Zeichenfolge, zrr Navigie-
rung von Schiffen oder Flugzeugen. F.>pei-
lung, F.-mutung : zur Feststellung von Me-
tall, Erz oder Mineralien geeignetes, elektri-
sche Vellen benützendes Verfahren der Geo-
logie. F.-sender: in den Anfängen der draht-
losen Nachrichtentechnik verwendete Sender
zur Erzeugung gedämpfter Schvingungen ver-
mittels ) F.-erregung. > Löschfunkensender.
F.-turm: > Antennenmast. F.-überwachung: mit Radio, speziellen Peilempfängern
ausgerüstete, amtliche Kontrollstelle, respek-
tive deren Aufgabe zur Ueberwachung der
behördlich genehmigten Sendestationen und
Auffindung von eventuellen > Schwarzsen-
dern.

Fußpunkt: > Antennenfußpunkt.
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G

Ganz-metallröhre: > Metallröhre. G.-wellenan-
tenne : Sendeantenne mit einer Länge gleich
der ausgestrahlten Schwingungswellenlänge.

Gas-triode: : Thyratron, > Stromtor.
Gazeanode : Qöhrenanode aus feinmaschigem

Metallnetz mit großer Oberfläche zur guten
Wärmeabstrahlung.

Gegen-gewicht : bei Oroßsendern oder trans-
portablen Militärsendanlagen etc. verwende-
tes, knapp über dem Erdboden verspanntes,
aber von ihm isoliertes Drahtgebilde, als
Erdungsersatz bei ungünstigen oder vech-
selnden Erdungsverhältnissen. G.-induktivität: (echengröße, zur Bestimmung der resul-
tierenden Induktivität zweier gekoppelter Spu-
len. > Tafel I. G.-kopplung:schaltungstech-
nische Vorkehrung speziell bei Radioempfän-
gern oder Verstärkern, zttr Verminderung
oder Kompensation linearer oder nichtlinearer
Verzerrungen. > Stromg.-, > Spannungsg.-.
G.-sprechverkehr: ) Wechseiverkehr.

Gegentakt-schaltung : Schaltungsanordnung
zweier Röhren, denen um 1800 phasenver-
schobene gleichgroße Steuirspannungen ztJ-
geführt werden, und deren Anodenwechsel-
spannungen sich addieren. Vorteile: Unter-
drückung der gradzahligen Harmonischen.
Bessere Röhrenausnützung. G.-sender - aus
zwei in
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metrischen eigen- oder fremderregten Sender-
stufen bestehend. G.-stufe, G.-transformator: in ) G.-schaltungen verwendeter HF- oder
NF-Transformator mit einfacher Primärwick-
lung und Sekundärwicklung mit Mittelanzap-
fung. Sekundärseitig entstehen zwischen den
Vicklungsenden und der Mittelanzapfung unr
1800 phasenverschobene gleichgroße Span-
nungen. G.-verstärkung : Spannungs- oder
Leistungsverstärkung vermittels einer > G.-
schaltung. Geringer Klirrfaktor.

Geheim-sendung : beim drahtlosen Nachrich-
tenverkehr zur Ausschaltung ungevünschter
Sendungsmitabhörung von dritter Seite, ge-
troffene Maßnahmen vie Textchiffrierung, I
Seitenbandumkehrung,
G.-sender: I Schwarzsender.

Gehörkurve : graphisch dargestellte Kurve,
die Abhängigkeit der Reiz- und Schmerzwelle
des menschlichen Ohres in Funktion der Ton-
frequenz aufzeigend.

Gemeinschaftsantenne : eine empfangstech-
nisch besonders günstig aufgestellte, abge-
schirmte Antenne, mit nachgeschaltetem
Antennenverstärker, zur gleichzeitigen Spei-
sung mehrerer voneinander unabhängiger
Empfänger.

Geradeaus-empfänger : Radioempfangsgerät,
bei dem die ankommende Hochfrequenz ver-
stärkt und demoduliert wird, ohne irgend-
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welche dazwischengeschaltete Frequenztrans-
ponierung, zum Unterschied vom > Ueber-
lagerungsempfänger.

Geräusch-pegel : bei Verstärkern der Span-
nungswert, dem durch den
bedfngten Eigenrauschen proportional.'

Gesamtverstärkung : der Quotient aus Aus-
gangsspannung resp. Leistung und Eingangs-
spannung resp. Leistung.

Getter : durch Verdampfung eines geeigneten
Leichtmetalls auf der Innenseite von hoch-
evakuierten Röhren niedergeschlagene dünne
Metallschicht zur Bindung noch vorhandener
oder nachträglich ausbrechender Gasresten.
G.-pille: C.-metall im Röhreninnern geeignet
untergebracht und während der Röhreneva-
kuierung im Hochfrequenzfeld verdampft.

Gitter : Röhrenelektrode zwischen Anode und
Kathode angebracht, den zur Anode fließen-
den Elektronenstrom steuernd, oder ge-
wünschte abschirmende oder ladungslegende
rüüirkung besitzend. G.-ableitung : durch die
Röhrenkonstruktion bedingter Isolationswider-
stand zwischen Gitter und Kathode oder
künstlich eingeführter Parallelwiderstand zu
diesem G.-ableitwiderstand. G.-anodenka-
pazitiÄt : statische Kapazität zwischen Git-
ier und Anode, durch 

'deren räumliche An-
ordnung und Oberfläche bedingt. C.-anschluß
: mit -dem Röhrengitter verbundener An-
schlußkontakt am Röhrenkolben oder Sockel.
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Gitter-batterie : kleine Trockenbatterie oder
Akkumulator zur Lieferung der negativen Git-
tervorspannung. G.-block: > G.-kondensator.
G.drossel = Induktivität, vom O. uner-
wünschte W'echselspannungen fernhaltend
oder als g.-seitiger Außenwiderstand dienend.
G.-emission : meistens unerwünschte Elek-
tronenemission eines Röhren-g. durch Ueber-
lastung deqselben oder direkte Heizfadenein-
wirkung. > Thermische Emission. G-ge-
steuerter Gleichrichter: I Gleichrichter. G.-
gleichrichtung:- 
modulation : Sendermodulationsverfahren, bei
dem der G.-gleichstrom der Senderöhre be-
einflußt wird. G.-gleichstromtastung : im
Rhythmus der Telegraphiezeichen unterbro-
chener und geschlossener G.-stromkreis der
Senderöhre.

Gitter-kapazität : statische Kapazität zwischen
Oitter und Kathode einer Röhre. G.-kappe :
abgeschirmter oder freier Kontakt mit Cem
Röhrenkolbengitteranschluß verbindbar, das
Röhren-g. mit der übrigen Schaltung sinn-
gemäß durch flexible Leitung verbindend. G.-
kondensator : 1. Beim Audion der Sperr-
kondensator; 2. allgemein bei Verstärkern der
Kopplungskondensator zwischen Anode der
vorangehenden und Gitter der nachfolgenden
Röhre. G.-kreis : der Stromkreis, in dim die
G.-Kathodenstrecke einer Röhre liegt. G.-la-
dung : den Anodenstrom sperrende negative
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Aufladung eines G. beim Fehlen des G.-ab-
leitwiderstandes. G.-leitung : Verbindungs-
leitung zvischen Schaltorganen und Röhren-g.
Hochempfindlich. Ist möglichst kurz ztr
halten.

Gitter-maschen : die Zwischenöffnungen zwi-
schen den G.-Vindungen, die Röhreneigen-
schaften mitbestimmend. G.-modulation: >
G.-gleichstrommod., ) G.-spannungsmod. G.-
neutralisation - Schaltmaßnahme zur Elimi-
nierung der unerwünschten > G.-anodenka-
paziät bei Sendern oder HF-Verstärkern.

:die Gleich- oder \?'echsel-
spannung am Röhrengitter. G.-sp'sabfall :
die am G.-außenwiderstand durch den O.-
strom erzeugte wirksame \Mechselspannung.
G.-sp'smodulation : gebräuchlichsteSender-
modulationsart. Die HF-Amplitude wird durch
G.-spannungssteuerung beeihflußt. G.-steuer-
spannung : die am Steuergitter liegende v'irk-
same Steuenvech selspannung.

Gitter-strom : 1. Bei gutem Röhrenvakuum
vom positiven Gitter zür Kathode fließender
Strom; 2. Bei schlechtem Vakuum Stromfluß
in umgekehrter Richtung. G.-str.-dämpfung :
parallel iiegenden Schaltelementen verursacht,
ilurch relativ kleinen G.-kathodenwiderstand
beim G.-str.-fluß. G.-str.+insatzpunkt : äuf
der G.-spannungs-, G.-str.-kennlinie liegende
Punkt, an welchem gerade ein erkennbarer
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G.-str. zu fließen beginnt. C.-str.-gleichrich-
tung: > Audion, G.-str.-messung : Messung
des-G.-str. durch, in den G.-kreis eingeschal'
tetes hochempfindliches Instrument. G.-vor-
spannung : die einer Röhre zur Arbeits-
punkteinstellung gegebene, meistens negative
Vorspannung des G. gegen die Kathode. >
Kathbdenwiderstand. G.-wendel : Röhren-
gitter in Form einer Drahtspirale, die Kathode
umschließend.

Glättungsröhre : Glimmröhre, hinter der Strom-
quelle mit schwankender Spannung zur Glät-
tung derselben angeordnet.
leichlauf : Uebereinstimmung von Schwing-
kreisen derart, daß beim Drehen einer einzi-
gen Achse eines variablen Schvingkreis-
organes, dieselben elektrischen Veränderun-
gen in den verschiedenen Schwingkreisen auf-
treten. G.-einstelluflg : zur Eintrimmung auf
richtigen G. vorzunehmende kleine Aenderun-
gen an den Drehkondensatoren oder Spulen.
G.-kondensatoren : regulierbare Kondensa-
toren; in die Schwingkreise von Sendern odcr
Empfängern eingeschaltet, zur Ermöglichung
eines G. > Trimmer, > Padding.

Gleichrichter! > Trocken-g., > Selen-g., Queck-
silberdampf-g. G.-röhre: für verschiedenar-
tigste Leistungen hergestelltes elektrisches
Ventil in Form einer Elektronen- oder
Ionenröhre. G.-teil : derjenige Teil eines
Radiogerätes, der die Netzwechselspan -
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nung gleichrichtet. Aus Röhre event. >
Trockenlg., Transformator und geeigneten
Siebmitteln bestehend. G.'ung : Vorgang
der G.-strom- resp. Cleichspannungserzeu'
gung durch C. 1.- Halbweg-!.: eine Halb-
wellE wird abgeschnitten; 2-Vollweg-9.: Be-
nützt beide Halbwellen durch Umklappung
der Richtung der einen.

Gleichstrom-betrieb: das Funktionieren von Ra-
diogeräten an G.-netzen. G.-freiheit : Ei-
genschaft eines Schaltmittels, im Betrieb nur
\üechelspannungen zu führen. G.-kopplung: Verstärkerschaltung, zur Uebertragung von
tiefsten \Mechselfrequenzen resp. Gleich-
spannungsänderungen geeignet. Citter der 2'
Röhre ist dabei galvanisch mit der Anode
der ersten Röhre verbunden etc. G.-ton :
von > K W.-Amateuren verwendeter Ausdruck
für den charakteristischen reinen Empfangs-
ton von, mit reinem G. betriebenen, Sendern.
G.-verstärker - Spannungsverstärker, zxri-
schen den einzelnen Stufen die > G.-Kopp-
lung verwendend.

Gleichwellen-betrieb : Betrieb mehrerer Radio-
sender auf einer gemeinschaftlichen rVelle.
C.-sender : Sender auf gemeinschaftlicher
rVelle mit andern Sendern arbeitend.

Gleitende Schirmgitterspannung: > Schirmgit-
ierspannung an > Regelröhren, die in Funk-
tion- des Röhrenanodenstromes resp. der dem
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Steuergitter zugeführten > Regelspannung
variiert.

Glimmer-block. G.-kondensator : Kondensa'
tor, dessen > Dielektrikum aus G. besteht.
Geringe elektrische Verluste.

Glimmlampe, Glimmröhre : als Spannu-ngs-
oder Polaritätsindikator, Signalröhre, Kipp-
snannunsserzeuger verwendetes > Entla -
dungsgefäß mit"verdünnter Gasfüllung.
G.-kopplung : Verstärkerkopplungsart mit
O. stdtt Koidensatoren als Kopplungsglieder.
Eigenschaften ähnlich der > - 

Gleichstrom-
kopplung. G.-summer : im Tonfrequenzge-
biit- arböitender Kippschwingungsgenerator.

GIim

-

: durch Elektro-
denano nung und Abmessungen zur Gleich-

kleiner Ströme geeignete > Glimm-richtung
Iampe.

Glimmspannungsteiler : Glimmröhre, mit meh-
reren,'in Ser:ie geschaltenen, Elektroden im
Glimm streckenweg, zur Erz-eugun g stabilisier-
ter Teilgleichspannungen. > Stabilisatorröhre.

Glühkathode : Elektronenröhrenkathode, durch
einen Heizfaden elektrisch geheizt. C.-gleich-
richter : Gleichrichter, als Ventil eine Röhre
mit G. verwendend.

Goniometer - zur > Peilung verwendetes Ge-
rät, mit verschiedenen Antennensystemen ar-
beitend.
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Greinacherschaltung: > Delonschaltung (Cleich-
richterschaltung).

Grenz-frequenz : bei einer Schaltung gerade
noch auftretender Frequenzn'ert. G.-wellen-
länge : bei
wellenröhren derjenige Wellenlängenwert, der
aussagt, welche äußerste Velle mit der Röhre
noch empfangen oder erzeugt werden kann.

Grobabstimmung : Abstimmverfahren, bei
dem z. B. einer geringen Drehung eines fre-
quenzbestimmenden Organs eine erhebliche
Frequenzänderung entspricht.

Groß-blldempfänger : Fernsehempfänger, zur
Erzeugung solcher Bildergröße, daß die Bil-
der von mehreren Personen gleichzeitig be-
trachtet werden können. G.-super : Ueber-
lagerungsempfänger mit Vorstufe und minde-
stens 2 ZF-Stufen.

Grund-freqüefiz : in einem Frequenzgemisch
die niedrigste sinusförmige Frequenz mit mei-
stens größter Amplitude. G.-geräusch: >
Geräuschpegel. G.-schwingung :
quenz.

Gutetahtil:-tleii S@
Blindwiderstand und ohmschem Viderstand,
also ein Maß für die Kreistrennschärfe.
Tafel IV. 2. Be! Röhren der Quotient aus
> Steilheit und > Durchgriff derselben, also
ein Maß für die mit der betreffenden Röhre
erzielbare Verstärkungsmöglichkeit.
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H

H : Henry, Selbstinduktionseinheit. > Tafel IL
Halb - weggleichrichter : Cleichrichteranord -

nung, die nur eine Halbwelle der gleichzurich-
tenden Wechselspannung ausnützt. H.-welle: der positive oder negative Kurvenast einer
Vechselgröße. H.-wellenantenne : spezieli
für Kurzwellen verwendete Antennenanord-
nung von solcher Länge, daß sich auf ihr
eine halbe Schwingung der empfangenerr
oder abgestrahlten Frequenz ausbildet. Bei
der Antennenzuführung: Spannungsknoten-
Strombauch. H.-wertsbreite : Schwingkreis-
größe, gegeben durch das Frequenzband z'vi-
schen den beiden Punkten der Resonanzkurve,
bei denen die Spannung am Schwingkreis
auf die Hälfte abgesunken ist.

Hand-empfindlichkeit beim Annähern der
Hand an HF führende Schaltelemente eintre-
tende Aenderung der Betriebswerte durch die
zusätzliche Kapazität. H.-tastung : bei Tele-
graphie-Sendern kleiner Leistung angewen-
dete Tastung durch direkte Beeinflussung des
Senders mittels einer von l-land betätigten
Morsetaste ohne Relaiszwischenschaltung.

Hapug-Modulation : I Modulationsart, bei der
die Trägeramplitude bei konstantem Modula-
tionsgrad geändert wird, d. h. der modulierte
Träger bei großen Modulationsamplituden
groß, bei kleinen aber klein ist.
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Hartley-Schaltung : speziell bei K\X/-sendern
verwendete Senderschaltung mit einer einzi-
gel .ill .der Mitte angezaptlen Schwingkreis-
induktivität, an velc[er sich die HF-"Span-
lulg.aufteilt und ein größerer oder kleirierer
Teil .derselben je nach-der Lage der Spulen-
abgriffe dem öitter zurückge-frihrt viid.

llartpapierkondensator : > Drehkondensator,
dessen Dielektrikum aus mit Isoliermitteln ge-
llänktem__und gehärtetem Papier bestelt.
Große HF-Verlus-te.

Haspel: > Antennenhaspel. H.-kern : Form
eines Hochfrequenzeisenkerns für Spulen.

Flautwirkung : frequenzabhängige scheinbare
Viderstanäserhöhung bei mätällischen Lei-
tern, bewirkt durch deren Eigenschaft, zum
HochfrequenzenergietransDort - hauotsächlich
die OberTlächensch-icht statt den ganZen euer-
schnitt zu benützen.

Heavisideschicht durch Ionisation in ca.
100 km über der Erdoberfläche sich befind-
liche stark varriierende, leitende Schicht, de-
ren Vorhandensein für das > Fading veiant-
wortlich ist. > Dämmerungseffekt, I Echos.

Heim-Fernsehempfänger : Fernsehempfänger,
dessen Ausmaße seine Aufstellung in Priüat-
häusern erlaubt.

Heising-Modulation : Art
nungsmodulation mit
tionsröhre. Beruht auf

der > Anodenspan-
besonderer Modula-
einer Beeinflussung
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der Senderöhrenanodenspannung im Takte
der Modulationsfrequenz.

Heiz-akkumulator, Heizbatterie : Akkumulator,
dessen Eigenschaften die Speisung von Sende-
oder Emflfängerröhrenheizüngen er]albt. H.-
drosseln: in -ROhrenheizkreistn bei Kurzvel-
lenschaltungen eingefügte Drosseln zur Ent-
kopplung. H.-faden : bei Röhren verv/en-
detelr \tzötfram- oder Thoriumfaden ; elektrisch
seheizt: L. zur unmittelbaren Elektronenemis-
dion bei direkt geheizten Röhren, 2. um die
emittierende Kat-hode von indirekt geheizten
Röhren auf die Betriebstemperatur zu brin-
gen. H.-fadenmitte : eine künstlich herbei-
leführte H. durch äußere Parallelschaltung
änes > Potentiometers zum Faden, dessen
Schleife'' als Schaltungsbezugspunkt meistens
an Maße gelegt wird. ff.-kreis : Stromkreis in
RöhrenscEaltüngen, der die H.-strom-quelle,
den H.-faden, aie Zuleitungen mit Vider-
ständen etc. enthält.

Heizleistung : Produkt aus H.-spannung und
H.-strom.-Maß für die Kathodenelektronen-
ergiebigkeit, H.-leitung : Verbindungslei-
tung z.wischen H.-stromquelle und H.-fäden,
meiftens in Empfängern verdrillt. H.-span-
Drrn!: am H.-faden liegende Spannung, urrt
den -notvendigen H.-strom zu erhalten. H.-
transformator: reduziert die hohe Lichtnetz-
wechselspannung auf die nötige > H'-
spannung. H.-wendel : spiralförmige H.-
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fadenanordnung. H.-wicklung : Netztrans-
formatorenwickiung, den nötigen H.-strom bei
der betreffenden H.-spannung liefernd. FI.-
widerstand : fester oder variabler ohmscher
Viderstand in Serie mit der Röhrenheizung
gelegt zur Justierung der H.-spannung aut
den Sollwert.

Helligkeitssteuerung : in der Fernsehtechnik
verwendete Methode zur > Strahlintensitäts-
steuerung der > Kathodenstrahlröhre.

Henry : Einheit des Selbstinduktionskoeffizien-
ten. > Tafel IL

Heptode : ftöhre mit sieben Elektroden.
Hertz Heinrich : deutscher Physiker 1857 bis

1894, bewies experimentell die Existenz der
von > Maxwell vorausbestimmten elektroma-
gnetischen \üellen. Neben Marconi und Max-
well einer der Begründer der Radiotechnik.
Hertz : Einheit der Frequenz - 1 Periode
pro Sekunde. H.-antenfle : ein in der Grund-
schwingung erregter > Dipol. H'scher Sen-
der : einfachste Einrichtung zur Erzeugung
gedämpfter elektromagnetischer Schwingun-
gen von H. H. erstmalig benützt.

Heizkurve : Polardiagramm der Charakteri-
stik einer Rahmenantenne mit derjenigen einer
offenen Antenne. > Peilen.

Heulfrequenz : für NF-Untersuchungen be-
nütztgTonfrequenz, die mit einer ganz tiefen
Frequenz (einlge Hertz) moduliert ist und
Heulton ergibt.
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tlexode : mit sechs Elektroden bestückte,
hauptsächlich für
Röhie. H.-kappe:

HF : > Hochfrequenz.
High-fidelity : enllischer Ausdruck für höchst-

äostich riaturgetieue Tonviedergabe.
Hilfs-Trequenz J in einem Empfäng-er benötigte

zusätzliche Frequenz, 4. Bt > Oszillatorfre-
quenz bei Supein, > Beatfrequenz bei Emp-
fängern für tönloöe I'elegraphie etc' -H.-gitter: Röhrengitter zur Erfüilung einer Hilfsfunk-
tion.

H.-kern : HF-Eisenkern für Spulen in Fornt
eines H.

Hoch-Antenne : Außenantenne, möglichst hoch
über dem Erdboden oder geerdeten Teilen
in L- oder T-Form verspannt.

Hochfreouenz (HF) : -Frequenzen über ca.

50 000'Hertz.'HF-Drossel : Drosselspule mit
oder ohne HF-Eisenkern, HF-Strömen großen
induktiven Viderstand bietend. HF-Eisen :
aus feinst verteiltem Eisenpulver mit geeig-
netem Bindemittel zusammtngepreßter Stofl
für HF-Snulenkerne. > Tafel IIla. HF-Genera-
tor : meistens als Röhrensender gebaute

Quelle für HF-Schwingungen von fester oder
väriabler Frequenz mlt veränderlicher oder
fester Amplitride und Modglationgglqd, spe-
ziell für 

- 
Meßzwecke. HF-Gleichrichter :

Gleichrichteranordnung, kapazitätsarm und
selbstinduktionsfrei für HF. > Detektor, >
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Vestector. HF-Kabel : Kabel zur Uebertra-
gu.lg yol HF, mit kleiner Eigenkapazität und
Selbstinduktion.

llochfrequenz-Leistung : abgegebene Leistung
eines HF-Generatorl, z. B. in der Antenne
als Produkt des Quadrats des Antennenstro-
mes und dem > Strahlungswiderstand der
Antenne. HF-Litze - zur Reduktion der >
Hautwirkung für HF-Spulenwicklungen be-
nützter Leiter aus einem Strang einzelner Bün-
del von äußerst feinen, lackieiten Einzeldräh-
ten geformt, mit großer Oberfläche in HF-
technischer Hinsicht. HF-Maschire : rotie-
render Generator für hohe Frequenzen durch
Verwendung vieler Polpaare iesp. > Fre-
quenzvervielfachung. HF-Oszillatoi:
Cenerator. HF-Penthode : Fünfelektroden-
röhre mit sehr kleinem Durchgriff und inter-
elektroden Kapazitäten. HF-Sperre : I Fil-
teranordnung zur Durchlaßsperrung für HF,
vährend NF oder Cleichstrom fäst unge-
hindert durchgeht. HF-Spule : Induktivität,
bei HF großen induktiven Widerstand, für
NF praktisch nur den ohmschen Widerstand
aufweisend. HF-Stufe - zur Erzeugung oder
Verstärkung von HF dienende Sende- oder
Empfängerröhre mit zugehörigen Schaltele-
menten.

Hochfrequenz-Telephonie : Nachrichtenüber-
tragung vermittels eines modulierten HF-Trä-
gers, der sich längs Kabel oder Freileitungen

5 Rusdra, Radlotedrnik
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ausbreitet und am Empfangsort wieder de-
moduliert vird. Vielfächtel-ephonie' Guter
Ausnützungsgrad der verwenteten Fernlei-
tungen, wäl-dem Träger gleichzeitig.nlgh-
rere- Modulationsf req uenzbänder auf moduliert
und übertragen weiden können. HF-Trans-
formator : Transformator mit oder ohne >
HF-Eisenkern und sehr kleiner Wicklungs-
kanazität zur Transformation von HF-Span-
nuhgen. HF-Verstärker : 1. aperiodischer
HF-V. mit ohmschen Außenviderständen,
2. Resonanz HF-Verst. mit abstimmbaren
Schwingungskreisen als Außenwiderständen.
HF-Ver"stär"kung : HF-Span-nungen^ oder Lei-
stungen durcli HF-Vers-tärker äuf .gr9.ßere
\(rerie gebracht. HF-Widerstand : als. Folge
der > "Hautvirkung, bei HF auftretender zu-
sätzlicher Widersünd eines Leiters oder
Schaltelementes.

Hochleistungskathode : I Kathode mit beson-
ders sroßEr Elektronenemission.

Hochohäwiderstand : ohmscher Viderstand,
größer als ca. 10000 O

Hothpaßfilter : elektrischer F!!!9., bei velchem
obeihalb eines bestimmten Iüertes jede Fre-
quenz das Filter passieren kann.

Höihstfrequenzen : Frequenzen über ca. 300
Megahertz.

Hochfon-lautsprecher : speziell zur Uebertra-
gung der h-ohen Töne mit Frequenzen zwi-
Schen 3000-12 000 Hertz geeignete dynami-
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sche oder Kristall-tautsprecher mit entspre-
chend geformter Membräne.

Hochvakuum : der fast luftleere Zustand,
z. B.^ bei Radioröhren (Gasdruck: 10-6 mni
Hg-Säule). H.-gleichrichter : Röhren zur
Halb- oder Vollüeggleichrichtung, mit 1 oder
2 Anoden und Käihode versehin innerhalb
eines H's. H.-röhre:Entladungsröhre mit H.

Hochvolt-elektrolytkondensator : > Elektrolyt-
kondensator bemessen für Betriebsspannun-
gen 'über ca. 100 Volt. H-kathode - Rotr-
renkathodenart für Heizspannungen von 100
bis 250 Volt. H.-röhre : Röhre mit > H.-
Kathode.

Höhenanhebung : durch Schaltmaßnahme vor-
genommene Anhebung der hohen Frequen-
zen gegenüber den tiefen.

llolznadel - zum Abspielen von Grammophon-
platten benützte höjzerne Abtastnadeli zur
erhöhten Plattenschonung.

tlonigwabenspule : honigwabenähnlich ge-
wickelte sehr kapazitätsarme Spule.

flör-bereich : > Frequenzbereich der hörbaren
Töne zwischen ca.- 16-16000 Hertz. H.-
schwelle : diejenige Grenze der Schallin-
tensität, bei der das Ohr gerade noch den
Eindruck eines Geräusches -empfindet. Liegt
ca.bdil>Phon.

Horizontal-antennc : zum Erdboden parallel
verlaufende, waagrecht verspannte Antenne.
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H.-dipol : die Sendeenergie vorwiegend in
horizöntaler Richtung abstrahlende, parallel
zum Erdboden angeordnete Dipolantenne.

Hütchenkondensator : in Form eines kleinen
Hutes gebauter keramischer Kleinkondensator,
für fliegende Montage.

Huth-Kühn-Schaltung : Senderschaltung, die
je einen auf die gleiche Frequenz eingesteilten
Schwingkreis besitzt und die Rückkopplung
durch die Röhrengitter-Anodenkapazität be-
sorgt wird.

Hy : Abkürzung für > Henry. > Tafel II.

t -,
Jack: > Klinkenstecker.
ja-Ug-Kennlinie:

nungskennlinie.
lkonos-kop : in der modernen Fernsehtechnik

fast ausschließlich benützte elektronische Bild-
zerlegungseinrichtung.

Impeda"nz I Vechselstiom- (Schein-)widerstand
eines aus induktiven, kapazitiven und ohm-
schen \X/iderständen bestehenden komplexen
Gebildes. > Tafel II.

Impuls : kurzzeitiger Strom- oder Spannungs-
stoß. I.-peilung : Peilungsart für I.-aussen-
dende Sendes'iationen, dTe Kathodenstrahl-
röhre benützend.

Indikator : Vorrichtung zur Anzeigung des
Vorhandenseins einer elektrischen Größe.
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Induktanz, lnduktlver Wlderstand : Wechsel-
stromwiderstand einer Induktivität, gemessen
in Ohm.

Induktivität : l. Spule mit großem induktiven
und möglichst kle'inem ohmschen \üiderstand.
2. Oröße des I Selbstinduktionskoeffizienten.
> Tafel I, II.

Innen-antenne - im Innern von Gebäulichkei-
ten verspannte Antenne von begrenzter Wirk-
samkeit zufolge meist geringea > effektiver
Höhe. Große Energieabsorptiön durch Vände.
Große Störspannungsanfälligkeit. I.-spiegel :
durch die > Getlerverdampfung auf der
I.-wand von Röhrenkolben örzeugter, glän-

_ zender, metallischer Niederschlag.
Input : die einem Sender zugeführte Cleich-

stromanodenleistung in Form von Betriebs-
spannungen und -strömen.

Intensitäts-schrift : in der Tonfilmtechnik ver-
wendetes photographisches Verfahren zur
Aufzeichnung von Tonfrequenzen auf einem
lichtempfindlichen Film, vobei die L der
Filmschwärzung ein Maßstab für die Ton-
frequenzamplitude ist. I.-steuerungi : Ver-
fahren zur Lichtsteuerung von Fernsehkatho-
denstrahlröhren.

Interferenz : Ueberlagerung zweier oder meh-
rerer Schwingungen' in einer solchen Phasen-
lage, daß die entstehende neue Schwingung
sehr kleine Amplituden annehmen oder ganz
zu Null werden kann (schalltote Zonen).



Interlerenzsperre 70- Ionstrom

I.-sperre : Sperre oder Kurzschlußkreis, das
bei einer Sch*ingungsüberlagerung zustande-
kommende Pfeifgeräusch unterdrückend. 9
KHz-Sperre. I-ton : Tonfrequenz als Dif-
ferenzfrequenz zweier nicht vollkommen,
gleichfrequenten, überlagerten Schvingungen.
l.-wellenmess€f : sehr genaues Instrument
zur I Bestimmung durch Vergleich der
gesuchten Schwingung mit einer im l.-rq. er-
zeugten und- genau bestimmbaren Schwin-
gung vermittelst herbeigeführter I. und Ein-
stellung auf >,.1.-tonminimum (Schvebungs-
lücke).

tohnson-Effekt : das Empfängerrauschen un-
terstützende Anodenstromschwankungen, her-
vorgerufen durch urtgleichmäßige Elektronen-
emission längs des Heizfadens, durch Ma-
terialstrukturverschiedenheiten.

Ion : elektrisch positiv oder negativ gelade-
nes Atom oder Atomgruppe. Ionenröhre :
Entladungs- (gasgefltllte) Gleichrichterröhre
deren Funktion auf der Anwesenheit von I.
beruht. > Thyratron, > Photozellen. Iono-
sphäre : Schicht der oberen Erdatmosphäre,
durch ultraviolette Sonneneinstrahlung und
kosmische Höhenstrahlung stark ionisiert.
\7irkt beugend und brechend auf sie tref-
fende elektr.-magn. Schwingungen.
visideschicht. > Fading. Ionstrom : bei
schlechtem Röhrenvakuum von Anode z:ur
Kathode fließender Strom.
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Isolations-brumm : störendes Brummgeräusch,
durch I.-strom zwischen Kathode und Heiz-
faden indirekt geheizter Röhren entstefrend.

Isolierschlauch:
Justierung : das Einstellen eines Gerätes oder

einer Vorrichtung auf bestimmten erwünsch-
ten \Mert oder Zustand.

K
Kabel : stark isolierte, vielfach armierte Lei-

tung häufig im Erdboden verlegt, zum Trans-
port elektrischer Energie an entfernte Stel-
len. K.-abschirmung:
bel. K.-schuh : Anschlußkontakt für K.
von .gabelförmiger Form. \üird vom Cegen-
kontakt festgeklemmt.

Kalilauge : Elektrolyt für > Edisonakkumu-
latoren.

Kaliumzelle : Photozelle, besonders empfind-
lich für den blaugrünen Spektrumsanteil von
Lichtquellen

Kapazität : Fassungsvermögen einer Einrich-
tung für elektrische Energie, z. B. > Akku-
mulator: Einheit Ampörestunden, und I Kon-
densator: Einheit Farad, Mikrofarad, Centi-
meter, > Tafel II. K. schädliche : uner-
wünschte, vorhandene K. eines Schaltelemen-
tes.

Kapselung: > Abschirmung.
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Karborund : Mineral, für > Detektoren ver-
wendet.

Kaskadenverstärker : Serieschaltung einzelner
Verstärkerstufen, wobei die Endverstärkung
das Produkt aus Stufenzahl und Stufenver-
slärkung ist.

Kathode : allgemein: Der negative, elektronen-
reiche Pol einer Stromquelle. Speziell: Der
Pol einer Elektronenröhre, meistens elektrisch
geheizt, der die Elektronen gewünscht emit-
liert. K.-geräusch : durch lageveränderun-
gen des Fieizfadens innerhalb des Kaolinröhr-
chens der K. entstehendes, kratzendes Ge-
räusch. K.-material : Stoff, aus welchem die
Röhren-K. besteht, z. B. W'olfram, Kalium-
oxyd etc. K.-Prüfung.: Messulg.der K. auf
frliebigt<eit der Ei-ektronenemisiion,- Kurz-
schlüsse mit andern Elektroden etc. K.-span-
nung - die Spannungsdifferenz zwischen K.
und-Leitern aüf Scha-ltungsnullpotential. K.-
sp.-abfall : der durch den Heizstrom am
Heizfaden einer direkt geheizten Röhre her-
vorgerufene Spannungsabfall.

Kathdenstrahlen: die von einer Kathode einer
hochevakuierten Entladungsröhre ausgesandte
Elektronenfolge, das statische Feld zwischen
Kathode und anziehender Anode durchlau-
fend. Radio>röhre. > Braunsche Röhre. >
Photozellen. K.-ablenkur! : die Möglich -
keit, K. durch statische oder magnetische Fel-
der in ihrer Bewegungsrichtung beeinflussen
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zu können. K.-oszillograph : Einrichtungzur
optischen Kenntlichmachung schnell verlau-
fender periodischer oder unregelmäßiger elektr.
Vorgänge vermittels K.-röhre: spezielle Form
einei Entladungsröhre für > K.-oszillographen
geeignet. K. wird nach Durchlaufen von kon-
2entiierenden, beschleunigenden, horizontal
und vertikal steuernden elektrischen Feldern
auf einem Leuchtschirm sichtbar gemacht. >
Braunsche Röhre.

Kathoden-widerstand : in der l(.Jeitung von
Röhren liegender ohmscher Widerstand, an
dem ein Spannungsabfall duch den durch-
fließenden K.-qtrom erhalten wird, der als
negative Steuergittervorspannung herangezo-
gen wird. > Automatische Gittervorspannung.

Kathodyneschaltung : t Gegentaktschaltung,
bei der die Eingangsröhre in gewöhnlicher
Viderstands-Kapäzitäts-Kopplung geschaltet
und lediglich d-er Arbeitswiderstand in zwei
Hälften aufgeteilt ist, an denen gleich große,
aber um 180 0 phasenverschobene Steuer-
spannungen für die Endstufe entstehen.

Kennelly --Heaviside - Schicht: > Heaviside -

Schicht.
Kennlinie : graphische Darstellung, den Zu-

sammenhang lweier Größen untereinander
aufzeigend. > Anodenstrom-k., Anodent;pan--
nungslk., K. dynamische: I Arbeits-k. K. li-
neare : K. in Form einer Oeraden verlaufend.
K. fallende. K. negative : K., die ergibt, daß
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der Strom in einem Organ mit wachsender
Spannung fällt. K. quadratische : die einer
Parabelfunktion folgende K. K. statische -sich ergebend bei Abwesenheit von Arbeits-
widerständen in den Arbeitskreisen. Gegen-
satz: > Arbeitsk. K.-knick : durch plötzliche
Steilheitsänderungen auffallende K.-stellen.
K.-sdhar : in einem gemeinsamen K.-feld
gleichzeitig zur Abbildung gebrachte, ledig-
lich durch konstante V'erle voneinander un-
terschiedene K'n.

Keramisches Isoliermaterial : Isolierstoffe, sich
durch besonders kleine Verlustwinkel aus-
zeichnend, aus tonartigem Material bestehend.
> Tafel I.

Kettenleiter : Anordnung, bestehend aus, in
Serie geschalteten Induktivitäten, und parallel
dazu liegenden. Kapazitäten, bestimmfe Fre-
quenzen aus einem Frequenzgemisch vom
Durchgang fernhaltend o-der nur diese pas-
sieren lassend.

Kilohertz : die tausendfache Einheit der Fre-
quenz Hertz. > Tafel II.

Kipp-gerät : elektrische Anordnung zur Er-
zeugung von > K.-Schwingungen. K.-schal-
tgr 

= 
S_c_ha-lt-er, meistens kleiner Schaltleistung

durch Umkippen eines Hebels, Stromkreisä
öffnend oder schließend. K.-schaltung - aus
ein-em > _K.-gerät bestehende SchalTungsan-
ordnung. K.-sdrwingung : periodischerYor-
gang von mannigfaltig möglicher, nicht sinoi-
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daler Form, aus sinusförmigen Schwingungen
sich zusammengesetzt denkbar. K.-spannung: die Spannung einer I K.-schwingung.

Klang-drossel: Drossel in NF-Verstärkern, eine
Bevorzugung der hohen Tonfrequenzen ge-
genüber den tiefen bewirkend. K.-farbe : der
subjektive Klangeindruck als hell oder dunkel
erscheinend. K.-regler: > Tonregler.

Kleinsuper : > Ueberlagerungsempfänger mit
maximal 4 Röhren inkl. Gleichrichterröhre.

Klingen: > Mikrophonie. K.-festigkeit : Eigen-
schaft speziell stabil aufgebauter Röhren ohne
Mikrophonieneigung.

Klinke : Kontaktanordnung aus K.-stecker und
K.-buchse bestehend. K.-stecker : Kontakt,
beim Einfahren in K.-buchse Schaltfedersätze
betätigend.

Klirren : äüf mechanische oder elektrische Ur-
sachen zurückführbare akustische Erschei -
nung, hauptsächlich bei Schallwiedergabeor-
ganen. K.-faktor : Maß für die nichtlinearen
Verzerrungen. > Tafel VI.

Knopf : Art eines Griffes, die Bedienung dreh-
barer Teile an Radiogeräten erleichternd. K*
röhre: > Eichelröhre.

Koepsel A., deutscher Ingenieur, 1856-1933,
Erfinder des > Drehkondensators.: transportabler Kleinradio-
empfänger hoher Empfindlichkeit, in koffer-
ähnlichem Behälter, meistens inklusive Rah-

K

menantenne und Betriebstrockenbatterien.
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Koinzidenzzeichen! > Zeitzeichen.
Kolben: > Röhrenkolben. K.-membrar : k.-

förmige Lautsprechermembran.
Kombinationsfaktor : Maß für nichtlineare Ver-

zerrungen.
Kompression : Dynamikeinengung. > Dyna-

mikregelung.
Kondensator : Elektrizitätsspeicher aus zwei

oder mehreren > Belegen und dazwischen be-
findlichem
Fest-k., > Dreh-k. > Tafel II. K-abgleich:
> Abgleichen von Radiogeräten odei einzel-
nen Schwingkreisen durch variable Klein-k.

K.-elektroden. K.-kette : äüS K. äls Längs-
und Drosseln als Querglieder bestehende, fie-
quenzabhängige Filteranordnung. Dient zur
Gleichstromsperre. K.-mikrophor : Mikro -
phon aus einem K. mit einer festen und be-
weglichen Elektrode, die unter dem Einfluß
der Schallwellen ihren gegenseitigen Abstand
und damit die Kapazität ändern. Nebenge-
räuschfrei, minimale Verzerrungen. K.-wider-
standskopplung : Art der Kopplung von
Verstärkerstufen; aus ohmschem- Anoilenwi-
derstand und K. als \Mechselspannungs-
übertragungsglied bestehend.

(onus : k.-förmiger lautsprechermembranteil.
Kopfhörer : Einriöhtung nir Umwandlung ton-

frequenter elektrischer Energie in akustische
Energie. Meistens zweiteilig, an geeignetem



Kopplung 77 Kopplungsspule

Bügel über den Kopf zu tragen. Elektroma-
gnetische K., elektrostatische K., Kristall-k.

Kopplung : absichtliche oder ungewollte Ver-
bindung zweier elektrischer Schaltorgane auf
galvanische, induktive, kapazitive oder elek-
tronische Art. K. feste : K. solcher Art, daß
beinahe alle in einem Schaltorgan steckende
Energie auf das andere übertragen verden
kann. K. galvanische : zwei Schaltorgane di-
rekt leiten-d miteinander verbunden. K. gegen-
seitige : gegenseitige elektr. Beeinflussung
zweiir Schältelemente; durch geeignete Ab-
Schirmung verhütbar. K. induktivs : I(. zwi-
schen zwei Induktivilälen, gekennzeichnet da-
durch, daß die magnetischen F-elder beider
gemeinsame Kraftlinlen besitzen. K.. kapazi-
tive : Verkopplung elektr. Schaltorgane
durch elektrischö- Felder. K. lose : l(., bei
der nur ein Bruchteil in einem Schaltorgan
steckenden Energie auf das andere übertragen
wird. K-faktor : die Größe der > K. be-
stimmender Zahlenwert. > Tafel I und VIII.
K.-frequenzen : bei zu fester Kopplung- auf-
tretende Erscheinung zweier, von der Reso-
nanzfrequenz der KTeise gleichv-iel nach hö-
heren und tieferen \üüerten verschiedener Fre-
quenzen. > Tafel VIII. K.-glied_: elektri-
sches Uebertragungsorgan, die K. zwischen
Schaltteilen vermittelnd. K.-kondensator, K.-
block : der eine kapazitive K. ermöglichende
Kondensator. K.-spuie : Induktivität, auf an-
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dere Spulen durch ihr magnetisches Feld zur
induktiven I K. einwirkend. K.-wellen : >
I(.-frequenzen.

Kordelwiderstand : biegsamer, dünner, draht-
gewickelter, ohmscher Widerstand.

Krachtöter : Schaltanordnung, zur Unterdrük-
kung starker Störgeräusche, durch HF- oder
NF-Verstärkersperrung wirkend.

Kraftverstärker : > Leistungsverstärker, spe-
ziell für Tonfrequenzen.

Kratzgeräusche : durch > Vackelkontakte
oder Kontaktfehler im Röhreninnern verur-
sachte akustische Ceräusche im Lautsprecher.

Kreis : Abkürzung für Schwing- oder Strom-
kreis. K.-güte :"Maß für die*Cüte eines K.

Schaltorganen von K. durch elektronische
Vorgänge erzeugte Erscheinung.

Kreuz-modulation : gegenseitige Beeinflussung
der Amplituden resp. Modulationen mehrerer
mit nichtlinearen Verzerrungen behafteter
Trägerfrequenzen. K.-rahmenantenne: I Go-
niometer.

Kristall: > Detektor-k.,
hörer : > Kopfhörer, den piözoelektrischen
Effekt von Seignettesalzkristallen ausnüt-
zend. K.-Lautsprecher : unter Verwendung
von Piözo-k. aufgebautes Schallwiedergabe-
organ. Zur Hochtonwiedergabe speziell ge-
eignet. K.-mikrophon - Mikrophon; den piö-
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zoelektrischen Effekt von Seignette- oder
Rochellesalz-k. ausnützend. Zwiichen 30 bis
9000 Hertz fast linear arbeitend. Abgegebene
Spannung durchschnittlich czl. 30 lfilivolt.
K-pic-up : ) Pic-up, eine den piözoelektri.
schen Effekt ausnützeirde Seisnettdsalzpatrone
als Energiewandler verwendeid. K.-steuerung: mit Schwingendem Quarz-k. versehener >
Steuersender.

K-Röhren Empfängerröhrenserie, europäi-
scher Herkunft, iür Batteriegeräte mit 2 üolt

nung.
: Klemmenart, aus zwei ge-

zähnten, durch Feder zusammengepreßlen
Klemmbacken bestehend, mit Rnsöhtuß für
Bananenstecker oder Leitungsdraht. Als flie-
gender Kontakt in Laboratoriumsschaltungen
verwendet.

Kugelvariometer : > Variometer, mit kugelför-
__ mig angeordneten Spulen versehen.
Kupferoxydulgleichrichier: > Trockengleichrich-

ter, > Cuproxgleichrichter.
Kurzwellen.(f$ : elektrische Schwingungen,

den Vellenbereich 10 - 100 m umiassänd,
hauptsächlich durch
_Fgrne wirkend. KW-Amatert : Person, aus
Liebhaberei sich mit KWtechnischen Fragen
befassend. Besitzer von meist selbsterbaut-em
KV-Empfänger und -Sender. ) Amateursen-
der,
speziell für die Emission oder den Empfang
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von KW' geeignete Antennenform rnit mei-
stens angäpaß-ter Energiezuführungsleitung.
KW-Bändir : Gebiete -innerhalb des KV-
Snektrums (10-100m), in denen sich KW-
Tälephoniesütionen hauptsächlich befinden.
KWlBereich : bei Empfängern der K\ü7-Ab-
schnitt zwischen 13m-50m, in einem oder
mehreren Bereichen durch > Wellenschalter
einstellbar. KW-Empfänger : prinzipiell vie
Empfänser für Mittel- ünd Lahgwellen auf-
sebäut, lvent. mit speziellem Drehkondensa-
t'orfeinantrieb oder i Bandspreizung. KW-
Sender : > Sender für KW, selbsterregt oder
fremdgesteuert, vielfach mit ,> Frequenzver-
dopplüng arbeitend. KW-Qpqle : speziell ver-
lusiirei äufgebaute Selbstinduktion für K\Yy'-
Sender odei Empfänger, freltragend oder auf
keramischem Köiper. KW-Vorsatz- : einen't
nicht zur KV-Aüfnahme eingerichteten Ra-
dioemnfänser vorsetzbares Gerät zur nach-
träglichen -KtV-emptangsermöglich-ung. Ent-
nimmt Betriebsspannungen aus dem angg-
schalteten MV-Gerät oder arbeitet autark.

KW: > Kurzvellen.

L
L : Abkürzung für Induktivität.
L-Abgleich : -Eintrimmen von Schwingkreis-

indüktivitäten in Sendern oder Empfängern,
durch geeignete Vorrichtungen. L-Antenne
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Horizontalantenne mit Energiezuleitung an ei-
lem Ende. Hat gewisse -qichtwirkung. L-
Regler_: ) Dämflfungsglied aus veräilderli-
chem Längs- und 

-Queigäed 
bestehend.

Ladekondensator : der in einer Gleichrichter-
siebkette zur Glättung des Gleichstromes lie-
gende erste Kondensätor hinter dem Gleich-
richterventil.

Lamellensockel : > Röhrensockelart gewisser
europäischer Empfängerröhrenserien] deren
Anschlußkontakte -lamellenförmige 

Gegenkon-
takte im Röhrensockelhalter toulhieren.

Längs-entzerrer : als Verbindungsmittel zweier
Rö h ren stu f en verwendetes freq u"en zabhän sises
Schaltelement zur Beeinflussung des linär"en

rn der Längsrichtung fortpflanzende Schwin-
gung.

Langwellen (tW) : allgemein der Wellenbe-
rerch, wenn t über 600m, speziell beim Rund-
spruch das Band zvi,schen 6OO-ZOOO m. Stark
störanfällig. Energieausbreitung hauntsächlich
durch
Möglichkeit, Spulen und Kondänsatoren des
L.-berei,chs in Gleichlauf zu bringen. L.-emp-
fang . während des Tages frei ion Fading-
erscheinungen, L.-verhehi : Nachrichtenvei-
kehr, hauptsächlich durch Telegrafie-Croßsen-
der zwischen 2000-20 000 m Vellenlänge ar-
beitend.

0 Rusüa, Radlotedlntk
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Langzeitecho : bei K\V auftretende Echo-Er-
sc'-heinung, durch Beugung und Reflexion der
KV' an -der > Heavisideschicht und daraus-
foleendem mehrmaligem Umkreisen der Erde.

Laufäit : Von elektromagnetischen Vellen be-
nötigte Zeit zum Durchellen einer Strecke zvi-
sche"n zwei bestimmten Punkten. Speziell :

Die erforderliche Zeit für den Elektronen-
durchgang zwischen bestimmten Strecken in
einer Enti-adungsröhre. L.-differenz : bei der
Uebermittlung von Frequenzgemischen der
L.-unterschied- zwischen Einzelfrequenzen.
L.-schwin{ungen : elektrische Schwingungen
entstehend' dürch endliche kleine Elektronen-
laufzeiten in speziellen El.-Röhren. I Ma-
gnetron.

La-utsprecher - elektroakustische Einrichtung
zur'Umwandlung tonfrequenter elektr. Schwin-
gungen in ents[rechenöe kräftige- Schallwel-
i-en -zum gleichieitigen Abhören durch meh-
rere Perso-nen. > öynamische L. L. magne-
tischer : L. enthaltend zur Hauptsache einen
Magneten mit von den Sprechweciselströmen
durchflossenen Spulen. Der vor den Magnet-
nolen liesende Anker wird durch das wech-
äelnde Mägnetfeld in Bewegung versetzt und
überträgt äiese an den > Konus. L. perma-
nentdynamischer mit Dauermagnet ver-
sehenär > dynamischer L. L. statiscf,er : im
Prinzip ein großer Kondensator, dessen einer
Beleg- mechänische Schwingungen ausführen
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und sie an die umgebende Luft mitteilen kann.
L.-anker : das vor den Magnetpolen eines
magnetischen L. schwinsende 

-Eisenstück.

L. > anpassung. L.-chassi-s : L. ohne Ce-
häuse. L-leistung : die in Watt gemessene
maximal einem L. zur Verarbeitung zumut-
bare tVechselstrom sprech leistu n g. L.-Teitun g :
die sprech wech sel stiom f ü h ren de- Verbindurigs-
leitung zwischen Empfänger oder Verstärkär-
ausgang und L. L.-membran : schallabstrah-
lender L.-teil aus kartonähnlichem Material
oder Metall. L.-röhre: > Endröhre.

Lautstärke : 1. Die subjektiv vom menschlichen
Ohr empfundene Schallwellenintensität. 2.
Objektiv: die Größe der akustischen Schall-
amplitude. Durch logarithmische Funktion
miteinander zusammenhängend. L.-regelung :
Maßnahme zur SchallweTlenamplituäenän?e-
rung -zum Zwecke der L.-dosieruhg. L. anten-
nenseitige : durch > DifferentialFondensator
dem Steuergitter der ersten Empfängerröhre
dosierbar zugeführte HF-Spannuirg. f,. auto-
matische: I Fadingausgleiih. L. göhörrichtige: Finrichtung, die gestattet, bei dir L.-reg. dle
hohen wie tiefen Töne gehörrichtig zu -vari-
ieren. L. hochfrequente : L. > d-urch Ver-
stärkungsänderulg 4.. HF-Stufen. L. loga-
rithmische
logarithmische Vergrößerung oder Verklei-
nerung der objektiven l-autstärke bevirkend.
L. niederfrequente : durch Aenderung der



NF-Spannung oder Leistung erfolgende Laut-
stärkeänderung.

Lautstärke-regler- : Einrichtung. zur- lautstärke-
regelung aln Empfängern qdeL Verstärkern.
L.-"schwänkung :'durch > Fading erfolgende
subjektive wiiobjektive L.-änderung. L.-skala
: bei kommerziellen, militärischen, oder von
KV-Amateuren betriebenen Radiostationen
verwendete Normierung bestimmter Emp-
fangslautstärken der Cegenstationen. L.-um-
fang : > DYnamik.

LC - Glied : > Schwingkreis. LC-Verhältnis :
beim Schwingkreis äas Verhältnis zwischen

Selbstinduktion und Kapazität.
Lechersystem : Anordnu'ng zweier parallel ver-

lauferider Drähte, auf äenen siih stehende
Vellen ausbilden, wenn sie elektrisch erregt
werden. Zur Messung von KV und als nicht-

Lautstärkeregler 84 Leltstrahl

strahlende Antennenspeiseleitung verwendet.ennenspelselelruIlg v
: kräftig bemessene Elektro-

nenrö-hre zur Abgabe giößerer HF- oder NF-
Leistuns. L.-stufö : bei Sendern oder NF-Lelstung. L.-StUle : Del )enoern ooel
Verstärkern die entsprechenden L. abgeben-verstarkern ole entsprecnenoen L. aDgeoen-
den Stufen. L.-verstäiker : Verstärkeranord-
nung, geeignet, kleine Eingangs- auf große
Ausgangsleistungen zu bringenr _

Leit-dipol: > Richtantenne. L.-kreis : Schwing-
kreis mit in Serie liegender Kapazität und
Selbstinduktion. Als > Sperrkreis verwendet.
> Tafel VIII. L.-strahl : stark gebündelte
und gerichtete UK\7-Schwingung, beim



Lelt-str.-verfahren 85 Llllputröhren

L.-verfahren angewendet. L.-str.-verfahren:
Navigations_verfa-hren für Flugzeuge. Ermög-
licht unter Verwendung von L.-sti. Blindlaä-
dungen bei Nacht odei Nebel.

Leitung, abgeschirmte: > Abschirmkabel. t.-
prüfer - at Untersuchung von L. auf Kurz-
schluß oder Unterbruch geeignete Einrich-
tung aus Stromquelle und Indikator, welche
in Serie mit der betreffenden L. gelegt wird.
L.-verdrosselung : Maßnahme 7um Fern-
halten unerwünschter Frequenzen von Schalt-
elementen durch in die 

-Zuleitungen 
einge-

schaltete Sperrdrosseln.
Leuchtquarz : > Quarzkristall, bei Erregung

in seiner Resonanzfrequenz rötlich leuchTend.
Als t\4ittel 1ur Senderfrequenzkontrolle ver-
wendet.

Lidht-antenne : unter Vorschaltung eines
Schutzkondensators, das Lichtnetz äls An-
tenne benutzende Anordnung. L.-bogensender: früher verwendete Sendeschaltung für un-
gedämpfte Schwingungen, die negative Cha-
rakteristik des Lichtbogens als Schwingungs-
erzeuger ausnützend. > Poulsen. L.-elek-
trische Zellez > Photozelle. L.-tonfilm :
Tonfilmverfahren, bei dem die Tonaufzeich-
nung auf dem Filmband durch entsprechende
Schwärzung respektive deren Zackenbild er-
scheint. > Nadeltonfilm.

Liliputröhren : hauptsächlich in kommerziellen
Geräten anzutreffende Elektronenröhren sehr
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kleiner Abmessungen; besonders für UKW'
Zvecke geeignet.

Linearskala : bei den modernen Radioemp-
fängern übliche Einstellskala nach Stationen
ode"r Frequenzen, als längliches Viereck mit
maßstabähnlichem Charakter.

Linsenkranzabtaster : mechanisches Fernseh-
abtastgerät.

Lissaiou-Figuren : auf dem Schirm von >
Kathodenstrahlröhren erhältliche Figuren, ent-
stehend durch Zusammenwirken zweier
Schwingungen verschiedener Frequ-enzen zur
selben Zeit-in rechtwinkligen Koordinaten auf
den Kathodenstrahl.

L,itze : aus feinen Einzeldrähtchen zusammen-
geflochtener Leiter.

Loitalröhren : amerikanische Empfängerröh-
renserie.

Lofthin-White-Sdhaltung: > Gleichstromkopp-
lung. LWS-Verstärker: > Gleichstromverstär-
ker.

Logbuch : bei kommerziellen Sende-, Emp-
fängsstationen sowie KV'-Amateurstationen
sebäuchliches Betriebskontrollbuch, mit An-
Eaben über die getätigten Verbindungen wie
lautstärke, Störungen etc.

Longitudinalscihwingurg : Längsschwingung.
Löschfunken-sender : früher gebräuch liche Sen -

derschaltun g zur Erzeugung gedämpfter elektr.
Schwingungen.
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a

Luxemburgelfekt

Löschspannung : Spannungszustand an den
trlektroden von Casentladungsröhren, bei dem
eine Entladung unterbrochen wird.

Löt-draht : Drät aus einer Zinn-Bteilegierung
mit Kolophoniumseele zum Löten in Ver-
drahtungen von Radiogeräten üblich. L'en:
das Verbinden zweier Metalle in der \üü'ärme

durch ein drittes leicht schmelzbares, das L.-
Metall, durch > L.-kolben oder Flamme. L.-
fahne : gestanzter Metallmassenartikel mit
Loch zur Befestigung durch Niete oder
Schraube und länglichem Ansatz geeignet
zur leichten Verlötung mit Leitungsdraht.
L.-fett : die L.-stelle desoxydierendes Fluß-
mittel. L.-kolben : durch offene Flamme
oder auf elektrischem lVege auf Fließtempera-
tur des L.-zinns bringbares, entsprechend gc-
formtes I(upfereinsatzstück an wärmeisolieren-
dem Hölzheft. L.-öse: > L.-fahne. L.-zinn :
zur L.'ung

Luft-block :
Zinn-Bleilegierung.lng.

reh- oder
> Festkondensator mit

rtor:>Dreh-oder
Luft als Dielektrikum.

L.-leiter: I Antenne. L.-störunglen : durch
elektr. Vorgänge in der Atmosphäre entste-
hende, beim Radioempfang wahrnehmbare
Störungen.

Luxemburg-Effekt : die Erscheinung, daß man
die Modulation eines Radiosenders nicht auf
der von diesem emittierten Trägerwelle hört,
sondern auf einer andern von einem zweiten
gleichzeitig arbeitenden Sender, der während
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einer Sendepause nur die unmodulierte HF-
Trägerwelle ausstrahlt.

tl
mA

Ampöre. > Tafel II.
Itlagic Eye: engl. Ausdruck für magisches Auge.
Magisches Auge : kleine Kathodenstrahlröhre

spezieller Konstruktion zur sichtbaren Abstim-
mungskontrolle bei Radioempfängern. Viel-
fach kombiniert mit Verstärkersystem im sel-
ben Röhrenkolben.

Illagnesiumspiegel : durch Verdampfen des
> Getters auf den Röhreninnenwandungen
niedergeschlagener metallischer Belag.

Magnetfeldröhre: > Magnetron.
lllagnetophon: > Stahlbandapparatur.
Magnetron : Apparatur zur Erzeugung sehr

kurzwelliger Schwingungen vermittelst > Elek-
tronentanzschwingungen, entstehend durch
Zusammenwirken eines statischen mit einem
magnetischen Kraftfeld.

Magnet-system : das magn. Antriebsystem ei-
nes > elektromagnetischen l-autsprechers. M.-
topf : Elektromagnet in topfartiger Form als
Erregermagnet bei > elektrodynamischen Laut-
sprechern.

Illarconi Guglielmo, italienischer Physiker, 1874
bis 1937, Pionier der Radiotechnik. Setzte als

Marconi
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erster die theoretischen Erkenntnisse eines >
Maxwell und > Hertz in die Praxis um. Er-
finder des M.-senders, der > M.-antenne. M.'
antenne : vertikale Eindrahtantenne in r/a I
schvingend, mit Strombauch im Fußpunkt.
M.-Beam-Antenne : von M. angegebene

hinter angeordnetem Reflektor. M.-sender :
Sender f. gedämpfte Schwingungen, wobeiAn-
tenne und Erde parallel zu einer erstere erre-
genden Funkenstrecke liegen.

Masohenanode: > Cazeanode.
Masc{rinensender: > HF-Maschine.
Masse-kern : äüs HF-Eisen bestehender HF-

Spulenkern. M.-widerstand : temperaturun-
abhängiger, mit minimalster Eigeninduktivität
und Kapazität behafteter Hochohmwiderstand,
dessen Leiter aus einer chemischen Spezial-
masse bestehend, auf ein Isolierrohr aufge-
bracht ist.

Maxwell James Clark, englischer Physiker,
l831-1879, Begründer der elektromagneti-
schen Lichttheorie. Schuf die mathematische
Basis für die durch > Hertz nachgewiesenen
elektromagnetischen Schwingungen. M.-theorle: von M. mathematisch formulierte Ansicht,
nach der alle elektrischen Erscheinungen
auf Spannungszuständen des hypothetischen
Aethers im leeren Raum und Isolatoren be-
ruhen.



lllega-hertz : I Million I Hertz. M.-ohm :
I Million Ohm. > Tafel II.

Mehrdrahtantenne : Antennenform aus meh-
reren Einzeldrähten bestehend.

lllehrfach-drehkondensator :
sator mit mehreren elektrisch voneinander ge-
trennten Plattensätzen mechanisch über die
gleiche Antriebsachse gekuppelt. M.-empfang

- von kommerzieller K\X/-station gleichzeitig

Megahcrtz 90 Membran

: Schaltu ngsan ord ir ün g 1um Zw ecke
der- Entdämpfung vön Empfängerkreisen, re-

mit mehreren Empfängern an verschiedenen
Antennen aufgenommene gleiche Sendung.
1ur Kompensation von Schnellfadings.
Doppelempfang. M.-röhre : Empfängerröhre
mit mehreren Elektrodensystemer im gleichen
Kolben, meistens mit gemeinsamer Käthode.
llt.-stecker : elektrisclier Steckkontakt, pas-
send in entsprechendes Gegenstück, mehrere
voneinander getrennte Steckerstifte enthaltend.
M.-verstärker
mehrere Signale verarbeitend

Mehrgitterröhre : Elektronenröhre außer einem
Steuergitter noch weitere Gitter enthaltend.

Meißner Alexander, deutscher Physiker, geb.
1883. Erfinder der Rückkopplung. M.-REck-

spektive Selbsteriegung voh Sendern, durch
phasenrichtige induktivt Zurückführung eines
Teiles der Röhrenanodenenergie auf ilas die
Röhre steuernde Gitter.

Membran : sehr dünne, am Rande gefaßte ela-
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stische Platte, die mechanische Schwingungen
ausführen kann. Bei Lautsprechern zur
Schallabstrahlung, bei Mikrophonen zur Urn-

__wandlung akustischer fn mechanische Energie.
Meß-brücke : Brückenschaltung zur Bestim-

mung ohmscher, kapazitiver o-der induktiver
Widerstände, wenn eine Größe und das Ver-
hältnis zweier anderer bekannt sind. lfl.-gene-
rator: > M.-sender. lUl.-platte: ) Frequenz-
platte. M.-sender : kleiner HF-Sender mit
genau einstellbarer Ausgangsfrequenz und
HF-Spannung, modulierbar mit Eigenton-
oder Fremdtonfrequenz und bestimmtem Mo-
dulationsgrad. Zur Eichung oder Durchmes-
sung von HF-Geräten. M.-ton : Tonfrequenz-
spannung genau definierter Frequenz als
Norm für Messungen. Von Sendestationen
a)r Empfängereinstellung oftmals abma-
chungsgemäß ausgestrahlt. M.-verstärker :
HF- oder NF-Verstärker mit bekanntem
Frequenzgang, Verstärkungsgrad und Klirr-
faktor, zum Zvecke, kleinste zu messende
Ströme oder Spannungen auf mit Nor-
malinstrumenten meßbare \üerte zu bringen.

llletall-isierung: > Außen-m. M.-röhre : Röhre,
anstelle des gläsernen Kolbens solchen arrs
M., meistens Stahl besitzend, der erhöhte me-
chanische Festigkeit und gute Abschirmung
des Elektrodensystems gewährleistet.

lllidget : (engl.) Radioempfänger.
Mikakondensator: > Glimmerkondensator.



Mikro-farad : der millionste Teil eines ) Fa-
rad. M.-henrY : der millionste Teil eines >
Henry. M.-volt : der millionste Teil eines
Volt, > Tafel IL

Mikrophon : Einrichtung zur Umwandlung von
Schallwellen in entsprechende elektrische
Spannungsschwankungen. > Kondensator-m.
> Kristall-m., > Bändchen-m. M.-batterie: für Kohle-m. benötigte Spannungsquelle
von einigen Volt Gleichspannung. M'ie :
akustische Rückkopplung innerhalb eines Ra-
diogerätes durch Einwirkung der Lautspre-
cherschallschrvin gungen auf empfindlich e Röh -
ren oder Drehkondensatoren, und dadurch be-
dingte rhythmische Aenderung bestimmter
elektrischer Verte der Schaltung, die zur Auf-
schaukelung des Effektes führen kann. M.-
kreis:Stromkreis, in welchem das M., event.

Mikrofarad 92 Mlkrophonvorverstärk.

M.-transformator, oder
liegen. M.-spannung :

M.-verstärkereingang

Nutzwechselspannung. M.-transformator :
bei Kohle-m. im M.-kreis liegender Transfor-

vom M. abgegebene

mator mit hohem Uebersetzungsverhältnis zur
Aufwärtstransformierung der M.-wechselspan-
nung. M.-verstärker : Spannungsverstärker,
die kleinen M.-spannungen auf \Merte brin-
gend, die zur Aussteuerung eines Leistungs-
verstärkers genügen. M.-vorverstärker : durclt
Kabelleitung vom Hauptverstärker getrennter,
unmittelbar beim M. angebrachter > M.-ver-
stärker, z. B. beim



Milllhenry

a

93 Mischung

tlilli-henry : der tausendste Teil eines > Hertry.
M.-volt': der tausendste Teil eines Volt. i
T'afel II.

Mindestsignalfeldstärke Signalfeldstärke in
der Antennenumgebung, welche nötig ist, um
im Verhältnis zum Störpegel einen einwand-
freien Zeichenempfang zu ermöglichen.

Misgh-er : Anordnung"aus Potentiometern, ge-
stattend, gleichzeitig mehrere Vechselspan-
nungen einander zu überlagern, ohne daß
sie sich aber beeinflussen. Spezialausdruck: einblenden. M.-hexode : Viergitterm.-röhre
in Superheterodyneempfängern gebräuchlich.
Multiplikative M.: mif eingebautem Oszilla-
torsystem : Triode-Hexode. M.-oktode :
Sechsgitterm.-röhre. Anwendung wie > M.-
hexode. Kathode, mit erstem und zweitem
Gitter als Oszillatorsystem benützend. M.-pult: pultförmiger Schalttafelaufbau mit Regel-
und Kontrolleinrichtungen ar M'ung und
Ueberwachung von zu übertragenden Radio-
darbietungen. M.-röhre : in Ueberlagerungs-
empfängern verwendete Röhre zur Modula-
tion der Eingangssignalfrequenz mit einer irn
Apparat erzeugten > Oszillatorfrequenz zur
Cewinnung der
> M.-Hexode, > M.-Oktode. M.-steilheit :
bei > M.-röhren das Verhältnis des ZF-Vech-
selstromes zur Eingangssignalspannung. M.-
stufe : Gesamtheit der zum Betrieb der M.-
röhre notwendigen Schaltelemente. ll'ung:
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> additive M., > multiplikative M. M.-ver-
stärkung: das Verhältnis der ZF-Signalspan-
nung zur HF-Eingangsspannung einer Ueber-
lagerungsschaltung.

Mißweisung : Begriff beim > Peilen, als die
Abweichung der Peilerindikatorangabe des ge-
peilten Senders vom tatsächlichen räumliclten
Standort desselben. Bedingt durch störende
Metallmassen, elektr. Felder etc. in der nähe-
ren Umgebung des Peilers.

Mitnahme : auftretende Erscheinung bei zwei
gekoppelten mit annähernd gleichei Frequenz
arbeitenden HF-Generatoren, sich dahin äu-
ßernd, daß der stärkere Generator durch Be-
einflussung des Gitterkreises des schwächeren
demselben seine eigene Frequenz aufzwingt.
M.-bereich : Freqüenzspann-e, innerhalb dt-

--rer eine M. erfolgt.
Mittel-abgriff : zur- Symmetrierung in der Mitte

von Schaltorganen, speziell Spulen, Heizfäden,
VicJ<lungen, angebrachter Abgreifkontakt.
M.-frequenzen : Frequenzband, die Schwin-
gungen von 10-100 kHz umfassend. M.-li-
niendrehkondensator : ) Drehkondensator,
dessen Kapazitätsverlauf in Funktion des
Drehwinkels einer logarithmischen Kurve
folgt. ltl.-punkt : in der Radiotechnik der
elektrische Nullpunkt einer symmetrischen
Schaltung oder entsprechenden Schaltorgans.
lll.-wellen (MW) : Wellenband, den tyellen-
längen zwischen 200-600 m entsprechend, die
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Frequenzen 1 500-500 kHz umfassend. lll.-wel-
lenabgleiohung : das > Abgleichen von Ra-
diogeräten oder Schwingkreisen auf M.-wellen.

Itlixer] > Mischer, auch "Mischstufe.

lllodulation : Vorgang, wobei eine niederfre-
quente Schwingung die Amplitude, Frequenz
oder Phase einer Hochfrequenzschwingung im
Takte der M.-frequenz beeinflußt. > Anoden-
spannungs-ffi., ) Citterspannungs-m., > Git-
tergleichstrom-m., I Frequenz-m., > Ampli-
tuden-m. M.-drossel : in M.-schaltungen zur
Trennung von HF- und NF-Kreisen dienende
Drosselspule. M.-frequerrt : die einer zu mo-
dulierenden > Trägerfrequenz aufgedrückte
Niederfrequenz. M.-grad : das meistens in
Prozenten ausgedrückte Verhältnis zwischen
den Amplituden der M.-frequenz und der >
Trägerfrequenz. > Tafel I und VI. M.-kenn-
linie : den Senderantennenstrom in Funktion
der Gitterspannung der M.-stufe zeigend. M.-
kontrolle : periodische oder konstante M.-
überwachungsmaßnahme eines Senders durch
geeignete Instrumente, vielfach > Kathoden-
strahlröhre. M.-kreis : Senderteil, die zur
M. erforderlichen Teilorgane enthaltend.
M.-röhre : in der M.-stufe angeordnete Röhre
zum Zwecke der HF-Schwinsuns die nieder-zum Zwecke der HF-Schwingung
frequente M.-Schwinsuns aufzudi__frequente M.-Schwingung aufzudiücken.

Modulations-schaltun€ -: Schaltunssanor(I : Schaltu qng
zur M. eines Senters > Hei-
sing-m., > Gittergleichstrom-m., > Gitter-
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spannung-m. M.-spannung : Spannung des
> Modulators, den > M.-grad bestimmend.
M.-stärke: > M.-grad. M.-stufe : Senderstufe
zum Zwecke der M. der HF-Trägerschwin-
gung. M.-tiefe: > M.-grad, M.-ton : bei der
Empfängereinstellung auf eing-n Sender auftre-
tender Störton, erzeugt durch die der im HF-
Teil des Empfängers verstärkten Trägerwelle
aufmodulierte Störniederfrequenz, z.B. Netz-
vechselspannung etc. M.-verstärker : Ver-
stärker, die M.-schwingungen auf V'erte brin-
gend, die zur Aussteuerung der HF-Leistungs-
stufen eines Senders ausreichen. M.-verzer-
rung : senderseitig auftretende M.-frequenz-
verzerrung durch M.-kreisübersteuerung etc.

Modulator : bei Sendern: > M.-stufe. Bei Su-
perheterodyneempfängern: > Mischstufe. M.-
röhre : Röhre der Modulationsstufe.

Monitor : Empfänger zur Ton- oder Frequenz-
kontrolle.

Montageplatte : Grundplatte aus Metall oder
Isolierstoff, die Schaltelemente eines Radio-
gerätes enthaltend.

lllorse-schrift : in der drahtlosen wie leitungs-
gerichteten Nachrichtentechnik verwendetes
Schriftzeichensystem, in dem jedem Buch-
staben, Satzzeichen, Zahlzeichen, eine be-
stimmte Punkt-Strichkombination entspricht.
Durch I Taste etc. werden Stromkreise im
Rhythmus der M. geöffnet und geschlossen.
> Tafel V.
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lllotorabstimqrung : Druckknopfabstimmung
eines Emptängörs, ,ürobei ein Motor gesteueit
wird, der das Abstimmaggregat selbsttatig in
die gevünschte Stellung L;in[t.

Motorboating : periodisch an- und abschvel-
lendes akustisches Ceräusch, zumeist bei zu
großem oder unterbrochenem Gitterableit-
widerstand einer Röhre auftretend.

Multiplikative Mischung : heute fast ausnahms-
los verwendete Misihungsart in Ueberlage-
rungsempfängern, vobei die Mischröhrensteil-
heit im Takte der Oszillatorfrequenz schwankt.

Multivibrator :
Glieder 

-durch Rückkopplung sehT oberwellen-
reiche Kippschwingungen eitstehen lassen.

MW : > Mittelwellen.

ltl
Nachbeschleunigung : bei > Kathodenstrahl-

röhren bewirkte Oeschwindigkeitszunahme der
Strahlelektronen kurz vor Jhrem Auftreffen
auf dem Bildschirm. N. zur Bildhelligkeitsstei-
gerung.

Nachstimmröhre : zur > automatischen Scharf-
abstimmung ^in Radioempfängern benötigte
Röhre zur Oszillatorkreis-korrektur. Als In-
duktivität oder Kapazität geschaltet, deren
Verte in Abhängigkeit einei an diese Röhre
gelegten Regelspannung variieren.

7 Rusdra, Radlotedrnlk
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Negiad
schaltung mit > Doppelgitterröhre

: Sende- oder Empfangs-
)onpelsitterröhre arbeitend,

Nadel-filter : I Filteranordnung zwischen Pic-
Up und NF-Verstärker geschaltet zur Ab-
schwächung des Nadelgeräus_ches. N;-ge-
räusch : 6eim Abspielen-von Crammophon-
platten entstehendes Nebengeräusch durch Rei-
ben der Abspielnadel an -den Seitenwänden
der Schallrill6n. Liegt ca. bei 7000 Hz bis
l0 000 Hz.

Nah-fading : > Fadingerscheinungen bei.Emp-
fängern,-dererr Standorte nicht weiter als 100

km*vom Sender entfernt sind. N.-peilung :

barer Nähe des Peilers. N.-zone : die nähere
Umgebung eines > Kurzwellensenders,.i^n {er
die -Bodenltrahlurrs noch für einwandfreien
Empfang sorgt. Ablängig von Senderleistung,
Vellenlänge, Jahres- und Tageszeit etc.

Nawimembrän : (n)i,cht (a)b(wi)ckelbare, mit
besonders geformtem Profil versehene Laut-
sprechermembrane. Soll Transversalschwin-
gungen resp. Kombinationstonerzeugung un-
terdrücken.

auch Numanscitaltung.
Negative Charakteristik: fallende > Kennlinie.
Negatron : mit fallender > Kennlinie arbei-

tönde Schaltung zur Schwingungserzeugung.
Neper : Maßeinheit der Dämpfung oder Ver-

stärkung im log. Maßstab.
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Nestel-sparschaltpng : bei Batterieempfängern
zur Anodenruhes-lromverkleinerung ängewen-
dete Stromsparschaltung, die ersf beiri Auf-
treten von Vechselspannungen den Röhren-
arb_eitspunkt in positivere Gäbiete schiebt, so-
daß die Röhre 

- richtig arbeitet, während in
Aussteuerungspausen -der Ruhestrom minim
lst.

Netz-anode : N.-anschlußgerät für Batterie-
geräte, zur Entnahme der Anodenspannungen
aus dem Starkstromnetz.

Netz-anschluß : ]' Bei einem Radioempfäneer
die event. Anschlußkontakte am Chassis simt
Netzkabel und Netzstecker, geeignet zum An-
schluß des ersteren am Licht] oder Kraft-
netz. 2. Begriff, einen Empfänger unmittelbar
zum Anschluß an das Liöht- iesp. Kraftnetz
geeignet bezeichnend. N.-brunimen : 1.
Kapazitives N.- 2. Induktives N.-: ) Brumm,
3. Heizn.- : störende Vechselstromkompo-
nente über die Heizung in das Gerät einge-
schleppt. 4. Modulationln.-: > Modulatiois-
ton. N.-drossel : 1. Sperrdrossel in der Netz-
zuführung, zum Fernh-alten von unerwünsch-
len Hochfrequenzschwingungen vom Emp-
tang.sgerät. 2. Siebdrossel, zur Beruhigung dös
Betriebsgl eich strom es von Vechselstlom*stör-
komponenten. ln > Siebketten nach Gleich-
richterventil gebraucht.

Netz-filter: > Siebkette. N.-frequenz : die
Wechselspannungsfrequenz eines Licht-oder
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Kraftnetzes N.-gerät: I N.-anode. N'Jei'
tun{ : die zur Zuführung des Betriebsstro-
mes- rum Gerät notwendigt Leitung. N.-tqg-
ler : von Hand oder automatisch arbeitendes
Cerät zur Konstanthaltung der von einem Ra-
dio- oder Meßgerät benötigten Netzspannung'
N.-schalter :" Starkstromichalter an Radio-
geräten zur An- oder Abschaltung . de.s

Rl.-speisestromes. N.-schwankung : durch
schwankende Belastung von Licht-- oder Kraft-
netzen in denselben erhaltene Spannungs-
schwankung' N'-spannung : die - zwischen
den Phaseäleitern' eines -Licht- oder Kraft-
netzes herrschende Potentialdifferenz. N.-stö-
runq : durch das einen Radioempfänger
speGende Starkstromnetz erz-eug!-e oder über-
tiagene Störungsspannung. N.-teil : Gesamt-
bes-riff für alie Schaltelömente eines Radio-
geIätes, die an der Erzeugung und Siebung
äer not*endigen Betriebsgleich- ode-r tVech-

selsnannunsen- beteiliet sind. N.-transformator
: Kl.int.uäsformator- in Radiogeräten zur Er-
zeugung der notwendigen Betriebswechsel-
st'rafrnuisen für > Gleichrichterteil und Röh-
ränheizuils. Vielfach: > Autotransformator.

Neutralisatioln: in der Radiotechnik die Schalt-
maßnahme in HF-Verstärkern von Sendern
oder Empfängern, welche, die Selbsterregung
derselberi ermöglichende Gitter- und Anoden-
kapazitäten in -ihrer_ Virkung kompensiert.
N.lspannung : ein Teil der Anodenwechsel-
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spannung gegenphasig auf das Gitter der zu
neutralisierenden Röhre zurückgeführt, um die
N. zu bewirken.

Neutrodon : feinregulierbare kleine Kapazität
zur Einstellung der Cröße der > Neutrali-
satlonsspannung.

Neutrodyne: : : > Oeradeaus-
empfänger mit Resonanzkreis
widerstände u. neutralisierten

als Anoden-
widerstände u. neutralisierten Hochfrequenz-
stufen. N.-kondensator:
schaltung: > N.-empfänger.

NF : Niederfrequenz.
Nickel-Eisen-Akkumulator: > Edisonakkumula-

tor.
Niederfrequenz (NF) : Frequenzbereich: 10 bis

10 000 Hz. Abk. NF. > Tonfrequenz. NF-
Drossel : Eisendrossel als Siebdrossel in
Siebketten oder als frequenzabhängiger Au-
ßenwiderstand in NF-Röhrenschaltungen ver-
wendet. NF-Stufe : NF-Verstärkerröhre samt
benötigten Schaltelementen innerhalb eines
NF-Verstärkers. NF-Transformator : Trans-
formator mit hochpermeablem Eisenkern, zur
Uebertragung von NF-Vechselspannungen
resp. Leistung geeignet. NF-Verstärker : An-
ordnung mehrerer > NF-Stufen, wobei als
Steuerspannung der einzelnen Stufen jeweils
die eventuell noch transformierte Anoden-
wechselspannung der vorhergehenden Röh-
renstufe dient. > Drosselkopplung, I Ver-
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stärker,: durch NF-Verstärker bewirkte Erhöhung
von NF-Spannungen oder Leistungen.

Niedervoltelektrolytkondensatoren :
trolytkondensatoren, für Betriebsspannungen
zwischen ca. 12-50 Volt und 25-2000 pF'
Kapazität. Speziell verwendet als Kathoden-
widerstandüberbrückungskondensator in NF-
Schaltungen.

Nierenplattenkondensator: > Drehkondensator.
Nipkowscheibe : in der Fernsehtechnik früher

dominierendes mechanisches Bildzerlegungs-
organ, in Form einer kreisrunden Scheibe mit
spiralig angeordneten Löchern.

Nockenschalter : Mehrfachschalter, bestehend
aus drehbarer Achse mit aufgesetzten isolie-
renden Schaltnocken, die je nach Anordnung
bei der Achsendrehung entsprechende, durch
Schaltfederpaare gebildete Kontakte schließen
oder öffnen.

Normalantenne : künstliche Antenne mit kon-
zentrierter Induktivität, Kapazität und Ohm-
schem Viderstand zu Vergleichs- oder Meß-
zwecken. Größen häufig: C : 200 pF, R :
25 O, L : 25 pHy.

Notsender : in Schiffen oder Flugzeugen mit-
geführter, selbstgespiesener Hilfssender ge-
ringer Leistung, als Ersatz für ausgefallene
Hauptsender gedacht.

Nullinstrument : im Nullzweig einer Brücken-
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schaltung verwendetes Meßinstrument zur
Anzeige des genauen Nullstromwertes.

Numanschaltung : > Negadyneschaltung.
Nutz-feld : Von der Senderenergie und Ab-

stand Sender-Empfänger abhängige, am Emp-
fängerstandort herrschende Feldstärke der zu
empfangenden Sendestationen. Gegensatz: >
Störfeld. N.-spannunS : an der Empfänger-
antennenklemme herrschende HF-Spannung,
die für den Empfang nutzbar gemacht werden
kann.

o
Oberflächenleitung: > Hautwirkung.
Oberschwingung:
Oberwelle : harmonische Schwingung, mit

genauem grad- oder ungradzahligem Viel-
fachen der Grundwellenfrequenz und immer
kleinerer Amplitude als die- Crundwelle, rnit
dieser in Frequenzgemischen vorkommend.
Entsteht speziell, wenn die Grundwelle von
der Sinusform abweicht. 2. O.,3. O. - - - - etc.: doppelte, dreifache .. . etc. Grundwellen-
frequenz. O.-strahlung : bei einem Sender
die möglichst kleine Abstrahlung von O.

Ohmscher Spannungsteiler : aus O. Vider-
ständen bestehender Spannungsteiler. O's Ge-
setz:

Ohrempfindlichkeit: > Cehörkurve.
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Oktavensieb : > Filter für Ton- oder Hochfre-
quenzr sämtliche Frequenzen innerhalb einer
bestimmten Oktave, d. h. Frequenzintervall
1 : 2, durchlassend. Für elektroakustische Mes-
sungen.

Oktode : Achtelelektrodenröhre, als Oszillator-
Mischröhre in Ueberlagerungsempfängern ge-
braucht.

Oel-papier : mit Oel getränktes Papier von
hoher Durchschlagsfestigkeit, als Zwischen-
isolation in Spulenwicklungen oder Konden-
satordielektrikum verwendet. O.-schlauch: >
Bougierrohr.

Omega, Q : Symbol für die KreisfreQu€nz :
2 of.

Onogo-Signal: > Zeitzeichen.
Orthoskop : optisches Schattenzeigerinstrument

in Radioempfängern zur Erkenntlichmachung
der genauen Abstimmung auf eine Sender-
trägerwelle.

Orts - empfängler : Radioempfänger geringer
Empfindlichkeit, geeignet zum Empfang der
allernächsten Sendestationen. O.-fernschalter: Umschalter an Radioempfängern zur Emp-
findlichkeitsregelung Groß <-> Klein oder als
> Bandbreiteregler Breit <-> Schmal für
Orts- oder Fernempfang. O.-sender: vom ein-
zelnen Radiohörer verwendete Bezeichnung für
den in seiner nächsten Umgebung stehenden
Radiosender.
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Ostarröhre: > Hochvoltröhre.
Oszillator : 1. Allgemein jeder Schwingungs-

erzeuger. 2. Speziell in > Ueberlagerungsemp-
fängern derjenige Geräteteil, der die Hilfs-
schwingung zur Ueberlagerung erzeugt. O.-
abgleich : das
Superheterodyneempfängern mit > Abgleich-
kondensatoren zur Herstellung des > Gleich-
laufs zwischen O.-kreis und übrigen Emp-
fän gerabstimm kreisen.

Oszillator-fr€eüonz :
speziell bei
wobei meistens O.-frequenz : Empfängerein-
gangsfrequenz f Zwischenfrequenz. O.-kreis: allgemein jeder schwingende Kreis. Spe-
ziell der Schwingkreis in der > O.-stufe eines
Senders oder > Superheterodyneempfängers.
O.-kristall : in Steuerstufen von Senderos-
zillatoren verwendeter > Quarzkristall zur
Garantierung äußerst frequenzstabiler Schwin-
gungen. O.-prüfung : Prüfung auf seinen
schwingenden Zuständ durch Beobachtung
des Röhrenanodenruhestroms, der sic,h
beim Kurzschließen des Schwingkreises im
Falle des oszillierenden Zustandes ändern
muß. O.-Röhre : Röhre in einem O. zur
Schvingungserzeugung, speziell im
perheterodyneempfänger. O.-spule : Induk-
tivität eines
räteteil eines Ueberlagerungsempfängers, in
dem sich der > O.-kreis befindet.
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Oszillogramm : das Bild des zeitlichen Ab-
laufs eines elektrischen Vorganges, durch >
Oszillograph erzeugt.

Oszillograph : Einrichtung zur Sichtbarma-
chung oder photographischen Fixierung zeit-
lich schnell verlaufender elektrischer Vor-
gänge.

Output : engl. Ausdruck für Ausgangsspan-
nung resp. > Ausgangsleistung. O.-meter:
\Mechselstromvolt- oder -Vattmeter, den O.
von Tonfrequenz erzeugenden Generatoren
messend.

Oxydkathode : Röhrenkathode, in Form von
mit Metalloxyden belegten Koalinröhrchen zur
Elektronenemission. rVird durch eingebauten
> Heizfaden erhitzt.

P
Padder : Kurzform für Paddingkondensator:

> Abgleichkondensator.
Panzer-schlauch: > Abschirmkabel. P'ung :

> Abschirmung störempfindlicher Ceräte od.
Schaltelemente durch Einschalung aus Eisen-,
Kupfer- oder Aluminiumblech.

Papierkondensator : Dreh- oder Festkonden-
sator kleiner Abmessung mit Hartpapier als
Dielektrikum.

I LecJ-rersystem. P.-rege-
ng der > Regelspannung
en Fadingregelung ange-

lung:
bei der

zur
autom



Parallelresonanz 107 Pellfehler

wendete Schaltungsart derart, daß dem Emp-
fangsverstärker p. ein separater Verstärker
liegt, der die nötige Regelspannung erzeugt.
P.-resonanz Resonanzfall bei einem
Schwingkreis aus p. liegender Kapazität und
Selbstinduktion. Dabei ist Schrvingkreiswider-
stand theoretisch unendlich groß, der in den
Kreis fließende Strom unendlich klein. Bei
einer Kreisverstimmung erreicht der Vider-
stand kapazitive oder induktive endliche
Verte. P.-res.-widerstand : umso größer, je
größer das L/C-Verhältnis des Kreises und
je kleiner der Dämpfungswiderstand R ist.
> Tafel VIII.

Pausenzeich€r : für den betreffenden Radio-
cender oder > Studio charakteristische aku-
stische Signalfolge in Form von Melodie-
anfängen, oder Tonfolge durch Metronom er-
zeugt. Während kleinen Sendepausen durch
Sender ausgestrahlt.

Peil-anlage: > Peilung. P.-antenne : meistens
um ihre eigene Achse drehbare Richtantenne,
versehen mit P.-rad zur Ablesung der Anten-
nenrichtung in lüTinkelgraden. Vird auf Emp-
fangsspannungsminimum resp. -maximum
eingestellt.
für die Zwecke der > Peilung geeigneter, in
Verbindung mit > P.-antenne stehender HF-
Signalempfänger. P.-fehler : Abweichung der
auf der P.-radskala einer P.-antenne ange-
zeigten Senderlagerichtung von der tatsäch-
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lichen geographischen Richtung, durch
Dämmerungseffekt oder störende Metallmas-
sen in der Peilernähe hervorgerufen. Abhilfe:
> Adcock-Antenne resp. > Funkbeschickungs-
kompensation. P.-maximum : an einer > P.-
antenne auftretende Empfangsspannungsam-
plitude, wenn die Rahmenebene auf den Sen-
der zuweist. P.-minimum - an einer > P.-
antenne auftretender Empfangsspannungs-
kleinstwert. P.-rahmen : > Rahmenantenne ftlr
die > Peilung geeignet, mit inWinkelgraden ver-
sehener Skala zur Ablesung der Rahmenstel-
lung. P.-sender : HF-Sender bekannter geo-
graphischer Lage und bestimmter modulier-
ter 

-Trägerfrequinz zur > Eigenpeilung be-
nötigt. P.-strahlsender : P.-sender vermittelst
> Richtantenne, vorwiegend in einer Richtung
strahlend. P'un! : Maßnahme zur Bestim-
mung der geographischen Lage und Richtung
eines Senders durch > Eigen- oder Fremd-p.
vermittelst P.-antennen.

Pendel-elektronen : infolge elektrischer Feld-
bedingungen periodisch zwischen zwei Röh-
renelektroden hin und her wandernde Elek-
tronen. P.-empfäng€r : Empfänger mit
P.-rückkopplung arbeitend. P.-frtquenz :
beim P.-empfänger diejenige über dem Ton-
frequenzbereich liegende Frequenz, welche
den Empfänger vom nichtschVingenden in

. den schwingenden Zustand versetzt und um-
gekehrt. P.-rückkopplung : Rückkopplungs-
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art, bei welcher der Arbeitspunkt der betref-
fenden Röhre im Takte der > P.-frequenz pe-
riodisch so verlagert wird, daß der Empfänger
entveder schwingt oder nicht.

Pentagrid-converter : Schaltung, eine > Misch-
röhre verwendend, bei welcher die Emp-
fangswechselspannung dem zweiten Steuei-
gitter, die Schwingung des > Oszillators dem
ersten Citter einer > P.-röhre zugeführt wird.
P.-röhre : 5-Gitter- resp. 7-Elektrodenröhre.
Als Misch-Oszillatorröhre in > Superhetero-
dyneempfängern verwendet.

Pentode : 3-Oitter- resp. 5-Elektrodenröhre,
in Hoch- und Niederfrequenzverstärkerschal-
lungen gebräuchlich. P.-betrug : zusätzliche
Parallelschaltung eines entsprechenden Kon-
densators zum Lautsprecher, wodurch der
überbetonten tViedergabe der hohen Frequen-
zen entgegengewirkt wird. P.-schutzbuchse :
l-autsprecheranschlußorgan, das im Falle des
ulbeabsichtigten Herausziehens des Lautspre-
chers dafür sorgt, daß der Endröhrenanoden-
kreis kurzgeschlossen und das Schirmgitter
vor Ueberlastung bewahrt wird.

Permalloy : nickelhaltige Eisenlegierung sehr
hoher Permeabilität, bis pr : 600 000. Für
Kerne hochqualitativer Transformatoren ver-
vendet. > Tafel IIIa.

Permeabilität : Durchlässigkeit von Stoffen für
magnetische Kraftlinien, speziell: der Quotient



lr0 Photoanode

aus Feldstiirke zu Felddichte. > RUSCHA,
Elektrotechnik.

Pertinax : Isoliermaterial, für Montageplatten
verwendet. Große dielektrische Verluste. Hohe
Spannungsfestigkeit.

Pfeifstellen : bei
gern an bestimmten Skalastellen auftretende
unerwünschte Pfeiftöne, durch störende Har-
monische im Oszillator und Zwischenfrequenz-
teil verursacht, die durch Interferenz mit be-
stimmten Fingangssignalfrequenzen entspre-
chende Pfeiftonfrequenzen ergeben.

Phasen-modulation : die Beeinflussung der P.
einer Hochfrequenzschwingung im Rhythmus
der Modulationsfrequenz. ?.-ümkehrrdhre :
Röhrenschaltanordnüng bei Gegentaktverstär-
kern und Fernsehgeräten, bei der eine P.-um.-
röhre praktisch nicht verstärkt, sondern le-
{igiich eine Vechselspannung von gleicher
Größe, wie sie an deren Stzuergittei liegt,
aber um 1gg o phasenverschoben gegen jene
am Arbeitswiderstand abzunehmen gestaltet.
P.-umkehrschaltung : mit P.-umkihrröhre
arbeitende Gegentaktverstärkerschaltung.

Phon : Masseneinheit der subjektiven Laut-
stärke : 20 log. ' fil ef P2 : entsprechende
Schalldrucke.

Photo-anode : Anode einer > P.-zelle oder
eines > Elektronenvervielfachers, welche die
von der P.-kathode emittierten Elektronen auf-



Photokathode lll Ptezokrlstall

nimmt. P.-kathode: in Entladungsgefäßen der> P.-anode gegenüberstehende grbßflachige,
mtt aktiviertem Material belegte, bei Belich-
tung. besonders leicht Photoelektronen abge-
bende Elektrode. P.-zelle : Entladungsröhle,
deren > P.-kathode einen dünnen Utberzug
einer Cäsium oder Kaliumverbindung trägt.
Am Außenrviderstand der P. entste-ht eiie
der sie bestrahlenden Lichtintensilät nroöor-
tionale Spannung. Zweierlei Typen: f. P'rak-
tisch. trägheitslose Hochvakuum-p. 2. E-p-
find.lichere edelgasgefüllte P. P.-i.-leitung :
Verbindungsleitung zwischen P. und F.-2.-
verstärker. Kapazitätsarm, kurz, abgeschirmt.
P.-2.-verstärkei :
die Photozellenströme dem verlangten Vei-
stirkungsgrad entsprechend auf -die ge-
wünschten Verte biingend.

Picofarad: 1 Billionstef Farad: l0-r2Farad.
> Tafel II.

Pic-Up : Abtastungseinrichtung für Grammo-
phonplatten zur Viedergabe der darin auf-
gezeichneten Töne, vermittelst magnetischer,

_ dynamischer oder piezoelektrischer F.
Pl€zokrlstall : Kriställ, meistens aus Seignette-

oder Rochellesalz (Kaliumnatriumtartrat) be-
$ehe_n_d, mit der Eigenschaft, unter Zug- oder
Druckkräfte gesetzt, diesen entsprechende
proportionale elektrische Spannungen an ihm
entstehen zu lassen. Rever-sibler Vorgang. In
Quarzform zur Steuerung von Senilern be-
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anlagen.
Platten--spieler:

mech. Vorrichtung; naiheinander, automatisch
mehrere Grammophonplatten in Verbindung
mit NF-Verstärkerteil abspielend.

nützt, aus Seignettesalz füt Pic-Up, Mikro-
phone, Lautsprecher etc. verwendet.

Faäing, hervorgerufen: > radlng, nervorgerulen
:nd der Vellenausbreitungdurch die ''üy

sich drehende Polarisationsebene der elektro-
magnetischen lVellen. Verursacht am, Emp-
fangsort stark schwankende Feldstärke.

Porzel-lanisolator : Eierisol., Scheibenisol., aus
Porzellan zu Isolierungszwecken in Antennen-
anlagen.

Potentiometer : meist stetig variabler > Span-
nungsteiler in Draht- oder Massewiderstands-
form, gestattend, eine bestimmte feste Span-
nung in zwei oder mehrere Einzelspannungen
aufzüteilen. P.-schalter : meist Starkstrom-
schalter in einer Endstellung des P. durch
P.-achsdrehung betätigt.

Poulsen Waldemar, dänischer Physiker, geb.
1869, Erfinder des
Lichtbogensenders.

Prasseln : beim Radioempfang im Tonwieder-
gabeorgan auftretendes Störgeräusch durch
ätmosphärische Störungen oder elektrische
Geräte verursacht.



PreBglasröhren ll3 Punktgllmmlampe

Preßglasröhr€r : Schlüssel- oder > Allglas_
röhren.

Prirnär-empfänger : alter Ausdruck einer Ra_
droempfangsschaltung mit nur einem Ab_
srtmmkrels, der unmittelbar mit der Anter,ne
gekoppelt ist. P.-kreis : der erste Kreü, z. B.
ttngangskreis eines Senders oder Emnfän_i_-rugangsKre_ls elnes benders oder Empfän_
gers. P.-wicklung : die erste rffickluns,'2.8.
bel einem > Netztransformator, die mJt demDcr elnem > Netztransformator, die mit dem
Sta-rk-stromnetz verbuLdene'Süricklung.-

:.Fernsehempfängtr, Ces-s9n Schirmbild -durch geeignetä O-ptik auf
eine Mattscheibe resp. ieiä,ucrand 

-Jero.,.roneine Mattscheibe resp. -L-e-in'*änl -dä*orr.n
y,ird, zur Bildbetraihtung durch -mehrere
Personen.

Prüf-.generator: > Meßsender. p.-spitze : mit
isoliertem Handgriff versehener. *itätfisctei,
sondenförmiger P.-stab im p.-kreis eingeschal-
tet, zur Kontaktmachung an schwer äugäng_

_ lichen Stellen in Appaäeverdrahtungen" eic.
Pseudo-dämpfung :'durch din R<iüie-ninnen-

widerstand erfolgende Dämpfuns der im Git_
ter- oder Anodenkreis der 6etref-fenden Röhre

_ liegenden, Schwingkreise_ o.der Scfräitorgane.
Pumpröhrcheq : kleiner Rohrstutiin--am"Kot-

ben- von Flektronenröhren, bei der Röhrän-
evakuierung mit der Luftpumpe verbundenund nach beendigtem Auspumpen abge_
schmolzen.

Punktglimmlampe Glimmlampe mit einersehr kleinen Elektrode. Als punktförmige,
8 Ruscba, Radiotechnth
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äußerst helle Lichtquelle in der I Tonfilm-
technik und beim i Fernsehen etc. benützt.

Push-Pull-Verstärker :

q
O-Faktor : Maß für die Güte eines elektri-
'- schen Kreises oder einer Spule. Verhältnis

von induktivem zu Virkwiderstand. > Tafel
I u. VI. Q-Messung :. meßtechnische Güte-
bestimmun! einer A-nordnung, meistens durch
Blind- und Wirkwiderstandsmessung'

OSL-Bureau : in iedem von > Kurzw-ellenama-- t.u.en bewohnteh Gebiet bestehende Zentrale
zur Spedition von QSL-Karten :. persön-
lichen ^ Genre tragendä Bestätigungs.karten in
Postkartenformat-für gehabten radiotelegra-
phischen oder -phonischen Nachrichtenver-
kehr unter > KV-Amateuren.

Quarz : Mineral zur Herstellung von frequenz-- 
normalen und > Schwingquarze. Q.-fassung: mit Elektroden zum Änschluß des Q.-kri-
stalles versehene isolierte Halterung. Q.-fil-
ter : elektrisches > Filter, bei dem an Stelle
von Schwingkreisen oder LC-Glieder Q.-kri-
stalle tretenl q.-generator : HF-Erzeuger in
Rückkopplungs=sc"haltung, bei dem -üblicher-
weise äri Stäle der gTtterseitigen Abstimm-
mittel der Q.-kristall tritt. Erzeugte Frequenz
hauptsächlich durch Q.-eigenfrequenz gege-
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ben. Sehr große Frequenzkonstanz, besonders
rflenn Q. noch in Thermostat uniergebracht.
Heute bei fast allen Croßsendein- als
Steuersender üblich. e.-kristall : in qlginä-
ratoren, Q.-filtern etc. verwendeter undäe-m je_
weiligen Verwendungszweck entsprechend ju_
rechtgesch lif fen er Beigkristal l, e.'-oszillatör i >
Q.-generator.- e.-steuirung: > fiiiiaitsteue.rung. Q.-stufe : aus ein-em > e.-generator
bestehende erste Stufe eines fre-mäerregten
Senders. Q.-wellenmesser : l. \üellenmesser,
der als .frequenz^bestimmendes Schwingkreis.l
org€n einen > Q.-kristall enthält, vob?i mit
größter Cenauigkeit die e.-eieenfr'equenz und
deren Harmonische bestimmt-werdeir können.
?., , Absorptionswellenmesser, zur periodi-

_ schen Eichung mit e.-kristall versehen.
Q uasi.-op-tisch^e 

- 
Welle :

stationäre Schwingunllen : die an zwei fäst
gstrnrerte Energiespeicher, als konzentrische
Kapazität und Selbstinduktion eines Schwing_
krgises sedacht. sehrrndcnp Snhrvrina"n-noene Jcnwlngung.

, parallel zum Erdboden
angs.ordnet. Q.-entstörüngsmittel : wie eine> Siebkette wirkendes Sc-haltorgan aus ohm-
schen \Miderständen, Kapazitätefi odär Induk-
tivitäten bestehend. Vir<i zwischen Störer und
das Netz gsschaltet. Q.-entzerrer : bei Empl
tingern oder Verstärkern zwischen einzelne
Stufen geschaltetes frequenzabhängiges Clied
zur l(ompensation der iinearen Velzärrungen.



Quermodulation ll6 Radiolocation

O.-modulation : der Effekt, daß bei zw'ei

nIUön.inunderliegenden Hochfreq.uenzen mit
ttutk u.tt"hiedeier Amplitude der Arbeits-
ountt der Verstärkerröhr-e, welche die schwa-
öfr. nn verstärkt, im Rhythmus der Modula-
[ion Oe. stärkeren HF verlagert wird, d'.h'
ä"i aii Frequenz der schwäiheren HF wird
die stärkere^ durchgehört- Q.-schwingung:
> Transversalschwingung.

Ouetsch-fuß : Röhrenelektrodenhalterung aus- Glas, zur luftdichten Einschmelzung der Ztt'-
führünssdrähte zu den Elektroden. Q'-kon-
densatör : meistens als > Trimmer verwen-
AÄtei variabler Kleinkondensator, bei dem ein
biegsamer Beleg bei der^ $gpa4Jätsvariation
unt-er Zvischenl-age des Dielektr.ikums gegen

den andern festeä gequetscht wird.

R

Radar: > Radiolocation.
Radio : Sammelbegriff für alle 41m Emp{angen

und Senden ele[trischer Wellen geeigneten
Annaraturen nebst allen Erscheinungen, die
aääit zusammenhängen. R.-amateur: > Kurz-
wellenamateur. Rl-frequenz: > Hochfre-
ouenz. R >qoniometer: > Peilung. R.-loca-
tion : engf Sammelbegriff für den Vorgang
und die däzu verwendeten Apparaturen zur
Bestimmung des Standortes von Flugzeugen
etc. im Raüm, basierend auf > Echoerschei-
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nungen. > Echolot. R-telegraphie, -telepho-
nie: I drahtlose Telegraphie bzw. Telephönie.

Rahmen-antenne : > Antenne in Form einer
großen flachen Spule; zum Empfang der
magnetischen Komponente des elektromagneti-
schen Senderkraftfeldes geeignet. Besitzt aus-
gesprochene Richtvirkung, ausgenützt beim
> Peilen. R.-kondensator : meist Drehkon-
densator, zur Abstimmung einer Rahmenan-
tenne geeignet.

Raster: > Zeilenraster.
Raum-absorption : > Absorption akustischer

oder elektromagnetischer Wellen während de-
ren räumlichen Ausbreitung. Ist frequenzab-
hängig und eine Funktion der R.-dämpfung.
R.-akustik : das Verhalten eines Raumes in
Bezug auf akustische Größen wie Nachhall,
Dämpfung etc. R.-ladegitter : das der Ka-
thode nähere Gitter einer > Doppelgitterröhre
mit dem Zweck, die um die Kathode befind-
liche negative > R.-ladung in ihrer Virkung
abzuschwächen.

Raum-ladegitterröhre: > Doppelgitterröhre. R.-
ladung : die Anwesenheit oder das Feh-
len von freien Elektronen an einer bestimmten
Stelle innerhalb des Röhrenentladungsraumes.
R.-ladungsgebiet : das Gebiet der Anoden-
strom-Gitterspannungskennlinie mit linearem
Verlauf. R.-ladungswolke : wolkenförmige
Elektronenanhäufung in der Kathodennähe ei-
ner Röhre. R.-strahlung, > R.-welle : votl
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der Sendeantenne in den freien Raum abge-
strahlter elektromagnetischer Feldkomponen-
tenanteil.

Rausch'en : Geräusch mit breitem Tonfrequenz-
spektrum im Tonwiedergabeorgan hörbar. Ur-
säche: Röhren-r., Kreis-i. R.-spannung : dem
R.- entsprechende mittlere Vechselspannung,
proportiönal mit der Quadratwurzel aus der
> Bandbreite anwachsend. R.-widerstand :
anstelle der > R.-spannun g zur Beurteilung
des Röhrenrauschens eingeführte Größe.

RC-Generator : Röhrengenerator für Hoch-
oder Tonf req uen z in Rüc-kkopp I un gsschalt_u_lg,
die phasendrehende und abschwächende Wir-
kun! von RC-Gliedern zur Anvendung brin-
gend.

RC-Verstärker : > Verstärker, widerstandsge-
koppelt.

Reaktanz : Blindwiderstand.
Receiver: (engl.) Empfänger
Recorder :

eignet.
Reflektor-antenne : Richtantennenbestandteil

hinter der strahlenden Antenne in bestimmtem
Abstand von dieser angeordnet, die aus-
gestrahlte Hochfrequenzenergie gebündelt in
eine oder mehrere bestimmte Richtungen wei-
send. R.-system : aus mehreren R.-antennen
aufgebautes System zum Zwecke der Richtwir-
kungsvergrößerung.
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Reflex-empfänger Geradeaus- oder Super-
heterodyneempfänger, die R.-schaltung benüt-
zend. R'ion : 1. Allgemeine R.:
SqHA, Physik. 2. Spezielle R. : Aie Eigen-
schaft von Körpern, elektromagnetische
Schwingungen wenig oder gar nicht zu absor-
bieren, dieselben wieder zum Ausgangspunkt
oder in eine andere Richtung zu lenken, wo-
bei der Einfallsrvinkel der Energie gleich dem
Ausfallswinkel der Strahlung ist, und beide
Strahlen immer mit dem Einfallslot in der-
selben Ebene liegen. R.-prinzip : gestattet die
Ausnützung ein und derselben Röhre zur
gleichzeitigen Verstärkung von Hoch- und
Niederfrequenz. R.-schaltung : Schaltungs-
anordnung auf dem R.-prinzip beruhend. R.-
super :
dem die Niederfrequenz- und Zwischenfre-
quenzspannung nach dem
derselben Röhre verstärkt verden.

Regiel-Automatik : Schaltanordnung, die auto-
matisch als Funktion einer Steuerspannung,
z.B.
mung, automatische etc., einen Regulierungs-
vorgang steuert.

Regel-bereich : derjenige Kennlinienbereich ei-
ner > R.-röhre, der sich für eine I R.-auto-
matik benützen läßt. R.-glied : zwischen R.-
spannungserzeuger und zu regulierender Ein-
richtung geschaltetes, meistens RC-Glied.
Größe bestimmt durch verlangte Zeitkon-



Regetkennlinte t20 Reißdlagramm

stante und Siebwirkung. R.-kennlinie : gr.a-
phische Darstellung, den Zusammenhang zwi-
schen > Regelspannung und R.-röhrenstrom
resp. Steilheit zeigend. R. röhre : Verstärher-
röhre durch besondere Steuergitterformge-
bung eine exponentielle Kennlinie besitzend.

Regel-spannung : bei der
einer Hochfrequenzspannung am Außenwider-
stand des Demodulators aus der erhaltenen
Gleichspannung erzeugte Spannung, geeignet
zur Steuerung einer R.-röhre. R.-sp. : pro-
portional der Größe der modulierten Hoch-
frequenz. R.-verzerrungen : durch Arbeits-
punktverlagerung einef R.-röhre während cies

R.-vorgangs entstehende nichtlineare Verzer-
rungen.

Regler : Einrichtung, die eine elektrische Größe
stetig oder sprungweise zu verändern gestattet,
z.B.

Reichweite : eine von der ausgestrahlten Hoch-
frequenzleistung, den allgemeinen lVellenaus-
breitungsbedingungen und Sendezeiten abhän-
gige Distanz vom Sender, in der von diesem
noch eine so große Feldstärke herrscht, daß
verständlicher Empfang möglich ist, d. h.
Nutz-: Störfeldstärke noch mindestens l0:1
ist.

Rei8diagramln : graphische Dargtellung, die
Kurven des Schwingungseinsatzes und Ab-
reißens schvingfähiger, rückgekoppelter An-



Relals t2l Resonanzkurve

ordnungen mit Hilfe der
festlegend.

Relais : Einrichtung, die erlaubt, mit kleinen
Energien größere zu .steuern oder auszulösen.
> Röhre. R.-station : Radiostation, die be-
stimmte Sendungen aufnimmt und sie draht-
los oder über Leitungen weiterverbreitet. R.-
tastung: von größeren Sendestationen ange-
wandte I Tastung vermittelst R.

Relaxationsschwingungen : Kippschwingungen.
Resonanz: l. Allgemein: > RUSCHA, Physik.

2. Speziell bei elektromagnetischen Schwin-
gungen durch die Cröße von Induktivität und
Kapazität des Schwingkreises gegeben. Wird
dieser mit einer Schwingung erregt, die der-
jenigen Vellenlänge entspricht, in welcher er
ohnehin durch die Daten seiner Aufbauteile
bedingt frei schwingen würde, so spricht man,
der Schwingkreis sei mit der erregenden
Schwingung in R. R.-bedingung: > TafelVIII.
R.-drossel : Induktivität, die nicht als in-
duktiver Viderstand, sondern in Verbindung
mit parallelgeschalteten schädlichen Kapazi-
täten als R.-widerstand wirkt. R.-frequenz :
diejenige Frequenz, welche die R.-bedingung
erfüllt. R.-kreis : > Schwingkreis, der bei
einer bestimmten Frequenz R.-erscheinungen
zeigt.

Resonanz-kurve graphische Darstellung,
den Verlauf von Strom oder Spannung in
oder an einem R.-kreis in Funktion der Fre-
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quenz zeigend. R.-lage : die lage der ]
R.-frequenz im betrachteten Frequenzspek-
trum. R.-nähe : meistens durch Strom- oder
Spannungsanstieg in der betreffenden Ein-
richtung angezeigte Annäherung der erregen-
den Frequenz an die R.-frequenz derselben.
R.-röhre : Glimmröhre, durch ihr Aufleuch-
ten die R.-lage eines Parallelschwingkreises
anzeigend. R.-schärfe : Maß für die Güte-
beurt-ilung eines Schwingkreises. > Tafel VI.
R.-spitze : Strom- oder Spannungsmaxima
in r.-fähigen Gebilden durch R.-effekte von
Harmonischen bei bestimmten Frequenzen
he-rvorgerufen. : an elner r.-
fähigen Anordnung durch R.-erscheinungen
auftietende Spannungsvergrößerung., R.-ver-
stärker : I Verstärker, der als Außenwider-
stand Schwingkreise oder sonstige r.-fähige
Gebilde enthält. R.-widerstard : der Schein-
widerstand einer in ihrer R.-frequenz erregten
r.-fähigen Einrichtung. > Tafel VIII.

Restgas : in einem Röhrenkolben noch vor-
handene Gasspur, durch > Gettermetall mög-
lichst gebunden. Zuviel R. : schlechtes Va-
kuum.

Reusenante[[e : von Großsendestationen be-
nützte Antennenanordnung in Form einer
Fischreuse.

Rheostat : Viderstand.
Richt-antenne Antennenform, welche die

Hochfrequenz zur Einsparung an Energie oder
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besserer Geheimhaltung der übermittelten
Sendungen speziell in gewünschten Richtun-
ge-n abstrahlt. R.-charakteristik graphi-
sche Darstellung, die abgestrahlte Eneigie ei-
ner Antenne oder eines [-autspreche]s in

_ Funktion der Richtung zeigend.
Richt-effekt : Eigenschäft e-iner Antenne, HF-

Energie nur aus bestimmten Qichtungen zu
empfangen oder in solche auszustrahl-en. >
R.-antenng: mit > R.-antenne bewerkstelligter Empfanf
elektrischer Schwingungen. R.:empfindlich--
keit : Ansprechempfin-dlichkeit von > Mi-
krophonen in Funktion der Schallauftreffrich-
tung. R.-funkbake : im Flug- und Schiffs-
verkehr angewandte, mit > R.lantenne ausge-
rüstete > Funkbake. R.-kurve : graphische
Darstellung, den Zusammenhang- zririschen
hochfrequenter Eingangsspannung und effek-
tiver Niederfrequenzspannung eines Audions
oder Anodengleichrichters zeigend. R.-mikro-
phon : Mikrophon besonders auf Schallwel-
len aus bestimmter Richtung kommend an-
sprechend.

icht-spannung : bei einer > Gleichrichtung
auftretender Gleichspannungsanteil, als Bruch-
teil der gesamten gleichzulichtenden Vech-
selspannung. R-strahler: > R.-antenne. R.-
verstärker:
kung: > R.-effekt

Rochellesalz : Seignettesalz : Kalium-Na-
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triumtartrat. Für piezoelektrische Geräte ver-
wendet.

Rohrkondensator : mit keramischem Dielektri-
kum versehener kleiner Festkondensator in
Rohrform.

Röhre : ein Entladungsgefäß mit Glas- oder
Metallkolben und Elektrodensystem. Zur Ver-
stärkung, Gleichrichtung, Demodulation von
\W'echselströmen beliebiger Frequenz.
Triode, > Pentode, Schirmgitter-r., > Misch-
röhre, > Oszillator-r., > Doppelgitter-r., >
Regel-r. etc. R.-admittanz : Ausdruck für
die komplexen Widerstände zwischen den ein-
zelnen R.-elektroden. R. wird umso entschei-
dender, je kürzer i ist. R.-aussteuerung :
das Anlegen einer V'echselspannung oder
Wechselstromleistung an das R.-steuergitter.
R.-bezeichnungsschlüssel Bezeichnungs-
system für R., aus aneinandergereihten Buch-
staben und Zahlen in bestimmter Reihenfolge
bestehend. Gibt über die R.-art, ihren Ver-
vendungszweck und sonstige Däten Auf-
schluß. R.-charakteristik: I R.-kennlinie. R-
elektroden : im Innern einer R. angebrachte
metallische Gebilde, die Stromverteilung und
Entladungsvorgangsteuerung bewerkstelli-
gend. > Anode, > Steuergitter, > Kathode.

öhren-fehler : Abweichungen von der nor-
malen Arbeitsweise der R. vie: verminderte
Emission, Heizfadenbruch, schlechtes Va-
kuum, Klirren etc. R.-generator: ) R.-sender.
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R.-gleichrichter : zur Gleichrichtung von
Vechselspannungen kleinster bis größter Lei-
stung befähigte Einrichtung mit Hochva-
kuum-r. oder gasgefüllter R. als Ventil.
Einweg-,
$üte : Verhältnis zwischen Steilheit und >
Durchgriff einer R. R.-kapazität : 1. Die sta-
tische Interelektrodenkapazität. 2. Die dyna-
mische Il.-kapazität, welche ihren Vert in
Funktion der Elektrodenspannung ändert,
z. B.: dynamische Gitter-Anoden-k. R.-kenn-
linie : lraphische Darstellung, Kenntnis ge-
bend über das Verhalten der R. im Betriebe,
und den Einfluß der einzelnen Elektroden-
spannungen auf die Elektrodenströme.

öhren-klingen - R.-fehler durch mechanisch
unstabilen Elektrodenaufbau bedingt. R.-kol-
ben : das die Elektroden umschließende,
hochevakuierte oder Hg-dampf enthaltende Ge-
fäß aus schwerschmelzbarem Glas oder Me-
tall. R.-oszillator : > R.-sender kleiner
Schwingleistung.

Röhren-prüfgerät Einrichtung zur Unter-
suchung von Empfänger-r., Verstärker-r., oder
Sender-r. auf abgegebene Leistung oder son-
stige spezifische Eigenschafien. R.-sättigung:
> Sättigung. R.-sender : I Sender, bei dem
eine R. zur Schvingungserzeugung dient. Man
unterscheidet: 1. Selbsterregter R.-sender, 2.
Fremderregter R.-sender. Ersterer hat nur eine
R. zur Schwingungserzeugung und Leistungs-
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verstärkung. Letzterer getrennte R.-oszillator-
und Leistungsstufe. R.-sockel : der zur Ver-
bindung der R. mit den übrigen Schaltelemen-
ten dienende, die nötigen Kontakte tragende
Sockel aus Isolierstoff, den R.-kolben nach
unten abschließend.

Röhren-steuerung : die Beeinflussung des R.-
anodenstroms durch geeignete R.-elektroden.

atr Erzeugung tonfrequenter Vechselspan-
nuugen zu Meß- oder Morseübungszwecken.
R.-system : der Elektrodenaufbau einer R.
samt Quetschfuß. R.-tolerarrz : Toleranz
der elektrischen Daten von R. gleicher Type.
R.-voltmeter : Meßinstrument zur Be-
stimmung von Spannungen beliebiger Cröße
und Frequenz, unter Verwendung von R.
Praktisch leistungslose Messung, deshalb viel-
seitig verwendbar. > Trioden-, > Dioden-R.
R.-widerstand : 1. R.-gleichstromwiderstand.
Verhältnis aus Anodengleichspannung und
Anodengleichstrom. 2. R.-wechselstromwider-
stand: Reziproker W'ert des Produktes aus
Steilheit und Durchgriff. > Tafel IX. R.-zahl: in einem Radiogeräf vorkommende Zahl
von Elektronen-R.

Rohrschelle : die Verbindung der Erdleitung
mit einer Vasserleitung ermöglichende Kon-
taktvorrichtung in Form eines spez. Metall-
bandes.
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Rollkondensator : rWickelkondensator, dessen
Belege zylindrisch aufgerollt sind.

Rote Röhren : Empfängerröhrenserie europä-
ischer Konvenienzl enihaltend indirekt -ge-

helzte Typen mit 6,3 Volt Heizspannung, 6e-
zeichnet mit rotem Kolbenüberzug.

Rotor : der bevegliche Teil des > Drehkon-
densators bezw. die drehbare Variometer-
spule etc. R.-platte : einzelne Platte des be-
weglichen Teils eines Drehkondensators.

Rotzinkerz : als > Detektorkristall verwende-
tes Mineral.

R.-Skala: > Lautstärkeskala.
Rück-griff : bei einer > Doppelgitterröhre der

zweite. R.-heizung : die zusätzliche Strah-
lungsheizung der Röhrenkathode durch über-
lastete, sehr hohe Temperatur aufweisende
Anode oder Gitter.

Rückkopplung : in der Radiotechnik das ge-
vünschte oder unbeabschtigte Zurückführen
von Vechselstromenergie aus dem Anoden-
kreis einer Sender- oder Verstärkerröhre pha-
senrichtig in den Steuerkreis derselben oder
vorhergehender Röhren. Zur Erzeugung von
Schwingungen oder Schwingkreisentdämpfung
benützt. R. akustische : in der FIöhe der
lautsprecher resp. Mikrophonresonanz ent-
stehender konstanter Störton, wenn die vom
zur selben Anlage gehörenden Lautspre-
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cher ausgehenden Schallvellen das Mikro-
phon direkt beeinflussen. R. galvanische
: direkte Rückführung der verstärkten
Spannung über ohmsche Viderstände auf
den rückgekoppelten Eingangskreis. R. in-
duktive: R., bei welcher die verstärkte
Energie vermittelst irgend welcher trans-
formatorischen Gebilde auf den Eingang
übertragen wird. R. kapazitive : R., bei der
die Rückführung der verstärkten Energie über
einen Kondensator auf den Eingangskreis er-
folgt. R. negative: > Gegenkopplung.

Rückkopplung, niederlrequente : Selbsterregung
von Niederfrequenzverstärkern durch unge-
wünschte R. R. selektive : das nur bei einer
bestimmten Frequenz einsetzende Rückkop-
peln eines Verstärkers etc. R's-audion : mit
R. versehenes I Audion, zur höchstmögliclten
Schwingkreisentdämpfung. R.-einsatz : der
Moment des Schwingungseinsatzes bei rück-
gekoppelten Anordnungen. R.-faktor, R.-grad: dimensionslose Größe vom Werte gleich
der reziproken Röhrenverstärkung.

Rückkopplungs-kanal : diejenige Verbindung
ohmscher, kapazitiver oder induktiver Art.
durch welche bei einer vorliegenden R. die
verstärkte Ausgangsenergie in den Eingangs-
kreis zurückgelangt. R.-kondensu16l : I(on-
densator, bei der kapazitiven R. die Energie-
rückführung vermittelnd. R.-pfeifen : Stör-
geräusch, entstehend durch zu festes R. eines



Rilckkoppl'schaltung t29 Qundspruch

Empfängers, vobei derselbe in schwingenden
Zustand versetzt, in ihm und allen blnach-
barten Empfängern durch Interferenz das R.-
pfeifen hörbar macht. R.-schaltunc : Schalt-
anordnung, eine ,ft. gestattend. R.-spule :
Spule, die verstärkte Energie einer R.lAnord-
nung führend, und solche induktiv auf den

_.Eingangskreis übertragend.
Rückwärtsregelung : beim automatischen Fa-

dingaus^gleich übliche Art der Hochfrequenz-
röhren-F(egelung durch vom >Demodulator
gelieferte Regelspannuns.

Ruf-maschine : bei komm-erziellen Telegraphie-
sendern zur Anwendung gelangende,-in- den
Tastkreis des Senders gelchaltetE Einiichtung,
zur maschinellen Kontaktgabe im Rhyth--
mus von durch Morsezeichen aussedrückten
Stationsrufzeichen. R.-zeichen : ?as jeder
Sendestation zur drahtlosen Nachrichtenüber-
mittlung behördlicherseits nach international
vereinbarter Regelung zugeteilte Kennzeichen,in horm einer bestimmten Buchstaben- und

*"?tläiiiSlffannuns : die den Arbeitspunkt
einer Röhre bestfmmende Grundgittergleich-
spannung am Steuergitter. R.-strom : der
Anodenstrom einer - nicht ausgesteuerten
Röhre.

Rund-funk : in Deutschland üblicher Ausdruck
für > Radio. R.-spruch : 1 die drahtlose
Uebermittlung von Nachrichten, musikalischen

I Ruscha, Radioteünik
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Darbietunsen. Vorträgen etc. durch Radio-
sender, d"eren technischer Dienst in der
Schveiz durch Organe der PT!-Verwaltung
fesoret, und der pögrammliche Teil durch re-
gionaie' Rspr.-ges'ellslnaten bestritten,,Yi.d.
"ionui.' 

isnr.-ses'ellsihaften bestritten wird.
öer R. *irä in" der Schweiz durch die Hörer-
konzessionsgebühren finanziell ged.eckt. 2.

Spezielle Seidung, durch bestimmte kommer-
zielle oder militärfsche Sendestationen an viele
Empfangsstationen zu abgemachter Zeit, v-er-

eindartei Frequenz und bestimmtem Modus
durchgegeben. R.-strahler : Lautsprecher
oder Än"tennengebilde, dessen Strahlungscha-
rakteristik vorwlegend kreisförmig ist.

Rüschrohr : > Bougierrohr'

s
Saalregler : separater Lautstärkeregler im Vor-' führraum von Kinotheatern.
Sägezahnschwingung: > Kippschwingung.
Saitenantrieb - zur Skalenzeigerbewegung resp.

Bewegungsübertragung von Drehkondensator-
achsizui Abstimmknopfachse benütztes Sy-
stem, mit dünnem Stahlseil arbeitend.

Sammelblock : aus mehreren im gleichen Be-
cher befindlichen Einzelkondensatoren beste-
hende Kapazität.

Sättigung : allgemein der Zustand, daß aus
einem-elektrisc-hen Gerät oder solche umfas-
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senden Schaltanord-nung lqch Erreichung
eines bestimmten \Merte{ nicht noch zusätz-
lich weitere Energie, Strom_ oder Spannung
erhalten werden -kann, auch bei Binützunä
von Mitteln, die unterhalb der S. stets einE
weitere Erhöhung der Energieabsabe bewir-
ken. S.-gebiet : l. dasjenlge A"nodenspan-
nungsgebiet, in welchem trotZ Erhöhung der
Anoden- oder Gitterspannung der Kathöden-
emissionsstrom einer Elektönenröhre nicht
Tgqr. größer -wird. 2. Bei Eisen-s. dasjenige
Feldstärkengebiet innerhalb velcheni 3.
herrscht. S.-kurve : das Gebiet der S. be-
Zejchnende l(urve. S.-spannung : diejenige
Böhrenanodenspannungl bei üelcher geraäe
S. eintritt. S.-strom : Röhrenanodenstr&n, bei

_ d.ry die Röhrenkathode im S.-gebiet arbeitet.
Saugkreis : Serieschvingkreis, äer Resonanz-

trequenz den geringsten Widerstand bietend.
lmpedanz : ohmscher \)üiderstand.

_ > Schwingungskreis, offener.
Säuremesser-: Einrichiung zur empirischen Be-

stimmung des spezifisöhen Cewichtes ver-
dünnter Säuren, 

- 
speziell bei > Akkumu-

latoren.
Schäffermodulation: > Gittergleichstrommodu-

lation.
Schallplatte - Platte kreisrunder Form, aus

Schellack enthaltende5 Ä,!assg, mit Tonfreauü;
modulierte Rillen enthaltend, seeisnet ,ui AU-
tastung durch > Pic-Up. S.-a-nscü'luß:Buch-
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sen bei Radioempfängern oder-Tonfreguenz-
verstärkern zur Äufna-hme der Pic-Up-Stecker
seeisnet. S.-aufnahme : die kommerzielle
öraämophonplattenaufnahme auf Vachsma-
lrizen, oäer der amateurmäßige Schneidevor-
sans von Gelatine- oder Metallfolien, beide
iettfrittelst Aufnahme Pic-Up und Schneide-
stichel. S.-drehzahl : normälerweise 78 Um-
drehungen pro Minute, be-i-Nadelto-nfilm und
Snezialölattän auch 33% U. pro Minute. S.-
übertragung : die vom Pic-up abgege-bene
Tonfreq"uenZwechselspannun g via. Verstärker
auf Laütsprecher oder Radiosendgl übertra-
gen. S.-wiödergabe : die tonliche V'iedergabe
äer auf S. aufgezeichneten Tonfreque-nzen ver-
mittelst > Pic-Up, Verstärker und Lautspre-
cher.

Schallwand : massive Platte meistens aus
schalltotem Stoff, zur Aufnahme von Laut-
snrecherchassis seeignet. Verhindert akusti-
sähen Kurzschluß- dei tiefen Schallschwingun-
gen.

Sctalt-bild:
oder isolierter Kupfer- oder Aluminiumdraht
zur leitenden Verbindung der einzelnen S.-ele-
mente eines Radiogerätis verwendet. S.-ele-
mente : Einzelteilö einer elektrischen Schal-
tung, vie Viderstände, Röhren, Kondensato-
ren-etc. Durch sinngemäßes Zusammenfügen
von S.-elementen eätsteht die S'ung. S.-ka'
pazität : die statische Kapazität zwischen
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Zuleitungen von S.-elementen untereinander
o_d_gr gegen Nullpotential der S'ung. S.-mo-
dell : für den Serienbau von Raäiogeräten
hergestelltes Muster zur Vorlage für d-ie Lei-

:IPo-
tentiometer mit Starkslromschalter so verbun-
den, daß dieser in der einen Endstellung des
ersteren ein- oder ausgeschaltet wird. S.-
schema_: graphische Därstellung der elektri-
schen Zusammenhänge zwischen den S.-ele-
menten eines Radioserätes. S.-svmbole :
symbolische Darstellung elektrisclier S.-ele-
m-ente, wenig zeichnerische Arbeit benötigend.
S'ung : Gesamtheit elektrischer S.-elemlnte,
durch entsprechende Verbindung derselben
untereinander zu einer elektrischen S.-einheit
vereinigt.

Scharfabstimmung, automatische : selbsttätige
elektrische Einrichtung bei Radioempfängern,
geringe Abweichungen von der genäuentin-
stellung des Empfängers auf die Senderträger-
welle korrigierend. S. fühlbare : Einrichtung
bei Radioempfängern, die bei der manuellen
Abstimmung derselben, vermittelst Bremsung
derAbstimmantriebsachse,fühlbar merken läßt,
daß der richtige Abstimmeinstellpunkt er-
reicht ist. S. optische: > magisches Auge, >
Orthoskop.

Schatten-sektor : bei einem > magischen Auge
der dunkle Ausschnitt in der lluchtschirö-
fläche. S.-zeigerinstrument : als I Abstimm-
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luäg in^ einzelne scheibenförmige Teile. S.
: eine auf ihrer Oberfläche

anzeiger verwendetes kleines Gleichstromme8-
instnänent, dessen Zeiger durch drehbare
Platte erselzt ist, welche durch kleine Clüh-
lampe beleuchtet je nach Empfängereinstel-
lunf einen größeren oder kleineren Schatten
auf-ein Mattscheibchen wirft.

Scheiben-drossel : I Drosselspule mit kleiner
Eigenkapazität. durch. Aufteilung ihrer..Vick-

eine Anzahl abwechslungsweise weißer und
schwarzer Marken trägende kreisrunde
Scheibe, welche, in Drehung versetzt und mit
rMechselstromlicht entsprechender Freqttenz
beleuchtet, gestattet, ihrä Drehzahl oder einen
ganzzahligen Bruchteil resp. Vielfaches davon
zu bestimmen.

Schelle: > Rohrschelle.
Schiebe-kondensator : variabler Kondensator,

bei dem die Kapazitätsveränderung. durch
Verschieben der zylindrischen Belege ineinan-
der erfolgt. S.-spüle : durch Schleifkontakt
abgreifbaie einlagig bewickelt_e Induktivität.

Schirmanterr€ : sptziell für Sendezwecke be-
nützte Antenne aüs einzelnen Drähten beste-
hend, die oben über dem Zentrum eines Krei-
ses zusammenlaufend verbunden sind, und
unten, regelmäßig auf der Kreisperipherie ver-
teilt, auf isolierten Trägern fußen.

Schirmgittei - positiv vorgespannte Elektrode
zwisöhen Anorie und Steier'gitter einer Elek-
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tronenröhre, mit dem Zweck, die schädliche
Kapazität zwischen jenen und damit den
Durchgriff zu vermindern. S.-audion :
Audionschaltung mit S.-röhre. S.-durchgriff: > Durchgriff der Anode durch das S.
S.-röhre : Elektronenröhre mit S., d. h. sehr
kleinem Durchgriff und sehr hohem Innen-
widerstand. S.-spannung : von außen an das
S. gelegte positive Gleichspannung. S.-strom: durch die S.-spannung zustandekommen-
der Strom zwischen S. und Kathode.

Schleifer : Schleifkontakt bei variablen Vider-
ständen, Spulen etc., gestattend, Teilwerte der-
selben abzugreifen.

Schleppanterre : eindrähtige Flugzeugantenne,
die einseitig mit Gewicht belastet am andern
Ende durch Haspel vom Flugzeuginnertt aus
in der Luft ausgekurbelt werden kann, und
vor der Flugzeuglandung wieder eingeholt
wird.

Schloemilchzelle: > elektrolytischer Detektor.
Schlüsselröhren : Preß- oder > Allglasröhren.
Schneidedose:

Schallplatten.
Schnell-heizkathode : indirekt geheizte Röhren-

kathode, durch Aufbau die Anheizperiode ent-
sprechend verkürzend. S.-schaltung : Rück-
kopplungsschaltung, mit Drehkondensator
zwischen Erde und Punkt wirksamer Hochfre-
quenzenergie, zur Regelung des Rückkopp-
lungsgrades.
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Schraub-klefit[1e : Apparatekontakt, gestattend
Ceräteanschluß duröh Bananenstecker, Kabel-
schuh oder freies Drahtende.

Sshreib-dose:
Fmnfeno von Telesranhiesendunsen in FormEmpfang von Telegraphiesendungen in Forn
von Morsezeichen -od-er als Telegrammklarvon Morsezerchen ocler als I elegrammklar-
text, vermittelst Morse- resp. Hellschreiber.

Schroteffekt : durch kleine Unregelmäßigkei-
ten in der Elektronenbewegung irn Innern von
Verstärkerröhren hervorserufene Anoden-Verstärkerröhren hervorferu-fene Anoden-
stromschvrankunsen. velche am Verstärker-stromschwankungen,
ausgangswiderstand eine Rauschspannung
entstehen lassen.

Schutz-gitter: > Bremsgitter, Fanggitter. S.-
kapaz'ität : zwischen spannungführende Teile
eirier empfangsstörenden Anlage und ihr Ge-
häuse gdscha-lteter Kondensator, eilg Berüh-
rungsgäfahr verhindernd. S.-wicklung _:
Vic-klüng oder leitende Einlage zwischen Pri-
mär- unil Sekundärwicklungen von Netz- oder
Niederfrequenztransformatoren' Schirmt vom
Transformator ausgehende statische Felder
ab, oder verhütet den schädlichen Störspan-
nungsübergang vom Primärkreis in die Sekun-
därkreise.

Schwarz-hör€r : Person, die ohne amtliche
Hörerkonzession und ohne Zahlung der Ra-
diohörergebühr mit einem Empfangsgerät
drahtlose Radiosendungen aufnimmt. Hat bei
Ueberführung eine Konfiszierung ihrer Emp-
fangsanlage und bedeutende Geldstrafe zu ge-
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und Betrieb eines S. dienen können.
Schwebung : Erscheinung, bestehend im Auf-

treten einer sehr langsam verlaufenden zusätz-
lichen Schwingung bei der Ueberlagerung
zweier verschiedener Frequenzen. S.-empfang:

die Frequenz der durch Ueberlagerung zweier
Schwingungen auftretender S.

wärtigen. S.-sender : Radiosendeeinrichtung
beliebiger Leistung oder Frequenz, die ohne
amtliche Sendekonzession betrieben wird. S.-s.
betreibende Personen erwarten schwerste Stra-
fen besonders in Kriegszeiten. Strafbar ist be-
reits der Besitz von Einzelteilen, die zum Bau

Tonfrequenzgenerator, beliebige Tonfrequenz
als S.-frequenz zweier überlagerter Hochfre-
quenzen erzeugend. S.-zusatz: > Beat-Oszil-
lator.

Schwing-anker : bei Lautsprechern, \XTechsel-
richtern etc. verwendetes, vor den Polen eines
Elektromagneten beweglich angeordnetes, in
Schwingungen geratendes Eisenplättchen. S.-
audion: > Audion. S.-drossel : Drossel, de-
ren Induktivität in Verbindung mit ihrer Ei-
genkapazität einen Parallelschwingkreis bildet
und bei gewünschtem großem Resonanzwider-
stand Verwendung findet.

Schwingkreis : elektrischer Stromkreis der aus
mindestens einer Kapazität und Induktivität
besteht, die in bestimmter \Meise verbunden
sind. Mit einem S. lassen sich Schwingungen
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erzeugen, deren Frequenz nach der > Thom-
sonschen Formel errechnet werden kann. S.
abgestimmter : S., dessen Resonanzfrequenz
mit der ihn erregenden Generatorfrequenz
übereinstimmt und dessen Abstimmung durch
Spannungs- respektive Strommaximum ge-
kennzeichnet ist. S. geschloss€ner : S., aus
einer Parällelschaltung von Kapazität und In-
duktivität bestehend. Bei Erregung in seiner
Resonanzfrequenz wird erhalten: An den Kon-
densatorklemmen ein Spannungs- sovie \Mi-
derstandshöchstwert, während im Kreise ein
maximaler Strom fließt, der von außen zu-
fließende Strom aber zu Null wird. Eigenfre-
quenz durch > Thomsonsche Formel gekenn-
zeichnet. S. offener : S., bestehend aus Serie-
schaltung von Kapazität und Induktivität.
Zwischen freiem Kondensator- und ebensol-
chem Spulenende herrscht ein Spannungs-
minimum. > Saugkreis.

Schwing-linie : den Zusammenhang zwischen
Anodenwechselstromamplitude und Steuer-
spannung einer rückgekoppelten Röhrenschal-
tung zeigende graphische Darstellung. S.-
Ioch : durch Resonanzeffekte angekoppelter
Kreise erhaltene so große Dämpfung, daß bei
diesen Resonanzfrequenzen entspiechenden
Stellungen des Abstimmkondensators eines
Senders oder rückgekoppelten Empfängers,
trotz stärkster Rückkopplungsanziehung keine
Schvingungserzeugung möglich ist. S.-nei-
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gung - durch große Entdämpfung von
Schwingkreisen oder Arbeitswiderständen auf-
tretender labiler Zustand eines Verstärkers,
der bei geringfügiger Vergrößerung der Ent-
dämpfung in den schwingenden Zustand
übergeht. S.-quarz: > Quarzkristall. S.-spule: mit der Membran eines dynamischen Laut-
sprechers verbundene leichte, meistens zylin-
derförmige Spule in das Kraftfeld des Erreger-
magneten täuchend und von den Sprech-
wechselströmen durchflossen.

Schwingung : Vorgang, bei elektrischen An-
ordnungen auftretende, meistens periodisch
verlaufende, bestimmte Zustandsänderungen
bezeichnend. S., abklingende: gedämpfte
S. S., aperiodische : I S. nach dem ersten
einmaligen Stoß fast auf Null abklingend, die-
sem Wert kontinuierlich zustrebend und nach
unendlich langer Zeit erreichend. S., ge-
dämpfte : I S., deren Amplitude in Funk-
tion der Zeit nach einer Exponentialfunktion
abnimmt. S., hochfrequente - S., deren Fre-
quenz über 50 000 Hertz liegt. S., mittelfre-
quente : S. mit Frequenzen zwischen 10 000
und 50 000 Hertz. S., modulierte : > Hoch-
frequenz-s., deren Amplitude, Frequenz oder
Phase zeitlich betrachtet nicht konstant bleibt,
sondern im Rhythmus einer niederfrequenten
S. variiert. S., niederfreguente : > S. mit
Frequenz unter 10 000 Hertz.

Schwingung, selbsterregte : durch eigenerregten
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Röhrengenerator erzeugte S. S., ultrakurze: > S, deren Frequenz über 30 Megahertz
liegt. S., ungedämpfte : > S., deren Ampli-
tude zeitlich betrachtet konstant bleibt. S.,
wilde: > S., deren Frequenz höher odertiefer
liegt als die durch frequenzbestimmende Or-
gane vorgeschriebene Frequenz. In rückge-
koppelten Schaltungsanordnungen auftretend.
Ursache: Unerwünschte resonanzfähige Ce-
bilde. S.-amplitud€, S.-bauch : bei einer
S. der Spannungs- oder Stromhöchstwert.
S.-dauer : bei periodischen S. die Zeit, wel-
che ein vollständiger S.-vorgang benötigt. S.-
einsatz : der Augenblick des Entstehens
elektrischer S. S.-knoten : zeitliche oder
räumliche Punkte des Nulldu einer S.

Fading-Schwund:
ausgleich.

Schwüngrad-antrieb : Einrichtung bei Radio-
empfängern, die manuelle Abstimmung er-
leichternd durch, auf der Antriebsvelle sit-
zende Schwungmasse. S.-kreis:
kreis, geschlossener.

Sechspolröhre: > Hexode.
Seenotzeichen : international festgelegte Buch-

stabenfolge aus den drei Buchstaben S O S
(save our souls : rettet unsere Seelen) in
Morseschrift gegeben als 3 Punkte gefolgt
von 3 Strichen und nochmals 3 Punkten.

Seitenband : das von einem modulierten Sen-
der ausgestrahlte Frequenzband, bestehend ei-
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nerseits aus der Summe von Träger- und
Modulationsfrequenz, anderseits der Differenz
dieser Frequenzen. Für einwandfreien Emp-
f4ng ist nötig, daß der Empfänger die höchste
Summen- resp. tiefste Differenzfrequenz noch
verarbeitet. S.-beschneidung : lineare Ver-
zerrung der Modulationsfrequenz eines Sen-
ders durch Unterdrückung der höchsten S.-
resp. Tonfrequenzen. S.-umkehr: > Cieheim-
sendung. S.-unterdrückung : Abstrahlung
bloß des einen S. und Unterdrückung des an-
dern zur Erzielung des halben Uebertragungs-
freouenzkanals.
ritenbestimmung : Ausdruck beim > Peilen,
für den Vorgang der Bestimmung, von welcher
Seite der angepeilte Sender einfällt, vermit-
telst offener Antenne in Verbindung mit Peil-
rahmen.

Sekundär-elektronen : aus positiv geladener
Elektrode durch aufprallende Primärelektronen
herausgeschlagene fieie Elektronen. Nachteilig
bei:
> Kathodenstrahlröhre, S.-elektronenverviel-
lacher : Einrichtung zur Verstärkung klein-
ster Ströme unter Zuhilfenahme von S.-elek-
tronen. S.-empfänger : veralteter Ausdruck
für Empfänger, zur Trennschärfevergrößerung,
im Eingang zwei unmittelbar hintereinander-
geschaltete Schwingkreise enthaltend. S.-wick-
lung : die zweite Transformatorwicklung von
der Primärwicklung induziert.
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Selbsterregung : durch > Qückkopplung selbst
angefachte Schwingungserzeugung.

Selbstinduktions-freiheit : Eigenschaft von Vi-
dersländen oder Kondensatoren, lediglich eine
ohmsche resp. kapazitive l(omponente zu
besitzen. S.-koeffizient : Materialkonstante,
abhängig vom Spulendurchmesser, Vin-
dungszahl, Kernmaterial etc. > Tafel I, II.

Selektionskreis : zwischen Antenne und Emp-
fängereingang einzuschaltender verlustarmer
Schwingkreis, die Trennschärfe des nachge-
schalteten Ceräts erhöhend.

Selektivität: ) Trennschärfe.
Selen : graues Metall-Element - dessen elek-

trischer Leitwert mit dem des Lichtes steigt
oder fällt. > RUSCHA, Chemie.

Selengleichrichter : Trockengleichrichter, eine
Anordnung von mit dünner Selenschicht be-
deckten Metallplatten benützend.

Sende-antenne : Antennenform, zlr Abstrah-
lung der yom Sender_ erzeugten Hochfre-
quenzenergie geeignet. S.-empfangsumschalter: mehrpoliger Umschalter, von Hand oder
automatisch betätigt, zu Zeiten des Sendens
oder Empfangens der eigenen Station die
entsprechönden Kreise ein- bder ausschaltend.

Sender: Einrichtung zur Erzeugung von Hoch-
frequenzenergie. l. Röhren-s. 2. Maschinen-s.
Leistungen zwischen einigen Milli-watt und
hunderten von Kilowatt. S. fremderrelter :
S. aus selbsterregter Steuerstufe mit nachfol-
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gender Leistungsstufe bestehend. S. kristall-
glesteuerter: > Quarzsteuerung. S. selbsterreg-
ter : S. mit nur einer Röhre, die gleichzeitig
die Schw_ingungen erzeugt und auc-h Leistung
abgibt. S.-abstand : die Strecke zwischen
S. und Empfänger in Kilometern gemessen.
S.-belastung : äie S.-antennenkreislbehstung
durch den Antennenstrahlungswiderstand. S.-
einstellung : die Einstellung der richtigen
Senderfrequenz oder Betriebsdaten eines S.

Sender-leistung : l. Dem S.-antennenkreis zu-
geführte Hochfrequenzleistung gemessen in
Vatt. 2. Auch als > Antennenleistung be-
nannte, von der Antenne abgestrahlte Hoch-
frequenzleistung. S.-röhre : Ein- oder Mehr-
gitterröhre, oft wassergekühlt, zur Abgabe
gr9!er Hochfrequenzleistungen befähigt. S.-
reichweite: > Reichweite. S.-stufe : bei einem
mehrstufigen S. die Steuerstufe, die Verdopp-
lerstufe, die Modulatorstufe oder die Endstufe
ryit allen zugehörigen Röhren, \Viderstän-
den, Kondensatoren etc. S.-wirkungsgrad :
das Verhältnis aus abgestrahlter - Flochfre-
quenzleistung zu der von den Röhren aufge-
nommenen Cleichstromanodenleistung. S'ung:
> Emission.

Serie-heizung : Hintereinanderschaltung von
Röhrenheizfäden desselben Empfängers, mei-
stens bei
satot : mit dem Hauptkondensator hinter-
einandergeschalteter Kondensator zur Herab-
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setzung der Cesamtkapazität. S.-resonanz :
Resonanzerscheinung bei offenen Schwing-
kreisen, gekennzeichnet durch minimale !p+n-
nung resp. maxi,malen Strom an den Enden
der S.-schaltung von Induktivität und Kapa-
zität. S.-schwingkreis :
kreis.

Siebenpolröhre: > Pentagridröhre.
Sieb-glled : Anordnung aus Kapazitäten und

Indlktivitäten, aus einem Strom oder Span-
nungsgemisch beliebiger Frequen zzusemmen-
setzüng eine bestimmte Komponente heraus'
siebenil. S.-kette : Hintereinanderschaltung
von S.-gliedern a)r Wirkungsvergrößerung.
S.-mittel-: elektr. Organe, die Gleichströme
von ihnen überlagerten Wechselstromkompo-
nenten befreien. S'ung : die Unterdrückung
unerwünschter W'echselspannungskomponen-
ten durch S.-glieder, bei Gleichspannungen
aus Cleichrichtern stammend. S-wirkung :
bei einer S.-vorrichtung der Quotient aus der
Wechselspannung am Ausgang zu derselben
am Eingang.

Signalröhre : den Betriebszustand
trischen Einrichtung zur Anzeige
kleine > Glimmlampe.

Silent tuning: I Stummabstimmung.
Siliziumbronce : Broncelegierung, speziell zur

Herstellung von > Antennenlitze geeignet.
ngle-Signal-Superhet: >Einbereichsuper. S.

einer elek-
bringende

wlre-Antenne : Eindrahtantenne.
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Sirufer: Art von
Sirutor. : I(leinsttrockengleiclirichter für Meß-
^-zwecke, zur > Demod-ulation. > \X/estector.
Skala : mit Zahlen, Buchstaben oder Namen

versehene, auf Metall, papier oder Glasstrei-
fen,.3ngebrachte Teilung.> Trommelskala. S.-antiieb : mechanischä
Vorrichtung, die S. oder den S.-zeiser mit der
Achse des abzustimmenden Orga"ns verbin-
dend. S.-beleuchtung : durch Zr?ergglühlam-pen erhaltene Beleuchtung der S.""S.-über-
setzung : Empfänger-s.lzeigerantrieb me_
chanisch übersetzt, so daß - einer großen
Drehung des -Abstimmknopfes eine g-eringe
Drelrung der Antriebsachse^ entspricht."s.-ze"i-
g!9r : uhrzeigerähnliches Gebilde, vor oder
hinter der S. sich hinwegbewesend, bei einer
bestimmten Stellung des äit ihä veibundenen
variablen .Organs linen entsprechenden S.-
wert anzeisend.

Skineflekt: >" Hautwirkung.
SOS-Zeichen: > Seenotzäichen.
Spaghettiwiderstand : flexibler ohmscher Wi-

derstgnd, äußerlich der Form von Spaghettis
ähnelnd.

Spgln_u_ng1 > RUSCHA, Elektrotechnik, > Ta-
fel II. S.-bauch : die Amplitude der S. an
einem ,schwingenden I Difol, > Lechersy-
stem etc..S.-gegenkopplung : > Gegenkopir-
tyng: ber velcher der Linearisierungseffekt
durch Zurückführung einer gegenp-hasigen

l0 Rusüa, Radtotedrnik
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S. vom Ausgang der zu gegenkoppelnden Ein-
richtung an-deä Eingang ilerselbön geschieht.
S.-knotön : der S.-kleinstwert an einem
schwinsenden
Drahtgäbilde. S.-kopflung : _ kapazitive >
Konn[-uns. S.-resonanz: > Parallelresonanz.
S.-feiter I Einrichtuns zur Unterteilung einer
Gesamt-s. in feste odei stetig variable Teil-s. >

Spar-schalturig - Kunstgriff bei Radiogerä--fen 
durch -welchen elektrische Leistung ge-

(iesamt-s. in teste oder stetlg varlaDle I ell-s. >
Potentiometer. S.-teilerschaltung : Schal-
tung, S.-teiler verwendend'
> Delonschaltung' S.-verslschaltung. S.-verstärker : R-öhren-

ten, durch welchen ng ge-

verstärker, Hoch- oder Niederfrequenzspan-
nungen verstärkend. S.-verstärkung-7 Ver-
hälttis zwischen Ausgangs- und Eingangs-
snannuns eines S.-verstärk1rs. > Tafel IX. S.-
Santer I Umschaltvorrichtung bei Radioap-
naraten mit Netzanschluß, zui Einschaltung
äer der entsprechenden Netzspannulg ange-
paßten Netziransformator- oder Vorwider-
standsanzapfung.

spart werden kann. > Nestel-s., > Hapugmo-
dulation. S.-transformator : Transformator
mit nur einer Wicklung zur Kupferdrahter-
sparnis. Galvanische Verbindung zwischen
Primär- und Sekundärwicklung.

Speiseleitun8 : speziell die Hochfrequenzener-'gie transfortierände, verlustarme,_ eventuell
äbgestimmte Leitung zwischen Senderausgang
und Antenne.
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Sperr-drossel: > Drosselspule, bestimmte Fre-
quenzen -ganz oder teilveise sperrend. S.-kreis: Parallelresonanzkreis, meßtens in Emp-
fangsantennenkreisen liegend, zur Unterdrüi<-
kung bestimmter Frequäzen'. Ortssenderaus-

rrä!3,lttä11 enz : bei > superheterodyneemn-
fringer.n au ftreten de Frequ efi z, en tsteh eäd duröh
9eb.erlage_rung der Eingangsfrequenz mit der
Uszlllatorfrequenz, wenn diese um die > Zwi_
schenfrequenz größer oder kleiner als die
gewünschte Eingangsfreqgenz ist. S.-sperre: Serieresonanzkreis bei Superheterodyne-
empfängern zur Vermeidung äer Zwisclren-

^ frequenzausstrahlung über d'ie Antenne.
lpinn-e: > Zentrierspiine.
Sprach-frequenzen : in der menschlichen

Sprache vorkommende Tonfrequenzen. S.-
musikschalter : Umschaltvorrichtung bei Ra-
dioempfängern zur Verbreiteruns o?er Ver-
schmälerung _des -durchgelassene-n Frequenz-
bandes zum Zwecke der-Viedergabequalitäts-

sp?15fi-t':l::1fl;r : von der Endröhre eines ron-
frequenzverstärkers an den Lautsnrecher ab-
gegebene Wechselstromleistung. S.-spule:
Schvingspule.

Spule : eine Induktivität verkörpernde, ein- od.
mehrlagig gewickelte, auf S.-körper oder frei-
tragend ausgeführte Drahtvickiuns. S.-ab-
gleich : bei der > Empfringerabgleichung die



Spuleabgrill 148 Stabröhre

Maßnahme der Induktivitätsjustierung durchMalJnahme der lnduKtlvlBtsJusllerung (Iursu
Eisenkernverschiebung, Vindungsab- od. -zu-
wicklung etc. S.-abgrifl Anzapfung zwi-wlcKlung etc. D.-aogrlrr : t\r|LaptullS zwr-
schen din Spulend.en^gelegen. .S.;fSgregat 

:
zusammengehörende Sren lnnerhalb-eines Ra-
diogerätes.

Spulen-güte : bei einer S. der Quotient aus-ihrern-induktiven zum ohmschen Viderstand.
S.-kapazität : Gesamtkapazität als Summe
der Teilkapazitäten einzelner S.-windunggn ge-
geneinand-er. S.-kern : die S.-induktivität ver-
lrößernder Kern aus lamelliertem Eisen <lder
Flochfrequenzeisen. S.-körper : Träger -aus
Isoliermaterial at Halterung der einzelnen
Windungen einer S. S.-revolver : nach Art
des Munitionsnachschubes bei einem Trom-
melrevolver funktionierende drehbare Scheibe,
die Hochfrequenzspulensätze eines . Radioge-
rätes tragend-, und erstere wahlweise durch
kürzeste -l-eitungen mit den entsprechenden
Abstimmdrehkondensatoren resp. Schaltele-
menten verbindend. S.-sockel : an der S. an-
gebrachter, mit entsprechenden Kontakten ver-
sehener, isolierender Fuß.

Stab-antenne : Hoch- oder Automobilantenne,
in Form einer senkrechten, freitragenden Me-
tallrohr- resp. S.-anordnung bestehend. S.-ili-
sator: > Glimmlampe mit in Serie geschal-
teten Glimmstrecken, zur Abgreifung verschie-
dener stabilisierter Gleichspannungen. S.-
röhre : früher verwendete Äußensteuerröhre.
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Stahl-bandapparatur : Einrichtung zvr Auf-
nahme von Cesprächen oder musikalischen
Darbietungen auf S.-band, um sie an beliebi-
gen Orten oder Zeiten wieder reproduzieren
zu können. S.-röhre : Empfängeriöhre einen,
die Elektroden umschließeridenIS.-kolben be-
sitzend. Crößere mechanische Stabilität und
elektrische Abschirmung.

Station : allgemeiner Ausdruck für eine Radio-
sende- oder Empfangsstation. S.-skala :
Skala eines Radio-emplängers, die Namen der
zu empfangenden Sende-t. tragend.

Stativ J Halteeinrichtung für >- Mikrophone.
Stator : beim

stehende Plattensatz.
Steckspule : Spule mit Sockel und Steckkontak-

ten v.ersehen,_ um in entsprechende Cegen-
kontakte von Spulenhaltern'einges etzt zu wer-
den. In Amateurempfängern reip. Sendern üb-
lich.

Steilheit : diejenige Aenderung des Anoden-
stroms einer Elektronenröhre, die bei einer

-Gitterspannungsänderung von 1 Volt eintritt.In Milliampere pro VoIt gemessen.
fel IX. S.^dyna'mische :-| Tafel IX, S.,
geltend für eine Röhre mit Außenwiderstand.
Vom Quotient Außen - zum Röhreninnenwi-
derstand abhängend. > Tafel IX. S. statische: I Tafel IX, S., einer Röhre ohne Außenwi-
derstand geltend. S. wirksame: > S. dyna-
mische.



Steilstrahlung : die steil nach oben gerichtete
Hauptkom-ponente der Hochfrequenzabstrah-
lung einer Antenne.

Stered-phonie : räumliches Hören, durch An-
wenäung mehrerer Mikrophonübertragungska-
näle und Lautsprecher.

Steuer-elektrode : den Elektronenstrom in einer
Röhre steuernde Elektrode, z.B.: S.-gitter

die wichtigste S.-elektrode einer Röhre,
meist zunächsf der Kathode sich befindend.
S.-kristall : I Quarzkristall in der S.-stufe
eines fremderregten Senders. S.Jeistung :
die zur Steuerung einer Röhrenstufe notven-
dige W'echselstrdmleistung. \üenn kein Git-
teistrom auftritt: S.-leistung : Null. S.-quarz:
> S.-kristall. S.-sender, S.-stufe : erste Sen-
derstufe bei fremderregten Sendern, kleine
Hochfrequenzenergie zui Steuerung der nach-
folgenden Stufen erzeugend. S.-verstärker:
eini S.-spannung oder S.-leistung verstärkend.

Stichel - zom Sthneiden von Grammophon-
platten verwendetes hartes Schneidewerkzeug.

Stiitsocket : Röhrensockel, Stifte als Kontakte
enthaltend.

Stillabstimmung:
Stoffe, keramisihe : durch sehr kleine > Ver-

lustwinkel sich auszeichnende Isolierstoffe. S.
schalltote : S. mit großer Schallabsorptions-

Steilstrahlung 150 -

fung:
der Rad hnik jeder den Radioempfang
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störende Sch,xzingungserzeuger.
der. S.-faktor : der Quotient aus der vom
Empfänger gelieferten S.-spannung zu der
vom empfangenen Sender stammenden Nutz-
spannung. S.Jeld:durch magnet. oder elektr.
> Störspannungen in der Empfangsantennen-
umgebung hervorgerufenes entsprechendes
Feld. S.-komponenten : 1. Symmetrische S.
längs den beiden Phasenleitern eines Störers
symmetrisch zurErdeverlaufend. 2.Unsymme-
trische S. zwischen dem einen Pol des S. und
der Erde sich ausbreitend. S.-meßgerät :
hauptsächlich mit der S.-schwingungsausbrei-
tung sich befassende S.-meßanordnung. S.-
nebel : die verschiedenen S.-felder einschlie-
ßender Raum. S.-pegel : die Eingangsspan-
nung eines Empfängers oder Verstärkers, die,
der zufolge Röhrenrauschen etc. vorhandenen
Störspannung entspricht.

Störschutz: > Entstörung. S.-drossel : Hoch-
frequenzdrossel zur Ablaltung der Störspan-
nungen vom Empfänger. S.-filter, S.-gerät :
aus S.-drossel und S.-kondensator bestehende
> Siebkette, den Austritt von Störungen aus
einem Störer oder den Störspannungseintritt
in einen Empfänger verhindernd. S.-konden-
sator : Kondensator zur Kurzschließung von
Störspannungen. S.-mittel:

Stör-sender : l. Sender, der absichtlich S.-
schwingungen ausstrahlt, um das Abhorchen
eines bestimmten Senders zu verunmöglichen.
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2. Sender, dessen Trägerwelle so nahe der-
jenigen liegt, die zum Sender gehöri, der, emp-
fangen werden möchte, daß ein einwandfreier
Empfang des letzteren unmöglich ist. S.-
spannung - von
dern erZeugte Hochfrequenzspannung. S.-
spiegel:
zür -Auffindung der räumlichen Lage eines

Störungen, atmosphärische : durch elektrische
Entladungen in der Atmosphäre entstehende
Empfangs-s. S. innere : im Radiogerät sel-
ber entstehende S. S. lokale : S., von elek-
trischen Geräten stammend, die in unmittel-
barer Nachbarschaft des gestörten Radioappa-
rates arbeiten S'sfreiheit : das Fehlen von
Störschwingungen innerhalb eines bestimm-
ten Frequenzbereiches resp. Raumes.

Stoßerregung durch einmaligen Strom-
oder Spannungsstoß in Gang gebrachte elek-
trische Schvingungen.

Strahlintensität : bei Kathodenstrahlröhren das
Maß für die Leuchtfleckhelligkeit auf dem
Bildschirm.

Strahlungs-dämpfung die Dämpfung eines
S.-schwingkreises oder ebensolchen Antenne.
Als ohmscher Belastungswiderstand sich
denkbar. S.-verlust - durch S. von Anten-
nenspeiseleitungen verlustig gehende Hochfre-
quenzleistung. S.-widerstand : hypothetische
Größe, gedacht als \X/iderstand in einer Sende-
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antenne, der bei gegebenem Antennenstrom
gerade so viel Wirkleistung verbraucht als
Leistung von der Antenne äbgestrahlt wird.
> Tafel VI.

Strom-bauch : bei einem schwingenden
Dipol die Stelle des S.-maximums. S.-knoten: wie bei S.-bauch, aber die Stelle des S.-' minimums. S.-resonanzkreis: Serieresonanz-
kreis, > Schwingungskreis, offener. S.-richter:
>Thyratron, S.-tor- S.-verdrängung: > Haut-
effekt. S.-verteilungsgesetz: > Tanksches S.-
verteilungsgesetz.

Studio : Raum, in dem die musikalischen oder
rhetorischerf Darbietungen vor dem Mikro-
phon zur Aufführung gelangen.

Stufe : bestimmter Teil eines Radiogerätes. S.-
zahl : bei einem Sender, Empfänger oder
Verstärker die Anzahl der einzelnen Stufen.

Stummabstimmung : das Abstimmen eines
Radioempfängers, auf optischem rüü'ege, an-
hand eines Anzeigeinstrumentes ohne Arbei-
ten des Lautsprechers.

Summenfrequenz : in einem Ueberlagerungs-
empfänger auftretende, meistens unterdrückte
Frequenz als Summe aus Oszillator- und Ein-
gangsfrequenz.

Super : Abk. für S.-heterodyneempfänger:
Ueberlagerungsempfänger, Transponierungs-
empfänger: Empfänger die > Transponierung
anwendend. S.-regenerativempfänger: > Pen-
delempfänger. S.-vorsatz : Zusatzgerät zu
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vorhandenem
send, wobei dieser dabei als Zwischenfre-
quenzverstärker, Demodulator und Niederfre-
quenzverstärker arbeitet, die ganze Anord-
nung als > Super.

Synchronisierung : die Erzwingung eines fre-
quenz- oder phasenrnäßigen Gleichlaufes
zweier Einrichtungen, z. B. beim > Fernsehen.
S.-impuls : Spannungs- oder Stromstoß von
kurzer Dauer, die S. zwischen zwei Geräten
herstellend.

T
Tanksches Stromverteilungsgesetz vom

Schweizer Physiker Tank entdeckte Gesetz-
mäßigkeit der Emissionsstromverteilung in ei-
ner Röhre auf Anode und Gitter. > Tafel IX.

T-Antenne : Antennenform ohne spez. Richt-
wirkung, bei der die Speiseleitung in der Mitte
des Antennendrahtes angeschlossen ist. T-
Glied, T-regler : Art eines > Dämpfungs-
gliedes.

Tast-Antenne bei Störsuchgeräten übliche
kleine Antenne, in Form eines handlichen
Stabes, um die eventuell störenden Leitungen
abtasten zu können. T.-ausgleich : bei der
Sendertastung getroffene Maßnahme zur Ver-
meidung von zu starken Stromschwankungen.
T.-clic : bei der Sendertastung, durch ent-
stehenden Funken, oder sonstige gedämpfte
Schwingung auftretender, störender, zusätz-
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licher Impuls, dem eigentlichen Tastimpuls
unmittelbar folgend. T'er : Vorrichtung zum
Schließen und Oeffnen von Stromkreisen, vor-
nehmlich im Takte von Morsezeichen. T'ung

Steuerung von Telegraphiesendern im
Takte von Morsezeichen oder andern Signal-
rhythmen.

Tauch-kondensator : Kondensator, mit röhren-
förmig ineinander geschachtelten Belegen.
Durch mehr oder weniger tiefes Eintauchen
einer Elektrode ist die Kapazitäl variierbar.

magnetisches Kraftfeld tauchbare Spule.
Schwingspule.

Taumelscheibe : vornehmlich bei > Potentio-
metern verrvendetes elastisches Metallband,
die punktrveise indirekte Kontaktgabe eines
Schleifers mit der lViderstandsmasse oder
-Draht gestattend.

Teilkapazität : Bruchteil der Gesamtkapazität
aus Schwingkreis- und Leitungskapazitäten
etc.

Telegraphie, drahtlose: > Drahtlose T. T.-emp-
fang : Empfang im Takte von T'-zeichen
getästeter t.lsenäer. > A 1, > A2. T.-sen-
der : Radiosender, der im Rhythmus von T.-
zeichen getastet wird.

Telephonie, drahtlose:
TR : Uebertragung von

ungen auf Telephon- oder
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geeigneten Leitungen durch die PTT oder
Privatgesellschaften entveder als 1. Nieder-
frequenz T. R. oder 2. Hochfrequenz T. R.
Niederfrequenz T. R. durch käufliche oder
mietbare kleine Tonverstärker mit Lautspre-
cher abhörbar. Hochfrequenz T. R. als modu-
lierte HF-Trägerwelle innerhalb des Langwel-
lenbandes mit jedem entsprechenden Radio-
apparat vernehmbar. Vorteil: Crößtmögliche
Störfreiheit der Uebertragungen. Nachteil: Be-
schränkte Senderwahl.

Television : französische und englische Be-
zeichnung für

Tetrode : Elektronenröhre mit vier Elektroden.
Thermo-instrument : Drehspulmeßinstrument

in Verbindung mit T.-elenient zur Messung
von Hochfrequenzspannungen resp. Ströme
geeignet. T.-sicherung : als temperaturab-
hängiger Schalter, ausgebildete Sicherung ge-
gen Ueberlastung von Netztransformatorän in
Radioapparaten. T.-stat : gegen Wärmeab-
strahlung geschützte Kammer, deren Inneres
auf stets gleichbleibender Temperatur gehal-
ten wird, und zur Aufnahme von auf Tem-
peraturschwankungen empfindlicher Appara-
turen, speziell Sendersteuerquarze, dierit.

Thomsonsche Formel: > Tafel VL
Thoriumkathode : Röhrenkathode aus metal-

lischem Thorium bestehend, schon bei Dun-
kelrotglut genügend Elektronen emittierend.
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Thyratron : gasgefüllte Entladungsröhre mit
Oitter zur Steuerung versehen. Zur Erzeu-
gung von (ippschvingungen, als Relais etc.
verwendet. > Stromtor.

Ticker : veraltete Einrichtung zum Empfang
ungedämpfter Schwingungen.

Tiefpäßfiltei : A n ord n ün g 
"frequenzabhängiger

Schaltglieder, tiefe Freqüenzeir passieren läs.
send.

Tieftonlautsprecher : mit kräftigem Erreger-
magnet und großer, weich gelagerter Mem-
brane versehener, besonders die tiefen Töne
von musikalischen Darbietungen gut wieder-

_ gebender dynam. Lautsprecher.
Ton-abnehmei: > Pic-Uf. T.-bereich: > Fre-

quenzbereich. T.-blende : in T.-frequenzver-
stärkern gebräuchliche Einrichtung aus frq-
quenzabhängigen Cliedern zur Regelung der
Klangfarbe.

Tonfilm: > Nadelt., > Licht-t., > Dichte-
schrift, T.-abtastung : Wiedergabe der auf
dem Filmstreifen p-hotographisch aufgezeich-
neten Tonfrequenzen mit Hilfe von > Photo-
zelle, I Tonlampe, > Photozellenverstärker,

phon-Spannungsverstärker zur Speisung der
modulierten Tonaufnahme - Lichtquelle. 2.
Photozellenverstärker und Kraftverstärker zur
Viedergabe des Begleittones von T.

Ton-frequenzz 16-2O000 Hz. T.-band: I Fre-
quenzbereich. T.-generator : Einrichtung zur
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: Höchstwert einer Sender-
trägerwelle. T.-frequenz : die Hochfrequenz

Erzeugung von T. mit Hilfe von einer Rück-
kopplungsschaltung im Niederfrequenzbereich.
> Schwebungssummer, > I(ippschaltung, I
RC - Generator.

Ton-kamera : Cerät zur Aufnahme des be-
gleitenden Tones eines > Tonfilms oder einer
Fernsehdarbietung. T.-lampe : 1. sehr licht-
starke, an Niederspannung betriebene Lampe
zur Ausleuchtung des Tonstreifens bei der
Viedergabe von T.-filmen. 2. Modulierbare
Lichtquelle zur 1-.-aufzeichnung bei der T.-
filmaufnahme. T.-mischer, Tonmixer :
Einrichtung zum beliebigen Mischen oder
gegenseitigen Einblenden von mehreren
1'.-frequenzgemischen, herrührend z. B. von
gleichzeitig stattfindenden akustischen Där-
bietungen. T.-qualität : gehörmäßige Emp-
findung der Cüte einer 'I'.-wiedergabe, z. B.
einer Radiosendung. T.-regler:
de. T.-selektion : Einrichtung zur Ausschal-
tung von Störgeräuschen beim Empfang von
Telegraphiesendern, durch Aussiebung ei-
nes bestimmten Tones des gestörten T.-ge-
misches. T.-summer: I T.-frequenzgenerator.
T.-veredler: > T.-blende.

Topfmagnet : Form eines Erregermagneten
für elektrodynamische Lautsprecher.

eines Senders, der eine kleinere Tonfrequenz
aufmoduliert ist. T.-fr.-unterdrückung : 5sr-
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deverfahren, bei dem nur die Seitenbänder,
nicht aber die eigentliche T..welle zur Aus-
strahlung gelange"n. T.-steuerung : I Ha-

_ pug-Modulation. T.-welle: > T-.-frequenz.
Transceiver : (engl.), tragbarer Kleinsende-

TJils|i?l"1är' Niederfrequ enz-t., Hochfre -
quenz-1., Netz-t., Ausgangs-1., Zwischenfre-
guenz-t., Mikrophon-1., Spar-t., Vorschalt-t.
T.-kopplung :- Art der 

-Kopplung 
von Ver-

stärkerstufen mit T. arbeitend.- T.-verst?irker:
Vgp5t4rker, dessen einzelne Stufen durch T.ge-
koppelt sind. T.-wicklung : Drahtwicklün-
gen geeigneter Dimensionen, die Wicklungs-

_ körper auf dem Blechpaket eines T. fülleid.
Transponierung : Umwändlung einer Frequenz

durch Ueberlagerung mit einer zweiten in
eine neue dritte, welche wie die ursprünglich
erste deren Modulation trägt. Anwendung: >
Superheterodyneempfänger. T.-schaltung :
Schqltanordnung zum Zwecke einer Frequenz-
> Transponierung. T.-steilheit : beim T.-
empfänger ein Maß der Verstärkung der
Mischröhre, als Verhältnis des erhaltenen
Zwischenfrequenz - Vechselstroms zur Ein-
gangsvechselspannung. T.-verstärkung : 6i1
der Mischröhre eines Supers erzielbaie Ver-
stärkung. > Tafel IX.

Transversal-schwingung, T.-welle : Schwin-
gur'lgr senkrecht zur Fortpflanzungsrichtung
oszillierend.
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Treiberröhre : bei Gegentakt- Klasse B - Ver-
stärkern verwendete Vorröhre zur Abgabe der
Steuerleistung an die Endstufe.

Trennschärfe : Fähigkeit eines Empfängers bei
scharfer Abstimmung auf einen bestimmten
Sender, die gleichzeitige unerwünschte rVie-
dergabe frequenzbenachbarter Sender zu un-
terdrücken. T. 1:1000 z. B. heißt, daß ein
Nachbarsender eine 1000 X größere Feld-
stärke am Empfangsort entwickeln müßte, um
eine gleichgroße Empfangslautstärke, wie sie
der gewünschte eingestellte Sender liefert, zu
erzielen. T. : Funktion der
und Kreiszahl. T.-regler : automatische oder
von Hand bediente Einrichtung zur Verän-
derung der T. eines Empfängers, meistens
durch Bandbreitekopplungsänderung oder
Verstimmung von Bandfilterkreisen.

Trimmer : variabler Kleinkondensator bis ca.
100 pF., zum Abgleichen von Schwingkreisen.

Triode : Qöhre mit drei Elektroden.
Tritetoszillator : Art eines elektronengekoppel-

ten Oszillators, wobei die Kathode auf Hoch-
frequenzpotential liegt.

Trocken-batterie : in Serie geschaltete einzelne
galvanische Elemente, z.B. für Koffer- und
Reiseempfänger als Heizungs- und An-
odenspannungsquellen benützt. T.-elektrolyt-
kondensator:
gleichrichtet : äüf elektrolytischer Basis ar-
beitender Gleichrichter, aber ohne flüssigen
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Elektrolyten. > Cuproxgleichrichter, > Kup-
_ feroxydulgleictrrichtär. i Selengleichrichter.'
Trolitul : hochverlustfreies IsolTermaterial, in

der Hochfrequenztechnik häufis benützt. Läßt
_ sich drehen,'bohren, schneideil, etc.
Trommelskala : Skala für Empfänger od. Meß-

geräte in Form einer Trommbl.
Tropadyneempfänger : > Superlleterodyneemp-

fänger, .bei dem die ftIischröhre gleichzeitig
als Oszillatorröhre dient, mit nur äinem unä
demselben System.

U
Ü : S'mbol für das Uebersetzungsverhältnis

von Transformatoren.
Ueber-anpassung:Anpassungsart, bei der der

AulJenwiderstand größer ist als der Genera-
toreninnenwiderstand. ü.-blenden : beliebiges
Mischen zweier verschiedener Darbietung?n,
z. B.llikrophone. ü.-gangswellen : wähäncl
der Dammerung verwendete Kurzwellen mit
einer^\üellenlänge, die sich nach den jeweili-
gen Betriebsverhältnissen richtet. ü.-gdngswi-
derstand : ohms,cher Widerstand äwisihen
zwei Kontakten, dur,ch die Kontaktflächen-
größe und dazwischenliegende Oxydhaut be-
stimmt.

Ueberlagerel 
= 

zum Empfang ungedämpfter
tonloser.. Telegraphiesend'er ötweädiger' Zu-
satzoszillator, dessen Schwingungen der

1l Rusdra, Radiotechnlk.



Ueberlagererröhre 162 Uebersättlgung

Empfänger - Eingangsschwingung . 
resp. ZF-

Schwingung überlagert wird und clurcn > tn-
terferen'z ai-s Niedelfrequenzton am Empfän-
gerausgang wahrgenonimen wird. Ü.-röhre:
) Mischröhre.

Ueberlaqerürl{ : das Mischen zweier Spannun-
gen frn v"erschiedener Frequenz vermittelst
änearer Schaltelemente, wobei erstere neben-
einander erhalten bleiben und durch frequenz-
abhängige Glieder auf einfache Weise wieder
voneinääder getrennt werden können. Ü.Jryp-
fänqer: > Süperheterodyneempfänger. Ü.-fre-
oue-nz:
Pfeifstellen. Ü.-ton:bei- der > Ü. zweier u,rt

Tonfrequenz auseinanderliegenden- Hochfre-
or.nrsih*insunsen entstehender Pfeifton. Ü.-
üellenmesser": Vellenmesser mit selber er-
zeuster Hilfsmeßfrequenz, die der zu mes-
senäen Schwingung überlagert vlird und
durch den dabei tieTstmöglich- erreichten aku-
stischen Ton im Schallwiedergabeorgan die
Uebereinstimmung zwischen Meß- und zt)

messender Frequenz anzeigt.
Ueber-neutralisation - bei -Kurzwellensendern

zur Anordnung kommende positive Rück-
konnluns von i Frequenzverdoppelungsstufen
zui Verbässeru ng desVirku n gsgräd es. Ü.-rück-
kopplung: > Fendelrückkopplung. Ü.-s:itti-
{uhq: 6ei Eisenkernen von Transformatoren,
broäseln etc. herrschender Zustand, bei wel-
chem einer zunehmenden Magnetisierung keine
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entsprechende wachsende Kraftliniendichte ent-
spricht und nichtlineare Verzerrungen zur Fol-
ge. hat. ü.-schwingen - bei sehr-stark rück-
gekoppelten .Oszili-atoren mit verhältnismäßig
großer Kreisimpedanz sich einstellender kippl
schwingungsahhlicher Vorgang. ü.-seeverk'ehr: drahtloser Nachrichtenverkehr; zwei Kon-
tinente verbindend. ü.-setzungsverhältnis:bei
Transformatorenwicklungen -das Verhältnis
von Windungszahlen, Spannungen oder Wi-
derständ.en. ü.-spannun-gsableiter:
schutz. U.-steuerung : Entstehung yon Ver-
zeffungen durch- zu große Steuerspannung
oder t eistungszufuhr b1i einer Röhr'e, einerä
Transformator, Verstärker etc. so, daß das be-
treffende Organ dieselbe nicht zu verarbeiten
vermag. ü.-tra!er: > Transformator. U.-tra-
gung : die Aufnahme einer akustischen Sen-
dung an einem vom Senderstandort distan-
zierten Orte, z. B. > Studio etc., und !üeiter-
leitung derselben zum Sender. ü.{ragungs-
raum: > Studio.

Uebungsnummer - zur Erlernung der > Mor-
seschrift dienender röhren- odeimechairischer
Summer.

UKW: I Ultrakurzwellen.
Ultra-audion: I früher verwendeter Ausdruck

fiir ejn .rückgekoppeltes Audion. U.-dyne :
eine früher gebrau-chliche Art einer I Trans-
ponierungsschaltung.
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Ultrakurzwellen (UKV) : elektrische Schvin-
gungen, deren \flelleniängen zwischen 1-10 m
äegä, entsprechend einei Frequenz von 300 bis
30" MHZ., 'mit quasi-optischen Eigenschaften
und beschränkttir Reiöhweite. In der Fern-
sehtechnik und für Spezialzwecke von Bedeu-
tuns. UKW-Antenne : Antennenart, mei-
sten"s > Dipol oder > Richtstrahler zur Ab-
strahlung oäer Aufnahme von UK\7. UKW-
Empfänler : Superheterodyne-- oder Cerade-
ausämpfänger mit hochverlustfrei aufgebau-
ten unA dirtsprechend dimensionierten HF-
Kreisen. UKW-Röhren : Röhren zur Er-
zeugung, Verstärkung oder Demodulation von
UK-\ü, äit kleinsten Elektrodenabständen und
Interelektrodenkapazitäten. UKW-Vorsatz: >
Vorsatzgerät.

Universal-Illeßinstrument : Meßgerät zur Be-
stimmung von Spannungen, Strömen und
eventuell-auch Widerstänilen, in verschiede-
nen Stufen durch einfache Umschaltung.
Manchmal mit
hen. U.-röhre : Empfängerröhre, mit Eigen-
schaften geeignet zui Velstärkung und De-
modulation von Hochfrequenzspannungen'

Unselektivität : mangelhaTte |- Trennschärfe.
Unter-anpassung : Aipassungsart, bei der, der

am Göneratoi lieeenäe > -Außenwiderstand

kleiner als der Centratoreninnenviderstand ist.
U.-heizung:in geeignetem Maß zur Lebens-
dauerverlängerung von Röhren anwendbare
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kleine
virkt

Heizunterspannung. Zu große U. be-
5egenteiligen Effekt.

U Urdoxwiderstand : in
Empfängerrohre aufgebautes Wi-

z. ) Kurzwellen-Ama-

derstandselement aus Urandioxyd, mit gro-
ßem negativem Temperatur-Koeffizienten. In
Verbindung mit Eisenwasserstoffwiderständen
zur Stabilisierung von Heizkreisen und Auf-
fangung der Einschaltstromstöße verwendet.

U-röhren : europäische Empfängerröhren-
serie, 100 m A Heizstrom benOtigend, zur
Serieheizung in Allstromgeräten gödacht.
SKA : Union Schweiz. > Kurzwellen-AUSKA : Un
teure.

Y
V : Abk. fttr Volt, der Einheit der EMK und

der Potentialdifferenz. > RUSCHA, Elektro-
technik.

Vakuum - theoretisch die absolute Leere, prak-
tisch die bestmöqlich erreichbare Luftverdün-
nung z. B. in
im V. sich befindende Belege und Dielektri-
kum eines Kondensators, der geringe Verluste
besitzt. V.-strom : verkehrter Gitterstrom,
vom Gitter a)r Kathode fließend, infolge

- schlechten V's, respektive Gas-ionenresten.
Vario-meter:variablö Induktivität, aus zwei in-

einander befindlichen Spulen bestehend, wo-
bei die eine Spulenachse sich gegen die andere
von 0-360 o drehen läßt zur Erzielung be-
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liebig veränderlicher Kopplungen. V-que1z :
durc-h geeignete Maßnahmen in seiner Eigen-
frequenz veränderlicher > Quarz.

Ventilröhre : Qöhre als elektrisches Ventil wir-
kend, z. B. zur Gleichrichtung von lVechsel-
strom.

Veränderlicher Durchgriff: > Durchgriff.
Verbundröhre: > Binode.
v 8 : Schaltanordnung. n)t

: I Frequenzverv
Verdrahtung : die Verbindung der einzelnen

Schaltorgäne in einem Radiogerät durch mit
diesen verschraubte oder verlötete Drähte'

Verdrillung : das Umeinanderflechten isolier-
ter Drälite zur Aufhebung des Magnetfeldes,
durch den in ihnen fließenden Strom ver-

iursacht.
Verdrosselurg : die Einschaltung von Sperr-

drosseln in Stromkreise,,um das Eindringen
oder Entweichen störender Vechselspannun-
gen zu verhindern.

Vergleichsantenne : bei Antennenmessungen
ai6 Normalantenne mit bestimmten elek-tri-
schen Eigenschaften behaftete Antenne.

Verkürzungs-faktor: beim Antennenbau zu be-
rücksichtigender Zahlenwert. Wert: ca. 0,9.
Ursache: Kleinere Ausbreitungsgeschwindig-
keit der lVellen auf Draht als in der Luft.
V.-kondensator : in Serie zur Antennenka-
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pazität gelegter Kondensator zur Verkürzung
der Antenneneigenwellenlänge.

Verlängerungsspule : Induktivität in Serie zur
Antenne liegend, zur Erhöhung der Cesamt-
antenneninduktivität resp. der Antenneneigen-
wellenlänge.

Verlust : jede elektrische Leistung, die sich
in eine andere ungewünschte nicht für spe-
zielle Zwecke bestimmte Energieform umwan-
delt, d. h. verlorengeht. V.-armut : durch
spezielle Maßnahmen erzielte geringe elektri-
sche V'e in Bauelementen, wie > Kondensa-
toren,
etc. V. dielektrischer : im > Dielektrikum
eines
durch in diesem entwickelte rVärme. V.-fakton
: Maß für auftretende Verluste in Indukti-
vitäten, Kapazitäten, Schwingkreisen, durch
den Tangens des V.-winkels dargestellt.
Tafel III. V. ioulescher : Verlust an ohm-
schen \Miderständen. V.-winkel : Maß für
den V. in einem Blindwiderstand, gegeben
durch die nicht genau g0 o betragende Pha-
senversehiebung Zwischen Strom und Span-
nung. > RUSCHA, Elektrotechnik.

Verriegelun€ : die Anodenstromsperrung einer
Röhie duich hohe negative Aufladung eines
Steuergitters.

v : das einem Sender zufal-
dem dessen Feldstärke einen
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einwandfreien Empfang seiner Sendungen er-
möglicht.

Verspiegeluflg : Entstehung eines metallischen
Spiegels auf der Röhrenkolbeninnenwand
beim Verdampfen des > Gettermetalls.

Verstärker : Vorrichtung zur Erhöhung von
kleinen oder kleinsten Spannungen, Stiömen
oder Leistungen meistens unter Verwendung
von geeigneten Röhren. V.-anlage : V. mit
allen zum Betrieb notwendigen Hilfs-, Ueber-
vachungs- und Steuergeräten. V., aperiodi-
scher: V. mit frequenzunabhängigen Außen-
widerständen, Nicht schwingfähig, ohne Re-
sonanzlage. V.-eingang : Anschlußkontakte
eines V. mit dem Steuergitter der ersten Ver-
stärkerröhre verbunden. V.-leistung : Aus-
gangsleistung eines Hoch- oder -Niederfre-
quenz-V. in Watt gemessen.

Verstärker-röhre: > Röhre. V.-stufe : einzelne
Stufe eines mehrstufigen V. V'ung : das
Vergrößern einer kleinen Spannung,leistung
oder Stromes auf größere Wertt, spezieil
durch Röhren-V.
l. Quotient aus Ausgangs- und Eingangswert
von verstärkten Spannungen, Strömen oder
Leistungen. 2. Der reziproke Wert des >
Durchgriffs.

Verstimmung : beabsichtigte oder uner-
wünschte Abweichung der Resonanzfrequenz
eines Empfängerschvingkreises von der-Trä-
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gerfrequenz eines zu empfangenden Senders
oder umgekehrt.

Verteilungs-gitter : Gitter, durch variable Vor-
spannung, die Stromverteilung zwischen zwei
bestimmten Elektroden einer Mehrgitterröhre
besorgend. V.-steuerung : durch Aenderung
der Vorspannung von Hilfsgittern erreichte
Steuerung der Stromverteilung in einer Röhre.

Vertikalantenne : Antenne, senkrecht zur Erd-
oberfläche stehend.

Verzerrung, lineare : durch frequenzabhän-
gige Uebertragungsglieder hervorgerufene Be-
vorzugung oder Benachteiligung der hohen
oder tiefen Frequenzen einer akustischen Dar-
bietung. V.-faktor : Maß für die nichtlinea-
ren V., umfassend den > Klirrfaktor und den
> Kombinationsfaktor. V.-freiheit : das
praktische oder totale Fehlen von Verzerrun-
gen. V. nichtlineare : die Abweichung einer
Schwingung von der reinen Sinusform und
Entstehung von ursprünglich in der Original-
wiedergabe nicht enthaltenen Frequenzen. Ur-
sache:

Vibrator: > Vechselrichter.
Vierbündeloktode : I Oktode, bei welcher der

von der Kathode emittierte Elektronenstront
in vier Bündel aufgeteilt wird, wovon zwei zur
Anode, die übrigen zum vierten Citter wan-
dern.
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Vierpol-lautsprecher : mit vier Magnetpolen
versehener elektromagnetischer Lautsprecher.
V.-röhre: > Tetrode.

Vierröhrensuper :
ger mit vier Röhren, meistens Misch-Oszilla-
torröhre + ZF-Röhre + Demodulatorröhre
f Endröhre.

Virtuelle Kathode : als Kathode wirkende >
Raumladungswolke im Innern einer Röhre.

Volksempfä4ger : Bezeichnung für Radioemp-
fänger mit beachtlicher Leistung trotz sehr
günstig angesetztem Preis, meistens in großen
Serien abgesetzt.

Vollweg gleichrichter :
ter.

Vor-kreis - vor den Eingang, resp. die Misch-
stufe eines Empfängers geschalteter Schving-
kreis, die I Trennschärfe desselben verbes-
sernd. V.-magnetisierung : die Herabsetzung
der Induktivität von Transformatoren, Dros-
seln etc. durch den ihre Wicklungen durch-
fließenden und den Kern magnelisierenden
Gleichstrom. V.-prüfung : die Elektroden-
schlußprüfung einer Röhre auf einem Röhren-
prüfgerät. V.-röhre : diejenige Röhre bei
Ueberlagerungsempfängern, welche vor der
Mischröhre liegt und für die I V.-selektion,
resp. Verstärkung zu sorgen hat. V.-satzgerät: das einem vorhandenen Empfänger vor-
setzbare Cerät, z.B. Kurntellen V.



Vorschaltgletchricht. l7l V-Röhren

Vorschalt-gleichrichter : zum Betrieb von
Gleichstiomempfängern aus dem \üüechsel-

stromnetz notwendiger Gleichrichter mitSieb-
mitteln. V.-transformator : zwischen ein Ge-
rät und das Netz zu schaltender Transforma-
tor, wenn ersteres nicht für die vorhandene
Spannung vorgesehen ist. V.-widerstand :
1. Bei AllstromEmpfänger in Serie zur Röhren-
heizung liegendei Viderstand zur Vernich-
tung der restlichen Spannung. 2. Bei Volt-
metirn verwendeter Seriewiderstand zur Meß-
bereichvergrößerung.

Vor-selektion : bei einem > Superheterodyne-
empfänger durch Verwendung einer Vorstufe
erzielte größere Trennschärfe und bessere Un-
terdrückung von
spannung: > Gittervorspannung. V.-stufe :
die
menten. V.-verstärker : meistens Spannungs-
verstärker zur Anhebung kleinster Spannun-
gen auf den Eingangspegel des Hauptver-
stärkers. > Photoztllen V., > Mikrophon V.
V.-wärtsregelung : autom.
gleich auch auf die Niederfrequenzstufen nach
dem Demodulator ausgedehnt.

V-Röhren : europäische Empfängerröhrenserie,
mit indirekt geheizter hoher Heizspannung
und nur 50 m-A Heizstrom benötigenden Ty-
pen für Allstromgeräte.
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w
Wabenspule:
Wackelkontäkt : durch Erschütterungen wak-

kelnder elektrischer Kontakt. Cibt A"enderun-
gen des Uebergangswiderstandes und damit
Stromänderungen im angeschlossenen Strom-
kreis.

Wassertühlgltg : bei Großsenderöhren ange-
wandtes Kühlverfahren, zur Abführung iler
durch die Verlustleistungen entstandenen
\üfärme.

Wechsel-feld : seine Richtung periodisch wech-
selndes elektrisches oder magnetisches Feld.
W.-richter : elektromechanisihe Einrichtung
zum Zwecke klei,ner Gleichstromleistung in
Wechselstromleistung umzuformen. Anwen-
dung: z. B. Automobilempfänger.

Wechselstrom-empfänger, W.-gerät : Radio-
empfänger, geeignet zum Änschluß an das
V.-stromnetz. W.-heizung : für \)f. rnei-
stens niedriger Spannung eingerichtete, indi-
rekt geheizte Röhren. W.-netzanode : zum
Betrieb von Gleichstromradiogeräten aus dem
\M.-netz geeigneter Vorschaltgleichrichter mit
Siebkette, -Spannungsteiler etc. zur Empfän-
geranodenkreisspeisung. W.-röhre : füi \(1.-
heizung eingerichtete Röhre.

Wechselverkehr : drahtloser Nachrichtenaus-
tausch zweier Sende-Empfangsstationen, auf
gleichen oder verschiedenen Flequenzkanälen,
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,*/obei abwechslungsweise eine Station sen-
___d-et, die-andere empfängt, bezw. umgekehrt.
Wehneltzylinder : Stäuero"rgan zur Intänsitäts-

steuerung des Strahls einer Kathodenstrahl-
röhre. Lichtsteuerorgan bei Fernsehröhren.

Weiche, elektrische i aus Kondensator und
Spule-.bestehende Anordnung zur Trennung
von \üechsel- und Gleichströmanteil aus ei--

- nem Gleichwechselstromgemisch.
Welle : in der Radiotechn'ik ein magnetisches,

elektrisches oder elektromagneti-sches
Vechselfeld, das sich unter bistimmten Be-
dingungen und genügender Frequenz rnit
Lichtgeschwindigkeit im freien Räum aus-
breitet, gewöhnlich mit sinusförmigem, zeit-
lichem Ablauf und charakterisiert durch seine
|- V.-länge. W. elektromagnetische: > V'elle.
W. fortschreitende : Spanilungs- und Strom-
verteilung längs einer 

- Leitunf so, daß sie
sich vährend der Dauer einei Schvingungs-
periode längs dem Leiter um eine ganze >
V.-länge vorschiebt. W. stehende : bei ci-
ner einseitig kurzgeschlossenen Leitung auf-
tre'rende, festbleibende Strom- und Spannungs-
verteilung, wobei dem Abstand zwöier Strdm-
resp. Spannungsknoten oder Bäuchediehalbe
Schwingungswellenlänge entspricht. W. ul-
trakurze:
Schwingu ng, ungedämpfte. W.-"ausbreitung :
von der \V.-länge, der- Tages- und JahresTeit,
der Bodenbeschaffenheit etc. abhängige Fort-
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pflanzung elektromagnetischer Schwingungen
im Raum.

Wellen-band: > Frequenzband. W.-bereich :
von Sendern oder Empfängern ohne Induk-
tivitätsumschaltung bestreichbarer W.-band-
ausschnitt. W.-bereichmelder : bei Radioge-
räten vorhandene Vorrichtung zur optischen
oder akustischen Anzeige des gerade einge-
stellten rM.-bereichs. W.-bereichschalter: >
V.-schalter. W.-falle : Einrichtung vor dein
Empfängereingang zur Unterdrückung einer
bestimmten ungewünschten Frequenz. W.-

g zur Unterdrückung einer
besti

tern gemessene Entfernung,

fortpflanzung: > rV.-ausbreitung. IV.-impe-
danz: > W.-widerstand. W.-lfugle : in Me-
tern semessene Entfernuns. welche eine elek-
tromagnetische Velle vährend der Zeit zu-
rücklegt, die zu einem einmaligen Richtungs-
vechsel gehört. W.Jeiter : bestimmte An-
ordnung von Reflektoren vor oder hinter
einem Antennenhauptstrahler zum Zwecke,
die V. in eine bestimmte Qichtung zu diri-
gieren. > Richtstrahler.

Wellen-messer: > Absorptionsw.-m.,
ferenzw.-m., > Quarzw.-m., I Ueberlage-
rungsw.-m. W.-plan - äüf zwiscnenstaatlicher
Vereinbarung beruhende Aufteilung der zur
Verfügung stehenden Senderwellenlängen auf
die einzelnen Länder resp. Sender zur Ver-
hütung eines \V.-chaos. W.-schalter : bei
Sende- oder Empfangsgeräten vorhandener
Schalter zur Induktivitäts- oder Kapazitäts-
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umschaltung zum Zwecke des W.-bereich-
wechsels. W.-spektrum: > Frequenzspektrum.
W.-strahlung : das Abstrahlen elektrbmagne-
tischer Energie in den Raum. W.-tabelle :
Aufstellung von alphabetisch nach Ländern
oder Rufzeichen chronolosisch aufseführten
in- und ausländischen SeidestationEn. W.-
wechsel : der Uebergang von einer Betriebs-
w. auf eine kürzere-odir längere \üü., zur
t/mgghgng von den Betrieb belinträchtigen-
den Faktoren.

Welligkeit : v_o-n geringen \Mechselspannungen
überlagerte Gleic-hspan nung, durch' Siebkräse
und Filter erstere beseitigbar.

Westector : amerikanisc-her Kleinsttrocken-
gleichrichter für Meßzwecke; zur > Demodu-
lation und zur Regelspannungserzeugung ver-
wendet.

Wetter-dienst, W.-meldung : von behördlichen
Stellen durchgeführte -drahtlose Durchgabe
von Ergebnissen systematischer V.-beobäch-
tungen.

Wickel-block; W.-kondensator: > Blockkonden-
sator. W'lung : die Summe aller Draht-

__-w_indungen auf einem \)ü.-körper.
Widerstand : die Eigenschaft 

-eines 
Stoffes,

dem Stromdurchgang einen Reibungs-w. ent-
gegenzusetzen, d. h. Energie durch loulescherVärmeerzeugung zu verzefiren. > Wirkwider-
stand. Der \X/. wird in Ohm gemessen. W,.-
dreieck - aus der Anodenstömspannungs-
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kennlinienschar graphisch gewonnenes Drei-
eck, die Verstärkungsverhältnisse einer Röh-
renschaltung sichtbaimachend. W. gerade :
den geradlinigen Zusammenhang zwischen
Strom und Spännung bei konstantem Vider-
stand zeigend. In Röhrenkennlinien eilge-
zeichnet die Charakteristik des Röhrenaußen-
widerstandes bekanntgebend. W. induktiver
: der einer Spule zu-kommende Blind-w. als
Produkt aus Kreisfrequenz und Selbstinduk-
tionskoeffizient. > Tafel VII. W. kapazitiver
: Blindwiderstand einer > Kapazität als Pro-
dukt aus dem reziproken W'ert von Kapazität
und Kreisfrequenz. W.-kopplung!: > Konden-
sator-rV.-kopplung. W. negativer - Eigqn-
schaft einer 

-elektiischen 
Anordnung, bei der

eine Spannungserhöhung eine Stromerniedri-
gung z-ur Folge hat und umgekehrt. lVird zur
Schwingungserzeugung herangezogen. > Dy-
natron, > Lichtbogensender.

Widerstand-prüfung : die untersuchung e-ines
W. auf Unterbruch, Kurzschluß oder Soll-
wert vermittelst einer Stromquelle und ge-
eignetem Indikator. W.-rauschen : bei Masse-
w. durch Unregelmäßigkeiten im Material und
rJüärmeerscheinungen bedingter Rauscheffekt.
W.-rückkopplung : über den Stromquellen-
innen-w. rilckgäkoppelte Spannungen. .W.-
siebkette : ) Siebkette, deren Längsglieder
durch ohmsclre rü?'., die Querglieder durch
Kondensatoren gebildet werden. W.-transfor-
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mator : in der Hochfrequenztechnik ver-
vendete Transformatorart mit aus V.-draht
bestehender Vicklung, um eventuell auftre-
tende Resonanzlagen von vorneherein zu
d4mpfen. W.-verstärkerröhre : in Kond.-W.-
Verstärkern verwendete Röhre mit sehr klei-
nem Durchgriff und Innenwiderstand.

Wiedergabe : Gesamtbegriff für die akustische
oder optische ReprodukTion einer Originaldar-
bietung durch ein Radio resp. Fernöehgerät.
Hängt vom > Klirrfaktor, > bynamik eft. aU.

Wien : deutscher Physiker, 1866-1938, Ent-
decker der ) Löschfunken und der >'Stoß-
erregung.

Winkelstecker : rechtwinklig abgebogener, für
Spezialzwecke gebrauchtei Stec-ker. -

Wireleß : engl. Ausdruck für: Drahtlos. W.-
station : Sendestation für drahtlose Telegra-
phie oder Telephonie.

Wirksame Höhe: > Effektivhöhe.
Wirkwiderstand : ohms,cher Widerstand. >

RUSCHA, Elektrotechnik.
Wobbeln : eine Art von > Frequenzmodula-

tion, gegeben durch die periodische Aende-
rung ein-er, Hochfrequenzschwingung im Takte
etner nrederfrequenten Schwingung. W'ler: EinrichtM iu_m Wobbeln 2."8. äurch dy-
namische Röhrenkapazitätsänderung, periodi-
sche Spulendämpfuig etc.

12 Rusdta, Radtotedlnlk,



Wolframfad€[ : heute noch bei Senderöhren,
frtiher auch bei Empfängerröhren benützter
Heizfaden aus metaliischem \üü'olfram'

Wuchtsteigerung: > Dynamikregelung'

xYz
Zackenschrift : Aufzeichnungsverfahren in der- il;fidi;chnik, bei dem die phgio-graphische

Tonniederschrift auf dem Film in Form mehr

Wollramfaden t78 Zeltzelchen

die mit.Hilfe änearer Kippspannungen
te-RUlentung des bildabiaitenden Kathoden-te Ablgnl(ung oes DllqaL,tastclrucrr r\crlrr

;idüi;- il Z.-richtung. Z.-abtastung. : das
;;;;;1" -.1 

"' Fern seh tächnik sebräuch-liche Ab-heute in der Fernsehtechnik gebräu
lo"+',o"fohren hei dem das Fernse]ä&;;iäh*n, bei dem das Ferns-ehbjld {u.rgh
üäü.rfut t.n 'mit 

einem Abtaststrahl, der gleich-

ffi tr-f .fi 13il.'"''fJi'?lg'r.T'ff Eli.kifl i:il;.
resp.
gleich : Verfahre-n in der Fern-
;äüü"h;lt,-däi ohne Erhöhung der Breite des

U$;;i;;öngst anats einen dofpelt so schnel-

len Bildwechlel gestattet.
Zeit-siggl,. Z.-zeicüen 

= 
1 

:, fI!ir_*." {9::t:::;itä'-R.ih*f otg. t von bestinirirten- Sendern zu
i""t""tänten Ziitän emittiert, um Schiffs- oderi.rin.tästen Ziitän emittiert, um Schiffs- oder
rraEin'emnfanssstationen die genaue Uhr-andern

Zuütntn.nsetzung durch lauter .einzelne,
unll-t.inun?er liegende Linien' Z'-

Uhr-andErnTmpfangsstationen die genaue unr-
)iit-i" tiueimitGtn. 2. Von Rundspruchsen-



Zeile,r-lichtelektr. t79 Zerleget, mechan.

dern zu bestimmten Zeiten ihren Hörern durch
9ongzeichen, tönende Filmstreifen etc. be_
kanntgegebene Uhrzeit.

Zeller 
-- 

lichtelektrische :
findlichkeit : Photozellenempfindlichkeit--in
Mikroampöre Photostrom pro'Lumen.
Z.-kabel -: das die photö2. mit ihrem Ver-
stärker kuppelnde, kapazitätsarme, statisch aE-
geschirmte Verbindungskabel. Z.-spannun{ :
bei einer

_ und Kathode liegende Oleichspannung.
Zentimeterwellen : elektromagnltische rVellen

von l-10 cm Vellenlänge, äit Eigenschaften
ähnlich den
kanter.

Zentrieren:Maßnahme in der Radiotechnik, um
die
dynamischen lautspreöhers genäu' zentrisch
im 

, 
Luftspalt d-es Magnetsyst"ems schwingen

zu lassen. Z.-spinne :-eine-das Z. einer La-ut-
sprecher-Membran ermöglichende Feder aus
elastischem Material, besönderer Formgebung.

Zerhacker:
Zeilegeg elektronischer : Fernsehtechnischer

Ausdruck für Apparatur mit der Aufgabe, ver-
mittelst elektroirönoptischer EinrichTung' das
zu übertragende Feinsehbild in zeitlicE' auf-
gjnanderfolg_ende Bildpunkte zu zerlegen. >
Ikonoskop. Z._mechani'scher : Zweck d"er Ap-
paratur wie Z. elektronischer, aber mit m-e-
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ZF : Zvischenfrequenz.
senkern aus HF-Eisen in

Anordnungen arbeitend.

ZF-Eisenkern: I Ei-
> ZF-Bandliltern ver'

chanischen
kowscheibe.

wendet.
Ziehen : in der Radiotechnik 1. Das Rü.ckkopp--'iünät-t., ii.tt t.igend, insofern man die Rück-

f."-"äu"n bis zu-m Schwingungseinsatz sehr

iäääii?tt.n, während man-sie 6eim Abreißen
ilit üil äiäten Punkt hinweg lockern muß'
öil"a, Röhrensteilheit verändert sich mit der
SCti*innunssamplitude. 2. Das Kopplungs-z',
;i" ü;rä;? bei^ zu fest gekoppelten Schwing-
[iäit.n 1i.i- äu ß erncl d u*rch 

- 
U m springet . 

qet
Ft.ouent von einem höheren zu einem tiefe-
iän-Väit od.. u*g.kehrt. Kopplungsvellen
> Konnlungsfrequenz'

Zimmeiai*ennä: Äntennengebilde in einem ge--ähL;;;;ti Raum, mit -meist geringer Ef-
fektivhöhe.

z;;;: toie : Radiotechnischer Ausdruclr-;..be-- r.iättnena ein veitgehend von der. Vellen-
f,iteä, d.. Tages- re"sp. Jahreszeit.abhängiges'
uöe?.nit.s Ra-umgebiät, 

-in 
9em der Empfang

Äints Uestimmtefr, meist Kurzwellensenders

"nÄoniiön 
ist, da die \üelle dieses Senders

di. toie Z. inlolge > Heavisideschichtverän-
derungen nicht berührt'

zu qieien-honie : i n du ktive Beei n f I us sun g parallel
--rirm-'Bahntrassö sich hinziehender Telephon-

teitungen durch kleine Sendeempfangsanlage



Zündkennlinie l8l Zweischlitzmagnetron

im fahrenden Zug. Nachrichtenaustausch mit
beliebigen ortsfesten Telephonteilnehmersta-
tionen möslich.

Zünd-kennlin'ie : Kennlinie eines
trons, den Zusammenhang zwischen Anoden-
spannung und Gittervorspannung im Zün-
dungsmoment darstellend. Z.-spannung :
Spannungswert, bei dem die Entladung in
einer > Glimmlampe etc. einsetzt und mei-
stens höher als der entsprechende \Mert der
> Löschspannung ist.

Zusatz-gerät : zur Erweiterung des Cebrauchs-
bereichs eines Radiogeräts zusätzlich ange-
brachte Apparatur.
sprecher : Lautsprecher, zusätzlich an be-
reits bestehendem Empfangsgerät anschließ-
bar, die Radioübertragüng in weitere Räum-
lichkeiten gestattend.

Zustopfung : für den normalen Betrieb ver-
riegelte, d. h. unbrauchbar gemachte Röhre in-
folge zu großer Aussteuerung durch fremde
u

Zwr
ße Störwechselspannung.
röhre: > Doppelgitt

, Z.-krei-
ser : > Geradeausempfänger mit abstimnr-
barer Hochfrequenz- und Demodulationsstufe
und beliebis vielen Niederfrequenzstufen. Z.-und beliebiq v Niederfrequenzstufen. Z.-
polröhre: > Diode. Z.-polsystbm : zweipoli-
ges Magnetsystem älterer elektromagneti-
scher Lautsprecher. Neigung zu großen Ver-
zerrungen. Z.-schlitzmaghetion : mit zwei-
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fach geschlilzter Anode versehenes
snetron Z.-seitenbandmodulation : das heute
EUtictre > Modulationsverfahren, bei dem ein
linkes und rechtes Seitenband entsteht. Z.-

: > Doppelweggleichrich-: bei eihem festgekoppel-tung, 7-
t en 

-S 
c h w i n gk iei ssys tem auftret-en d e _zye.t _ 

y_qr_-

schiedene Wellen. > Koppelwellen. Tafel VIII.
Zwergglimmlampe : sehr kleine Glimmlampen-

art mit minimalem Leistungsverbrauch, für
Signalzwecke üblich.

Zwischen-elektrodenlaufzeit : > Elektronen-
laufzeit zwischen zwei Elektroden innerhalb
einer Röhre. Z.-filmverfahren : Fernsehver-
fahren, bei dem das Fernsehbild nicht unmit-
telbar abgetastet, sondern vorerst photogra-
phisch auf einem Film fixiert wird, der dann
seinerseits nach kürzester Zeit abgetastet wer-
den kann.

Zwischenfrequenz (ZF) : beim > Super-
heterodyneempfänger durch Zusammenwirken
von Eingangs- und Oszillatorsignal entste-
hende Summen- oder Differenzfrequenz, de-
ren rüü'ert sich beim Abstimmen des Empfän-
gers nicht ändert. Liegt bei heutigen Empfän-
gern bei ca. 470 I(Hz, resp. 1600 KHz. ZF-
Abgleich : Abgleichen des ZF-Teils von
Ueberlagerungsempfängern auf den ZF-Soll-
wert. ZF-Bandfilter : Bandfilteranordnungen
im ZF-Teil von Superheterodyneempfängern
die Trennschärfe und Empfindlichkeit dessel-



ZF-Empfänger I tlil Zwischensockel

ben maßgeblich beeinflussend. ZF-Empfän-
ger:_> _Ueberlagerungsempfänger. ZF-Kreis:

Superheterodyneempfängern, verursacht durch
>. Spiegelfrequenzen. Durch geeignete Sieb-
mitt^el beseitigbar. ZF-Sperre, ZF--sperrkreis: Sperrkreis in die Antennenzuleitung eines
Superheterodyneempfängers geschaltet ünd auf
dre Ll desselben abgestimmt. Verhütet das
Ausstrahlen der ZF aüf die Antenne, oder die
Aufnahme ZF-naher Fremdfrequenlen durch
dieselbe. ZF-Stufe : ftöhrenstufe innerhalb
eines Ueberlagerungsempfängers zur ZF-Ver-
stärkung dienend. ZF-Teil: Teil eines Super-
heterodyne_empfängers die ZF-Spannung ver-
stärkend. ZF-Transformator : Hochfrequenz-
transformator meistens mit Hochfrequenz-
E_isenkern zur Kopplung zweier ZF-Stuien in

_ Ueberlagerungsempfängtrn.
Zw_ischenkieis I Sdnder-schvingkreis zwischen

Oszillator- und Antennenkreiigeschaltet, zur
Aussiebung unerwünschter Ob'enwellen.' Bei
Empfängern zur Trennschärfeverbesseruns.
Z.-modulation Sendermodulation in där
zum Z. gehörenden Röhre. Z.-sender : Sen-
der mit > Z.

Zwischensockel : Hilfssockel, mit in bestimm-
ter Stellung angeordneten Buchsen zur Auf-
nahme von Röhren, Spulen etc. Auf der Un-
terseite entsprechendd Anzahl Stiften zum
Stecken in gäeignete Z.-halter.
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Zvlinderspule : Induktivität, in Hoch- oder
"Niederfrequenzkreisen verwendet, auf zylindri-
schem Vickelkörper ein- oder mehrlagige
Vicklungen tragend.

ZZ-Yefiahren : Navigationsverfahren beim
Flugzeug-Blindflug. Flugzeug wird durch zwei
Hoöhfreöuenz-Leititrahlen gElenkt, wobei der
eine mit' Punkten, der an-dere mit Strichen
getastet ist und die Maschine sich so zwischen
äen ersteren zu bewegen hat, daß der Funker
durch Zeichenzusammenfall, resp. Ergänzung
einen Dauerton hört.
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Tafel I

SYMBOLE

Name der Größe

Anodenspannung
Anodenstrom
Antennenhöhe

effektive, wlrksame
Antennenhöhe, geometrische

Dämpfung
Dämpfungsfaktor
Dekrement, logarithmlsches

Dielektrizitätskonstante
Durchgriff

Feldstärke, elektrische

Feldstärke, magnetische

Frequenz
Gegeninduktivität
Gitterspannung
Gitterstrom
Glttefaktor
Induktiver Widerstand

Kapazität

Kapazitiver Widerstand

Symbol

Va
Ja

hen.

h-
b
\

t)

B

€

D

H
f
M
Vg
Jg
a
Rr
C

Rc

Maßetnhelt

V
A, mA

m

m
Bel, dB, N

in olo

Volt
cm

I Amp.
cm

Hz, Khz
Hy
V

A, ,rA

o
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Name der Größe

Klirrfaktor
Kopplungsfaktor
I(reisfrequenz
Lichtgeschwindigkeit
Modulationsgrad
Ohmscher Widerstand

Permeabilität

Resonanzwiderstand
Rllckkopplungsfaktor
Scheinwiderstand, Impedan
Selbstindukti onskoef f izient
Steilheit, statische
Steilheit, dynamische
Strahlungswiderstand
Verlustwinkel
Verstärkung
Verstärkungsfaktor
Wellenlänge

Symbol Maßeinheit

K
k

ot:2tJ

in ofo

km/sec
in ofo

r.1

Volt sec
Amp.cm

o

\,1

.roc. t; cm nly

mA/V
mA/V

o

m, cm

c

fm
R.
p

Rr
K
z
L
S

Sd

Rs
tgä
V
Cb
I
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Tafet Il
UMRECHNUNG DER MASSEINHEITEN

Strom

Spannung

Widerstand

Lelstung

Induktivität

I Ampere (A) : 1000 Milliampere (mA) :
l 000000 Mtkroampere (pA) '

lMilliampere:#Ampere

I Mikroamper.: #mo Ampere:

fru uni*R.r.

I Volt (V,) : 1000 Millivolt (mV) :
I 000000 Mikrovolt (prV)

II Millivolt:ffiVolt
I Mikrovolt :

-ha Vou: ,us unriuort

I ohm (O) : #* Megohm (Mf))
I Megohm : 1000000 Ohm

I Watt (W) == # Kilowatt ((W)
I Kilowatt : 1000 Watt

I Henry (Hy) : 1000 Millihenry (mHy) :
I 000000 Mikrohenrv (uHy)

t Henry : 1000000000 öm'

I Millihenry : 1000000.o,: nf6 n"nV

I Mikrohenry : 1000 cm :ffi HenrV



Frequenz

I Farad (F) : 1000000 Mikrofarad (plF):
toiz'Picofarad (pF)

I Farad - 9.101r cm
I Mlkrofarad : r

900000 cm : *fu Farad

I Picofarad :0,9 cm - 10-12 Farad

1

I HerV (Hz) : 1fu Kilohertz (kHzl :
I

imm Megahertz (MHz)

I Ktlohertz : I Kilocycle (Kc) :
l00O Hertz : 1000 Cycle

I Megahertz : I Megacycle (Mc) :
-l00000O Hertz
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Tafel III

Bakelit-
preßmasse

Calan
Calan-Ultra
Calit .

Condensa C
Glas
Glimmer
Hartpapier .

Luft
Papier
Porzellan
Qaarz
Steatit
Trolitul .

Vakuum.
Wasser dest.

5-8
6,5
7,r
6,5

80-100
6,5-7,5

7

4,5-6
1

L,2-L,3
5,4-5,8
3,8-4,7
6,4-6,5
2,1-2,5

220
216

1

3,4
3,2

rr7
720

0

63
1

18
1,5

0

200
2r8

1

3r7

4rL

lr7
350

0

49
1

19

0

160
312

1

3,8
6

5,3
Lr7

280
0

r45
55

1

20
r,4

0

100
3,6

4,1
712

L,7

220
0

70
1

01

80

Materlal
Dielek-

trizitäts-
konstante

Verlustwinkel tg d. 10-l bei

/":l/.:lL:lt:
1000ml300mll00ml30 m
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Material

Permea-
bilität

Anfangs
wert

11

Permea-
bilität

B:1000
caus 

Ipl

Permea
bilität
mar.

lr

Verwendungs-
zweck

Hochfrequenz-
eisen

l0-20 Hochfrequenz-
spulen

Dynamoblech,
normal

Dynamoblech,
mittellegiert

Dynamoblech,
hochleglert

Spezlalblech

200

300

500

2000

1400

2500

3500

6000

3000

4000

6000

r0.000

Netztransf or-
matoren

Niederfrequenz-
transformatoren

Drosselspulen

Strom- u. Span-
nungswandler

Permalloy,
Mümetall

Spezlal-
leglerungen

10.000

40.000

25.000

80.000

60.000

100.000

ransformator
für

Meßzwecke

Tatel IIIb

Material
Bledr-
di&e

m/m

Wattver-
lust bel
B:10.000

Gauß
Watt/kg

'Wattver-
lust bei

B:15.000
Gauß

w'att/kg

Dynamoblech, normal
Dynamoblech, normal
Dyna moblech, schwachleglert
Dynamoblech, mlttellegiert
Dynamoblech, starklegiert
Dynamoblech, hochlegiert

0,5
1,0
0,5
0,5
0,5
0,5

3,6
8,0
3,0
2,3
t,7
1,3

8,6
19,0
7,4
5,6
4,0
3,25



Tafel lV

Dezibel n
NI
N'

UI JI
E oder Jt

0r1
1

10
20
30
60

100
L20

1,023
1,259

r0
100
1000
1000000
1010
1012

1,012
1,L22
3,162

10
31,62
1000
105
106

Für Leistungen: Dezibel n : l0 . loC. #+
Für Spannungen oder Ströme:

Deztbel n : 2o.loc. # r.rn. j|
Nl : Elngangsleistung N2 : tru5gxrgsletstung
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Tafel V

MORSE-ALPHABET

e.

Buüstaben:
a.- i ..
b -... j
c -.-. k -.-d-.. I .-..

Satzzeidten:

Punkt
Komma
Fragezeichen
Bindestrich
Klammer

s ... ä .-.-
t- ö---.
u..- lt

ch ----

6 _....

Trennung
Alinea
Doppelpunkt ---. . .
Bruchstrich

6
L ..-..

Aa .--.-

7

8

I
0

I
2

3
4
5

Schluß
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Tafel VI

ALLGEMEINE FORMELN

Antennenhöhe,

effektive (wirksame): heR. : f trl
für Vertikalantennen: hen. :0,630 . h. [m]
für L- und T-Antennen : hen. : - 0,6-0,9 . h^ [m]
h- - geometrische Höhe : kleinster Abstand des
Antennendrahtes von der nächsten geerdeten Fläche.

Dämpfungsfaktor, von Spulen: ä : -3- : +. (t).L - e
Feldstärkei s--: + I+* [/,o]

A : Abstand des Meßplatzes vom Sender in Metern.
J : Senderantennensirom in Ampere.

Gtltefaktor: a: +L : +
Klirrfaktor: 6 : t/ Au'* Arnl * ---- . 100 %Ar

Ar : Amplitude der Grundwelle.
Au, rrr : Amplituden der entsprechenden Harmo-

nischen.

Modulationsgrad: fm =. ff . rcO p1r1

Ur: NF-Amplitude.
Uz - HF-Amplitude.
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Resonanzschärle oder Kreisgllte n : f \f{
R = Verlustwiderstand
C: Kreiskapazität
L = Kreisinduktivität

Strahlungswiderstand einer Antenne :

R, - rsao (&1,. )' tol

Thomsonsche Formel:
Im Resonanzfall sind:

,- |
r - 2n 1t[.e

L in cm I : 2" r/T.e
Cincm
c : 300000 km/sec.
i: in m. l.f : C

f : in kHz.

f in Hertz
C in Farad
L in Henry

i incm



Tafel Vll
WIDERSTANDSBEZIEHUNGEN :

elrr!9*,....&lvv1--/Vh4+
Rr Rz R3

R

195

ffi
R: Rr *R,*Rs*--- ; nr :ffi, Uir:+, +fr +ft + - - -

ffi

KAPAZITATSBEZIEHUNGEN :

*IHHF iHF .ffiCr Cz Cr
cI t,l r

e -G -e;.G-f

Cr Cz
CI

*- - i cr : F.€r Crr : c' *Cz*G + ---

hy"ry
Rx-lFRc

IR:WC

REAKTANZEN:

ftfült1I n,A

Rr-:2nfL I
RK:27tf L-_tttf c

IMPEDANZEN, komplexe:

:lR"+4ß\L\'*,rh* 
F,ä ""h'F ffi

2ß.f.L.R _ R:yon6ry zr:\ R'-+od,c; z,r:ffi
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RESONANZFORMELN:

o'--...--

i
?,2t

"-J

Tafel Vlll

_ 27tfL
4vz fzLC _ |

bei Resonanz:
Z:znf LQ

2n fL-R

R

c
(,"rlv)'* *'

bei Resonanz: Zz:R

KOPPLUNGSKOEFFIZIENT :

-r M
L, 

=l f r, ^:1rL,.l-,o{ lo#+t--^

UEBERKOPPELTER
KREIS:

Hg
h:-L, 

VI+K

h:--L- VI-K
M'



Tafel IX ßT

RÖnReNnoRMELN
Anodenbelastung: Ua . Ja [W]
Barkhausens Röhrenformel: Ri . S . D : I

Durchgrirr: o : *H [-]; D:fH. too t%l

D:a
ob

Röhrenverstärkung: u:f .ffi f-f
Steilheit, statische: S - 

"# tfr!]
S

dynamische: Sd : l-, Tt l-l'- Ri
Tanksches Stromverteilungsgesetz :

Jg 
- ,. .füe

Ja -r\'vTt
str . Ra

Transponierungsverstärkung: V - ;{|-
!t, : Transponierungssteilheit Ri

Ra : RöhrdnaußenwTderstand
Ri : Röhreninnenwiderstand

Verstärkungsfaktor: g : 1 yu : I t-s:^L;g:pt-l
Widerstand, innerer: Qi : |f f"f








